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ABRABMAMI ELEAZÄRIS 
Uraltes —— 


Welches ehedeffen von N) re 
"beils in Lateinifcher und Arabifcber, tbeils auch i in  Chaldeir- 
— und a — — 


ie un we re ut ie Mutter. ⸗ Sprad e überfet ei 
EIN. 7: 
RK 0), ⸗ 


hi en, 2 ee: Grote 
rede, nöthigen Regiſtern | 


Bird bepgefügten Schniffel 


Mit gewöhnlicher Approbation 


1 Nutz und Gehrauch aller Liebhaber 
Hermesiföfn Philofophie, 


eilen 
eo Zum Öfenslihen 2 — a worden . 
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Mint, Eperitgtg AUGUSTINUS CRUSIUS,. 
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Nach Standes Gebühr 
Better 


und 


geneigter Veſer! 


NN joHannes war. 
yaX Sy CHIUS in feinen Com, 
@) mentariis über den Hei. 
A then Bauer p. mi 176, 
„oaenden Worten fehreibet: EB 
ſeynd heutiges Tages ſo viel guter 
Ä 2 und 


lib. 1. cap. VIL 6; 18. p. m. 62, nicht un 
recht judiciret: Utinam ad-communem 
utilitatem confpirarent, qui MSta pofhı 
dent, vel Principes & Respublicz, velprüi 
vati, & vel notitiam eorum publieo bonc 


non inviderent. Di. Wolte GO. 


7 in 
sereimigten, und die Wiſſenſchafft 
erfelbigen dem gemeinen Beſten 
sicht länger mißgonneten ; Als ver⸗ 
offe ich auch zroeiffels ohne, daß vor⸗ 
ehmlich denen Liebhabern der wahren 
hymie ein aroffer Gefallen geſchehen 
verde, wenn ich ihnen, auf vielfaͤltiges 
Verlangen und Bitten, dieſes ſehr rare. 
ind kofthahre Manuſcriptum zu. ihren 
onderbähren Gebraud, dur den öf 
entlihen Druck nunmehro einmahl in 
te Hände fpiele. Hat der Frantzoſe 
NICOLAUS FLAMELLUS , weicher 
och nod) genugſamen Beweiß BOREL- 
4 in Dictionario Antiquarum vocum 
jallicarum, p-158. fegg. ſelbſt ein Adep- 
s geweſen, ſich, wie der HBoch-renom- 
irte Herr De PETRAUS in feiner net⸗ 
n DBorrede über BASILI VALENTI- 
1 Chymifche Schriften bezeuget, 
icht verdrieſſen laffen, um eben Mefeg 
erguldete Buch Abrahams des Juden 
cht verftehen zu lernen, ganger zz. 
ahre in der Welt herum zu reifen, ae- 
ißlich fo werden ſich andere, moferne 
ſonſt von der ſchaͤndlichen un) ſchaͤdli⸗ 
en Sophifterey er allzuſehr einge; 
* 


nom, 


Dorrede. 


Sirene un gen nn m — nen mu 


gen MSeis mit möglichen Fleiß geſauber⸗ 
ten Wercks feinen geringen Nutzen zu 
getröften haben. Denn der Lobes-wuͤr⸗ 
dige Autor des Hermetifihen Tri. 
umphs berichtet p. m. 213. fegg. daß 
erwehnter FLAMELLUS verfichere, ew 
wuͤrde fich in feinen Operationibus betro⸗ 
gen haben, wenn ihm Abraham ter Ju⸗ 
de nicht gewarnet hätte. Sa ſelbſſt 
FLAMELLUS geftehet in feinen Chy-- 
mifchen Werden , ſo ısgr. zu 
Hamburg gedrudt, inſonderheit p.47:. 
frey heraus, Daß er das rechte Gefaß dei 
Philofophen niemahls gefunden, wo nichit 
der Jude Abraham daffelbe mit feinem 
proportionirten ‘euer, in welchem eim 
groſſer Theil des Geheimnuͤſſes Deitehett, 
abgemahlet hätte, Was fonft LUDO-- 
VICUS ORVIUS aus eben diefem den 
Dergeffenheit nunmehro entriffenen 
Buche protitiret, werden alle diejenigem 
welche das Gluͤck gehabt, deffen auch fell 
ten zuhabendeg MStum de Occulta Philo+ 
fophia Sapientum & Vexatione Stultorum 

etwag⸗ 


Vortede. | 


etwas genauer durch zu fehen, ohne weite 
laufftigfeit zu rühmen wiſſen. Abſon⸗ 
derlich aber lobet der Autor (*) der Cu- 
rieufen Unterfuchung etliher Mi- 
neralien, Thiere und Kräuter. 
Cap. IL. $. 2r. 22. und 23. diefen Juden, 
wegen feiner gegebenen Anleitung, 
(tie, wo und wenn Die prima materia 
des Lapidis Philofophorum zu überfoms- 
men fey?) überaus fehr; Und ob er ihn 
gleich dafelbiten eben ausdruͤcklich nicht 
benahmer , fondern nur deffen gegenwär- 
tiges Werck bloffer dings ein rares und 
fecretes Manufcriptum nennet; fo wird 
mir dennoch ein jeder völligen Beyfall 
geben müffen, daß er deſſen im erften 
Theile p- 12. bis »4. befindliche Redens⸗ 
Arten faſt von Wort zu Wort gebrau- 
het, ambey auch fothane gute Anleitunc 

4 gluͤck 
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(*) Der Autor dieſes Tractats hat zwar ſei⸗ 
nen Nahmen nicht ausgedruck, iedoch 
meldet er unten am Titul⸗Blate, daß 
er ein Membrum des Collegii Curio- 
forum in deutfchland fen; er hat ſolchen 
"A. 1703. in gvo editet, und den Gra⸗ 
fen von Beichlingen , Heren Grafen 
Wolffgang Dietrichen dediciret, 
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gluͤcklich experimentiret gehabt. Im 
welchem feculo unter deſſen diefer Rabbii 
inag gelebet "haben, fan, in Ermanı 
gelung richtigee und hinlänglicher Docu-- 
mentorum , ohnerachtet man ſich um 
felbige ſehr bemühet, zwar fo genaue nichit 
determiniret werden ; jedennoch laͤſt fidh 
e8 aus feinen im erften Theile p. 7. und 
8. befindli hen Worten allerdings. fchliefl- 
fen, daß: er eine gar geraume Zrit nad 
Zerftöhruna der Stadt Serufalem 
Aoriret. Wie ſolches auch Tonderlid) 
fein Stylus auszuweiſſen pfleget; Angeſe— 
hen obgleich das Original ins deutſche 
uͤberſetzet worden, man dennoch gar woh 
obferviret, daß er in demfelben viel 
Chaldeifche, Syrifche, Arabifche und Grie 
chiſche Wörter gebrauchers Denn nach 
Dem die Juden wieder aus der’Babylonii 
ſchen Gefängnis zurücd gefommen, ha 
ben fie die alte Hebraifche Sprache gaı 
vergeſſen und fidy nicht nur innerhal 
70. Jahren die Chaldeifche angewehnelt 
fondern auch derjenigen Voͤlcker, mi 
welchen fie nachgehends vermifcher wa 
ren, Mund, re zum öfftern bediene! 
Immittelſt ift e8 zwar fein Ztosiffel, da 
auch diefe hin und her zerſtreuete Jud 


& = 9 9 
8 SR 75. ki — 07 Sa 
nun dieſe Tafeln belanget, fo ereignet fi 
unter denen Gelchrten ine doppelte *— 
ge: HOb Tubaledin feine LehrSaͤtze 
ſchon in Kupffer hätte graben koͤnnen? 
2) DB aud) Babel ein Ckywicus ge⸗ 
weſen ſey? Die erſte Frage, doß Tu- 
balcain feine Lehr- Säge ın Kupffer ha 
be graben koͤnnen, und daher gar der. Er⸗ 
finder ‚der ‚Chalcographiz geweſen, ‚Fan 
Aus Gen. IV. 22, und zwar vermöge Der 
Grund» Sprache; unwiderſprechlich er- 
wiefen werden 5: Denn die Worte Mofis 
lauten nach felbiger. alda eigentlich alſo: 
Die Zilla gebahr den Tubalcain, 
welcher war ein Lehr⸗Meiſter aller 
derjenigen, Die da ſtechen das Ertz 
und das Eiſen Wortiber auch Der 
13 rn Herr REIMANNUS in ſeiner 
is X 5 En ie 


| ae »ottede 
&inleitung in die Hiftoriam Literariam 
Antediluvianam Sedt. I. $, 41. p. 39. rech 
und wohl aefchrieben: - - - Den 
bißhero hatten die Menſchen ihr: 
Dendwirdigkeiten nur in bloß 
Steine eingehauen. Der Tuball 
cain aber‘ zeigete ihnen eitte Me 
thode, mie fie diefelben auch. ütt 
Erg, Eifen und andere Mecallı 
graben, und fie alfo vor den miß 
guͤnſtigen Jahren der Zeit no 
- Tanger und beffer verwahren folten 
Doch iſt diefes hierbey noch wohl zı 
"merden, daß Tubalcain feine Wiſſen 
fhafft in gedachte Kupfferne Tafell 
nicht, wie e8 heutiges Tages gefchiehett 
altein mit Buchltaben, fondern mehrem 
theils durch gewiſſe Charadteres und Bil 
der aufdie Nachkommen fortgevflangelt 
Welcher verdeeften und verborgene: 
Schr -Arth der Frantzoſe, JOANNE 
@ ESPAGNET in feinem geheime! 
Wercke der Hermetifhen Philofo 
phie (Edit. Lipſ. 1685.) Can. XIL’au 
gedendet, wenn er p- 6. alſo er 
3 ji 


— — 


| vorrede. ni 
Die Philofophı erflären ihre 
Meynung lieber durch Figuren und 
rRaͤtzel, als durch deutliche Worte, 
als zum Exempel, die Tabula Se- 
nioris (des fogenannten ) Roſarii 
llegorifche Bilder, die Gemaͤhlde 
Abrahams des Juden beym FLA- 
MELLO und auch FLAMELLI 
Gemählde ſelbſt x. Wie wohldiefer 
$üdifche  Philofophus Abraham Eleazar 
alle beygebrachten Formas hieroglyphi-- 
as des Tubalcains Durch gegenwaͤrtiges 
Werd, gleichfam per Commentarium 
jar fchön erläutert und erklaͤret. Auf 
te andere Frage aber, ob nehmlich Tu- 
alcain auch ein Chymicus geivefen, wie⸗ 
‘er zu Fommen, fo fcheinen ja foldes die 
orte des Juͤdiſchen Gefhicht- Schrei, 
ers, FLAVII JOSEPHI lib, I. Antiquit. 
Judaicarum cap. 3. P. 7. gar deutlich zubes 
'räfftigen, wenn er von Tubalcain, une 
er andern ſagt: zaAneiav- wenros imsvorsui. 
Er habe die Ertz-Kunſt erſonnen. 
u dem Fan man auch aus Gen.IV. 22, 
ar wohl abnehmen, daß, wenn diefer 
ubalcain diejenigen, welche das I 
| | und 


| Vorrede. | 
und Eifen ſtechen unterrichtet: har, et 
nothivendig zuvor von andern münfe er⸗ 
lerner , und fo dann anderm gewieſen bau 
ben, wie gedachte Metallen zu finden, zu 
ſchmeltzen ünd zu reinigen feyn.C*) Wenm 
aber Abraham der Jude im andern Thei⸗ 
le.p. 2. und 3. vorgiebt: Mofes habe die⸗ 
fes Geheimnuͤß von dem Tubalcain erier« 
nit, umd folches ihnen hinterlaffen zu ei⸗ 
ner groſſen Freude, Denen Mächtigen im 
Iſrael zu finden in Figur ꝛc. So ift ia 
mebr als zubefannt, daß etliche der Mey⸗ 
nung ſeynd, ale wenn der Grund aller 
Chymilchen Gcheimnüffen in dem erſtem 
Capitel des eriien Buchs Mofis, befon« 
ders der Grund-Sprade (*) nach, ver 
boraen liege 5 welches auch — 
—V— | dem 


€ & E 
chin ————— ——— 


(*) Beſiehe PASCHII Tr. de Inventis nov- 
antiquis cap. VI.S. XL. und BUDDEIU 
introd, ad Hiltor. Philof. Ebr&or, S§. II. 
Hot ap. 8. tedn. na a ua 

(**) Mann Fan auch nachlefen, mas;hiervom 
dir Englaͤnder EUGENIUS PHI- 
LALETHA in Lumine de Lumine: 

p. 65. 66. 6, GEORG ERNST 
AURELIUS REGER. in gründlis 

chen Bericht auf einige Scageni 


EA 


dem ehemahls Curieuſen D. SAMUELI 
REYHERO, Prof. zu Kiel, laut des 
Auszuges ſeiner Matheſeos Mofäicz 
T.1. p. 6. aus vielen Urſachen nicht eben 
ingereimt faeinet, und verfchiebene 
seribenten, (fd von dem Herrn Hof-Nath 
>TRUVIO in Bibliotheca Philof. C. I, $. 
XT. recenfiret werden, ) zu approbiren 
fliegen; bevorab aber Fönnen hier des 
Yhnlänaft zu Berlin verkorbenen Hrn, 
Hof⸗Rath STAHLN obfervat. de Mofe 
Shymico, Des Welt-berühmten WEDE- 
I Mofes Chymicus und des gelehrren 
aͤnens BORRMICHII Tr, de Ortu & 
rogreffu Chymizx p. 47. beydes mit groß 
er Vergnuͤgung und Mugen conferiret 
FR wer⸗ 
p.42 - - - 49. PROMOTOR €» 
ler Ritter von Orchopetra in Tbeof- 
‚phiichen WDunder-Saalp. 8. - - 
‘44. ALI PULI ın Centro. Nature. 
conceutrato p. m. 26.27. ſegqq. Wie 
auch det Autor der höchfi-nöchigen 
und wohlmeynenden Erinnerung 
an die Befchreiber und Sucher 
‚des Steins der Weiſen. p.22,27, 26, 
hinterlaſſen. 


TEEN een — — — SE Ten — 


"werden, Ob eg fich indeſſen gleichtwohlan 
ein und andern Umſtaͤnden fihlieffen läi 
Daß diefer Rabbi, Abraham Eleazar mitt! 
in der Juͤdiſchen Blindheit efne noch zie 
liche Erkaͤntnis von JESU CHRISTO, M 
dem wahren Meßia muͤſſe gehabt habeı 

Denn diefes geben ung vornehmlich dii 
jenigen Worte an die Hand, mit welch 
er ſich im erften Theile p. 3..alfo verne 
men läft: Ich ! unfere Stunden, 
wir mit unfern Vaͤtern begange 
5* „drucken uns! Unſere Vaͤt« 

ind vergangen, und wir müuͤſſe 
noch deren Laft fragen, ja dere 
Miſſethat! Und p. 96. bricht er gu 
heraus: Unfere Water haben unmii 
fend gehandelt, und find vergangen 
weil folde den Hirten. fehlugen 
(Matth, XXVI. 3 1. Marc.XIV. 27.) Inalu 
chen auch p- 97._ Ach! unfere Wätı 
Miſſethat ift freplich groß, und w 
find auch nicht ohne Schuld, fie ha 
ben verfolget den Serechten. (Matr: 
XXVI, 19,24, Marc. XV, 39. L.uc, XXI 
4. 14+ 15, 27,41, 47, Joh. XXVIII. 2 

3} 


5.0n9.20%.4.6.) Undbie umbracht, 
» Bon deinem groffen Nahmen zeis 


Vorrede. ro 


(*) Eben zu: dem Ende iff auch 

auf Verlangen die alte Verlion des 
Anonymi obne Veränderung allent: 

halben beybebalten worden. 


Votrede. 


2.7. beſchehenen Mißbrauch des Apoft 

‚Ligen Fluches 1. Cor. XVI. 22. uag 

ad, um fo viel weniger Fehren koͤnne 
je mehr Diefem elenden Dolde felbft dı 
jenige Fluch, welchen ihre Vorfahren 
wohl fih als ihren Nachkommen 3 
Zeit des Leydens Unſers liebften Heylm 
Des, CHRISTI JESU über den Half « 
wuͤnſchet Match. XXVII. 22.auf der Gi 

len lieget. So wird fich auch wohl nm 
mand an die im. andern Theile p. 4. un 
anders wo gebrauchten Exprefhonen flic 
fen, da foldye befannter mafjen aus d 
Cabbaliftifchen Hypothefi, daß ale Dim 
aus GOtt ausgeſchloſſen und wieder 
ihn giengen, herzuleiten; befiehe BUN 
DEI Introd: ad Hift. Philof. Ebrzorui 
$. XLIM. p. 388. ſeqq. Man kön 
——— es ſonſt Zeit m 

aum zuliefe, den von dieſem Juden hi 
und dar eingeſtreueten Geiffer, mit w 
chem er die Chriſtenheit zu beſudeln 
chet, auch allhier nach der Länge « 
leichtlich wieder legen; allein, weile! 
Diefes und noch ein weit mehrere W 
GENSEILIUS in feinen Telis igneis Sa 
ne , Eifenmenger in Entdeckten 


a. 


—— 


ern. bereits der Geftalt verrichtet, daß 
nem begierinen Leſer hierinne wöllige” 
tisfadtion gefthiehet, ſo laͤſt man es au rg 


svermeiden, vorjeßo hiermit beivenden.. 


Boferne. abet inzwiſchen der Fluge 
)ende, CAJUS PLINIUS 'CAECILIUS: 
:CUNDUS ib. II. Epif. 3, pm. 
65... bereits won: Denen Büchern 

iner Zeit, nicht» unrecht gelärieben? | 
ullus eft liber tam malus, ut non aliqua 
tte,prodefer.d. ij. Es ift Fein Buch 
Boͤſe, daß es nicht auch einiger 
aſſen zu etwas dienen ſolte; Als 
erden auch die Liebhaber der edlen Her= 
etiſchen Wiſſenſchafft in gegenwaͤrti⸗ 
n raren MSto dieſes ſonſt fleißigen Juͤ⸗ 
ſchen Doctoris in der That ſehr vieles 
ihren Vortheil antreffen; Bevorab, 
enn ſie es nach Anweiſung des H. Kir⸗ 
— X2 chen⸗ 


13 


Vortebe. | 
cqem Lehrers BASILITMAGNI durch Iefü 
werden! Quemadmodum, ſagt er, (Ac 
mil, ad adoleſc. qui € Græc. Au, 
toribus utilitas.capienda) in roſen 
flores decerpimus, '& fpinas relinguimuss 
fic profani Autores fünt tradtandi, ut uci 
liadecerpamus; & noxiis nobis caveamuss 
d.i Gleich wie wir in einem Ro 
fen-Garten nur die Blumen abdre 
den, die dornen aber zuruͤck 3 
laͤſſen pflegen; Alſo follen wir au 
die Weltlichen Autores der Seftall 
leſen, daß wir ung zwar der mügliü 
chen Sachen in felben wohl bedi« 
‚nen, fir den fchädlihen aber um 
deſtomehr hiiten moͤgten. So aı 
genehm mir übrigens die guͤtigſte Errtt 
Nerung, welche der Here Rath um 
Amtman Böttiher zu Sangerha 
ſen, in einem den 27. Januarii a, c. al 
gelafjenen Schreiben, unter andern fo) 
gender Geftalt aethan: » »-, DE 
unter der Dreffe liegenden Tractaı 
Abreham den Suden bin ſehr bei 
Se Sal RE giern 


— 0. 
ierig zu leſen, wenn er nur nach 
ent originali, ſo der Cardinal 
ICHELIEU (*) mh ge 
bt, aufrichtig gerathen , Dem 
ad} FLAMELLI Erzehlung wird 
v niemahls compler werden; So 
leißig aud habe ich hierauf nicht nur 
en erſten Theil, fondern auch vornehm⸗ 
ch den andern Theil, (als welchen FLA- 
IEELLUS, wie aus deſſen vorgedachten 
uche abzunehmen; niehmahls zu Ge⸗ 
chte bekommen koͤnnen) aus verſchiede⸗ 
en Vollſtaͤndigen — corrigi- 
| | N 


\ 
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(*) Daß aber dieſer Weyland 
Hochwuͤrdigſte Cardinal, als ein 
2 Son Liebhaber der Hermetifchen 
Wiſſenſchaft eben dasjenige MStum, 
caus welchem Flamellus-die Zubereis 
cung des Lapidis Philofophici erler- 
net.) Eur vor feinen Tode würcklich 
befeffen, will unter andern der um 
die Chymie Wohl / meritirte Herr 
Friederich —— in dem er: 
ſten Theil feines Deutſchen Theatri 
Chemici p. 133. befräfftigen. 


en | 
er und füppliret, Damit fich alle und fi 
Liebhaber der wahren Spagyrifchen We 
heit, dieſes fo viele Fahre her deſideri 
er nunmehrg einmahl recht zu Nu 
machen fönnen. Solte nun ſolches 1! 
ich den nicht zweiffele, wohlmennend m 
‚genommen werden, fo wird der Herr W 
leger deſſelbigen keinesweges ermang 
noch andere Manuſcripta, ſo in heygeh 
den Catalogo enthalten, in Zukunfft 
‚offerieen. Hiermit lebe wohl unpaſffion 
‚ter Leſer, und bleibe gewogen deinem 


3. Dienftsergebenen 


JULIO GERVASIO SCHWAR, 


rt A ' Ink % 


L xiguum ı meum Todici- 
um de Pr&fatione Tuad 
antiquiffimum rariſſimum- 
que R, Abrahami Eleazaris 
| Manufcriptum expoſcis. 
Miratus initio ſum, me- 
cum. reputans, efle Erfor- 
die viros in Chymia ex- 


pre- 


* — 


itaque facies huijus editione 


Pertoss, quos confulere 
præſertim quoad prefen 


tem materiam, Tibi fem 
per. integrum eft. Aſt 


quia petitum Tüum amo 


rem atque propenfionen 


fpirat fingularem, nolo de 


.efle. Nihil fane in illa de: 
.eft, quod fefe commen: 
dare lectori non poſſit 


indefeflam autorum opti‘ 
morum ledtionem, ordi- 


nem elegantem & expofi- 


tionem Judei brevem im 
illa inveniet; Gratum Te 


ſo⸗ 


Dleruiffimis "Philofophiz | 
ıdepticz cultoribus. Mo- 
am. transmifflionis occu- 
yationes mez fecerunt, 
Sxterum vale & perge 
avere: | | 


" Properabam art 
ancof. 4 Men, | 


48, Januarii 
* | 373% —— 


amico tuo dexterrimo 


LMN.POBELIO. 


2 PIE 


Ir it Gelehrter Mann 
| die gantze Welt verbunden, 
| Weil fie. durch deine Hand nunmehn 
den Schatz gefunden, 
Dem ohne Wiederſpruch richt 
‚su beraleichen ftebt, 
Und je — weit übe 


Ich weiſt hie — ſo ſehr bei 


Wenn id je in die Zahl de 
Weiſen ſetzen wolte? 
So viel erkenn ich Doch, daß, w 
du kein Artiſt, 
Du gleichwohl in der Zput bei 
Ziel am nechſten biſt. 


Dieſes wenige überfchickte am 22 
Febr. a.c. dem Herrn Editon: 

als feinem von Academiſch 
Jahren her wertheften Freu 
de / aus Hamburg / zum beftäi 
— Andencken 


— 


Derienigen N —— f 
Auguſtinus Crufus, Bi ichhaͤnd⸗ 
ler in Erffurth drucken. ” * 
geſonnen iſt. 


MARTINI de — * Bir —— mr 
Ä te ARaF IT BR 


2) ERICH BFEFFERI, —— Hol 
‚ Secretum — — Oc- 
..: ul... ——— = 


» ——— totius ——— Medicine. ex 
optimis Philoſophis exttaca, & iplo fa⸗ 
Ao comprobata aL,B, Chymiflice ara 
Pra&ico. * 


4) JOHANNIS PONTANT Meditationes 
de Pannen Chymicis, 
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Fgünfce meinen Brüdern, welche durch den 


er Melt zerſtreuet und in der Knechtſchafft ger 
angen liegen, viel Glü und Hell im Nahe 
nen des bald Tommenden Mafciach und des 
roſſen Propheten Eſaiæ, welcher ſchon allen 
inen Brüdern zuruffet: Deni Adonai Bocitto 
Ichyfche;: 60, F. Darum wartet in Gedult, 
ig der Held koͤmmet, Maranatha aber über. 
le und jede , fo nicht aus dem Stamm: Zudd, 
velche dieſes Buch in die Hände bekommen, 
aß ſolche müflen verfinftert werden, und um⸗ 
- fommen wie Die Rotte Korah, Datan, 

ı Abiram und in ON umlommen 
cder vergehen. 


"1. AZOTH, van :0124, 


wÄl ar zıv. ver 38 et ns 
go ich that meinen Mn 
auf, und ſiehe es ward mi 
gereichet ein voller Becher 
dieſer war voll, a! leichſam von 
; Wafler, ſeine Farbe "aber 
gleich wie Feuer. Und nahm 
| un tranck undald ich darank 
getrunden hatte , da.warii 
mein Hertz geänaftet von 
Beritand, und in: meine 
Bruſt wuchs Weißheit, dent 
mein Geift warderhalten mi 
guter Gedaͤchtniß. Und mie 
Mund. ward aedffnet, mi 
ward hinfortmicht gefchlofien 
De . gab Kr 
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Männern Berſtand und 


vard, in der Nacht, und was 
onften über ihren Verſtand 
var, umd fie nicht wuſten. 
ber des Nachts aſſen fie 
Brodt, ich aber redete den. 
dag über, und fchwiege die 
Rack über auch nicht. EB 
purden aber die viersig Tage 

ber geſchrieben zwey hun⸗ 
ert und vier Bücher. Und 

8 geichabe, da die viertzig 
age um waren redete der. 
Err, und ſprach: die erſten 
Buͤcher, ſo du geſchrieben 
ft, lege öffentlich auf daß 
5 leſen Würdige umd 1.4 
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2 % * und Angſt it er ale | 
CH - gen, und.die Laft fo groß, daß fie - 
‚uns bey nahe fat alle unterdruͤ⸗ 
| „che, in die finftere Grube; wo aller 
Troſt aufhoͤret, weiln wir Tag und 
acht Hagen imüflen, daß uns der Herr verlafe 
n, und in feinem gerechten Zorn von unfen 
)eiligthum verbannet, melches wuͤſt, und denen 
enden zur Laͤſterung eingeräumet worden, und 
ir zerſtreuet hin und her mit Spott und Hohn 
hter lauter Truck unter denen Knechten der Hey⸗ 
n und Unglähbigenliegen, und muͤſſen von ſol⸗ 
‚en alle Plagen, fo zu erdencken, erdulten. Da 
niemand der eyffern wolte um das Gefeß und 
eiligthum; Darum, lieben Brüder, habe ich 
v euch gedacht, euch ein wenig wieder aufzus 
ten, und in eurer — einen Troſt 
= | DIE 


‚wieder zuzufchreiben ; ja vorzu mahlen, wie ihr 
‚euch wieder belffen, und aufrichten, und wenn der 
Held koͤmmt, euren Feinden Trutz biethen, und 
- ven bald Fommenden M’WD mit Freuden 
triumphirend aufnehmen Eonnet, welcher euch 
durch feinen Vorgänger und Bothen den Elias 
ausführen wird ; da werden alle eure Feinde zum 
Schemel eurer Fuͤſſe fich fegen muͤſſen. Als— 
dann jauchtze du verlaſſene, denn die dich gedrus 
cket, die werden mit A: verzehret werden ; Dieje- 
nigen aber, fo euch Gutes gethan, werden fich 
euch) zuder Zeit willig unterwerffen, euch zu Dies 
nen. Hüter euch aber, daß ihr euch nicht mit ſol⸗ 
chen einlaflet, weiln fie die Laſt des HErrn tragen 
muͤſſen, machet euch aber folche dienftbar zu 
Knechten und Mägden; Zertheiletfie unter euch, 
damit ihr. Saame aufhöre und erfterbe, ja fie. 
werdeneure Hold und 9 Träger feyn nach dem | 
Worte des Herten. Darumbabet Gedult und. 
leidet ale Drücfungen. Meidet aber auch und. 
fliehet alle Kafter, haltet an den einigen GOtt 
Abraham, Iſaac und Sacob ; und dencket, wie 
offt euch der HErr von euren Seinden erlöfet hat, 
daß, wo. ihran ihm haltet, ihm doch endlich fein. 
Herb brechen wird, daß er die Seinigen von der 
Schmach der Läfterer befreyen wird, weil ſie fas 
‘gen, I. CXV. v. 2. Wo iſt ihr GOtt? den fie 
doch nicht erkennen. Erwird nicht anders koͤn⸗ 
- nenals daß er an feinen Ma Bund gedencken 
muß nach feiner Verheiſſung und muß eine Erlös 
ſung fenden aus Salem, nemlic) den Ma-. 
vor 
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fchiach, welcher alle Könige der Heyden wird 
vor uns her vertilgen und überwinden; da 
werden wir mit ihm herrſchen, wenn er ung 
dann fammlen wird vonallen 4. Endender Weit. 
Er wird unfer König und Mafchiach feyn. Ges 
lobet ſey der da koͤmmt im Nahmen des Hexen, 
Hofchianna dem König" NB. Damit ihr nun 
‚in folhem Truck einen Troſt haben möget, fo 
nehmet doch die Worte des groffen Propheten 
Jeremiaͤ, Thren. Cap. V. v.1.feq. mit Aechtzen in 
euren Derben, wenn derfelbe in feinem Kammer 
ruffet: HErr gedencke an uns, unſere Schmach! 
ſchaue und ſiehe an, wie es uns gehet! Unſer Erbe 
iſt dahin und den Fremden zu Theil worden! 
unſere Haͤuſer haben ſie uns geraubet, unſere 
Mütter ſind zu Wittwen, und toir verlaffene 
Wayſen worden, die ohne Water, und 
wenn wir w trinken, und Hol& haben wol 
‚fen, müffen wir es bezahlen; wir find verfchmache 
tet; und dor Kummer ermüdet, dennoch iſt des - 
Treibens und Yengftigen FeinEnde, Ach! die 
Heyden dringen ung auf die Haͤlſe, wir werden 
gezwungen dem Aflur zu dienen, und haben nicht 
des Brodts fatt! Ach! unfere Sünden, fü wir 
mit unfern Bätern begangen haben, drückenungt 
Unfere Väter find vergangen und wir müffen 
noch deren Laſt tragen, ja deren Miffethat! Ach 
der Held leugt nicht, wenn er in feinem Zum 
ergrimmet, fo fchonet ernicht biß in das zte und 
qte Ölied. Aber dann wird er aufhören, wenn 
er fehen wird, daß Knechte über ung berrfchen ; 
er wird uns erretten von ihren Händen, daß wir 
” A nicht 
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‚nicht mehr unfer Brodt mit Thränen effen müßs 


und ſchwaͤchen ſolche vor unfern Augen; unfere 
Aelteſten und Fuͤrſten ſeyn jaͤmmerlich von ihnen 
umbracht worden; unſere Juͤnglinge find hinges 
richtet worden unter der Laſt. Die Knaben 
ſind bey der Laſt des Holtzes erlegen. Auch der 
Orth iſt nicht mehr vorhanden, wo unſere Alten 
geſeſſen, unſere Harffen ſind verſchwunden! Ach 
unſer Haupt ſteht bloß! die Krone iſt ung gernu> 
bet. Unſere Augen werden finfter, weil unfer 
Hab voll Sammer: O wehe uns, daß unfer 
Feind ſo groß! die Füchfe lauffen über den Berg 
Zion, der von den Heyden wüfte da liegen muß. 
Ach HErr! der du ewig bleibeft,zund deffen Herr⸗ 
fchafft ohne Ende ift, du wirſt ja unfer nicht 
gar vergeffen. Denn wir find zum Spott wor⸗ 
den unfern Seinden an allen a. Enden der Welt. 
Hoͤreſt du denn. nicht unfer Geſchrey, du wirft 
uns ja nicht verlafien ewiglich! HErr bring uns 
tbieder zu dir; Ach! führ ung wieder zudir,und 
zu unfern Brüdern, in unfere Heymath, damit 
unfere Tage mit dem Alter vernenert werden. Ach 
du biſt allzuſehr über ung erzuͤrnet! Gedencke 
doch an uns, und laß uns Barmhertzigkeit wie⸗ 
derfahren! wir muͤſſen ja die Schmach tragen, 
welche unſer Vaͤter verſchuldet, und — 
je un 


und ſich fehuldig gemacht, wiſſentlich und unwiſ⸗ 
fentlich von einem Stam zum andern; und dein 
Zorn ift ja fo erſchrecklich, dag er nicht aufhoͤ⸗ 
ven will. Ach gedencfedoch an ung wieder, und 
vereinige uns mit unfern Brüdern, die Durch deis 
ne Hand find bewahrer „-und ausgeführt und 

errettet worden, von dem Aſſur. Nun Her 
gedencke, daß fir dein Eigenthum feyn. Du 
wirft ung erhören , Damit denen Feinden, denen 
wir übergeben, der Hochmuth genommen werde, 
welche deinen Nahmen läftern und fagen: Ihr 
GOtt hat fie verlaffen, wir wollen fie baß aͤng⸗ 

fligen und plagen, und find geachtet ale Hunde 

unter ihnen, Erfüle doch die Weiſſagung des 

Propheten Zephaniz c. IIl v. 12. 12. 14. da ee 
ruffet in deinen Nahmen: Sch will dir überbleis 
ben laſſen einarmes und gedeucftes Volck, wein 
fie Herr zu Dir fehregen werden. Denn das boͤ⸗ 
fe wird aufhören bey denen übrigen in Iſrael. 
Ihr Mund wird nicht mehr falſch und betruͤg⸗ 
lich feyn , ohne Furcht werden fie bey dir Ruhe 
finden und fich weiden; da wird Sfraeljauchzen, 
und die Tochter Zion wird fich freuen, daß ihe 
Heyland und Erlöfer kommen ift, der fie erlöfet 
von ihren Feinden. Denn der Züchtiger wird 
aufhören, Denn der Malchiach als dein König 
wird alsdenn bey dir feyn. Fuͤrchte dich nicht 
Zion und laft deine Hände nicht laß werden, 
wenn ihr euch wieder fammlen werdet biß in Yes 
ufalem ; denn GOtt dein HErr ift bey dir als 
in ſtarcker Heyland; er Ey dir wieder m. 
bi u ich 


| 
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lich feyn und fich freuen über dir, weilner Dir deine . 
Miffethat vergeben nnd deine Suͤnde verfiegelt,da 
wird der HErr famlen alle übrigen,mwie eine Gluck⸗ 
Henne ihreKuͤchlein und man wird denPofaunens 
Schall hoͤren inaller Belt Ende. Da merdendeis 
ne Aengſtiger ablaſſen von ihren Sakungen und 
deine Schmachwird ein Ende nehmen; denn ich 
will es ausmachen mit den Treibern, und dich er⸗ 
loͤſen von denen Aengſtigern, und will alle Hincken⸗ 
de ſamlenvon denen Verſtoſſenen in allen Landen, 
und will ſie vor derer Feinde Augen zu Lob und Eh⸗ 
ren machen unter allen Voͤlckern auf Erden. Mit 

Macht werde ich euch fuͤhren, ſpricht der HErr. 

Den Propheten Malachiam und Eliam will ich 
euch ſenden zu der Zeit, und will euch ſammlen, 
ehe koͤmmt der groſſe Tag des HErrn zum Ge⸗ 
richt uͤber alle Heyden. Da werden die Kinder 
das Hertz der Vaͤter ſuchen, und ich will das Hertz 
der Vaͤter wieder zu ihnen wenden, ehe die Zeit 
koͤmtm , daß die I mit dem Bann geſchlagen wird 
die Zeit iſt bald zu Ende. Lieben Bruͤder, leidet 
es! Denn es wird nicht lange werden; denn die 
Erlöfungiftnahe. Damit ich aber meinem Ver⸗ 
fprechen einen Anfang mache, davon ihr einen. 
Troſt haben möget, fo babe ich euch bier aufges 
zeichnet die Geheimniffe unferer Vaͤter, damit ihr 
‚dem Nömifchen Käyfer den Tribut geben, und 
ihrauch in etwas unterder Laft der Knechtſchafft 
euch helffenfönnet, die armen Gefangenen zu loͤ⸗ 
fen zum £obe des Heil. GOttes. Darum will 

ich euch lehren die Bereitung der Metallen er vn 
— ophol 
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ten und Figuren euch ſolches vormahlen, damit 
ihr es koͤnnet mit Haͤnden ergreiffen, und wie ihr 


das A des HErrn bereiten ſollet, ſo verlohren ge⸗ 


gangen, wenn denn die Zeit koͤmmt, eure Feinde 
damit zu aͤngſtigen, daß ihr ſolches zu eurem 
Schutz in Händen habet. Ferner will ich euch 
zeugen den Drt, wo unfere Väter die Geheimniffe 
vermauert undvergraben, wie Jeruſalem iſt von 
dem Kayſer Tito Velpaſiano verwuͤſtet worden, 
damit ihr euren Kindern ſolches ſagen und auch 
zeigen koͤnnet/ denn Fein Heyde wird den Ort fin⸗ 
den, als nur unſere Brüder. Denn die Zeichen 
| ftehen bis diefe Stunde, daß auch ein Blinder es 
finden wird unter euch, welches aber ‚gefchehen 
| wird, wenn der groſſe Prophet Elias zugegen ſeyn 
wird, denn ehe dieſe Zeit koͤmmt, und ihr gleich 


alle Zeichen habet, ſo bekommt ihr es doch nicht. 


Denn es find ſchon einige aus Vorwitz dahin ges 
gangen und haben den Ort gefucht,folchen aud) ge» 
| funden,aber bey Eröffnung defelbigen iſt A heraus 
gegangen, daß folche zum Theil umkommen find. 


Darum bütet euch) daß dieſes Buch euren Seine 


den nichtindie Hände komme, damit der Zorn 


des groffen GOttes nicht noch mehr über euch 
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beweget werde. Denn da wuͤrden eure Feinde 


mehr Urſache bekommen euch zu plagen und zu 


peinigen. Darum komme das Maranatha 


uͤber alle diejenigen, ſo dieſes Buch in die Haͤn⸗ 

de bekommen, denen es nicht gehoͤret. Marana- 
ha muͤſſe fie perfinftetn und umbringen. 

| A 4 N. Is 


“ Kin; u lt die Besden ſaben, wo iſt ibe GOtt 
Ga, Der ihnen helffe? Lieben Brüder alfo 


nn geängftiget zu ſagen; denn wir 

X ß nd um Spott morden unter den Heyden, aber 
der HErr höret ung nicht, daß er das Dlut 
raͤche an unfern Feinden, welche eine Mord⸗Gru⸗ 
be aus unferm Heiligthum gemacht, daß wir als 
fo verftoffen ſeyn müffen aus unferm Erbtheil; 
Aber der groffe mile) Jehova wird nicht ewiglich 
Zorn halten, fondern wird uns famlen in Eurßen, 
unfer Erbe wieder einzunehmen, damit ihr, 
wenn die Zet koͤmmt, berichtet feyd, wo unfere 
Prieſter Die vornehmften Geheimniſſe zur Zeit, 
da Titus Vespafianus der wuͤdrig die heilige Stadt 
und das Heiligthum verbrannt und vermüftet, 
verborgen, und wird folches gefunden beym Ein» 
gange in das Allerheiligfte gegen Morgen, da 
ift ein Gewölbe soo. Spannen tief durch einen 
engen Gang, und ift zugelegt. mit breiten gehau⸗ 
enen Dlatt-Steinen, zwey Knie, tief I Darauf, 
‚dann Dlatt-Steine, Diefes ift noch biß Diefe 
‚Stunde verborgen, und wird zur Zeit, wenn 
Elias mit dem Mafchiach fommen wird, gefuͤn⸗ 
den werden. Darum, lieben Brüder ſeufzet 
und Äch&et mit Verlangen nach ſolchen; denn 
zu der Zeit werdet ihr eure Feinde allenthalben 
vertilgen. Es find einige Brüder ana: I“ 
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von n biefem em Geheimmiß 9 Nachricht von von Ihren Das Vaͤ⸗ 
ern bekommen. Diefe haben ſich gewaget, find 
bingegangen um ihren Brüdern zu helffen, dies 
fes war eine gute Meynung; allein weiln folche 


nicht aus dem Befchlecht Zuda waren, und and 


die Zeichen nicht verfiunden, weiln fie ohne Uns 
terricht derfelbigen anfiengen zu arbeiten, fun- 
den jie es nicht; hätten fie aber. vie Signa vers 
ftanden, fo würden fie dennoch wol das V a 
borgene gefunden haben, wenn nicht der GOtt 
Abral yam, und Iſaac feine Hand darüber gehals 
ten. Damit ihr aber der Figur und Bezeich⸗ 
nungen, die ihr im Suchen finden werdet, ges 
wiß feyd, habe ich euch folche, wie ich fie von. 
meinen Vätern erhalten, vormahlen und entdes 
cken wollen. 1) Wenn ihr an den Orth kommt, 
wo das Allerheiligſte geweſen, und ihr denfels 
ben Platz gefunden, und den Eingang in daſſel⸗ 
bige gegen Morgen auf der rechten Seite, ſo raͤu⸗ 
met ab, da werdet ihr finden einen Stein, dee 
zwey Knie tieff lieget: bezeichnet alſo: WN den 

hebet auf, er lieget 200. Spannen tief, folte der 
Gang verfallen feyn, müft ihr weiter nachraͤu⸗ 
men, biß ihr an den Det Eommet, da werdet ihr 
finden alle Geheimniße, welche unfere Väter 
befefjen, und wie ihr ſolche gebrauchen folt. Denn 
zu der Zeit werden eure Feinde anfangen euch 
baß zu plagen, aber. feyd getroft, ihr werdet als⸗ 
dann bekommen das Schwerd in die Haͤnde, 
» eure Feinde freien Po Damit ihr us 


au 
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auch einen Troft habet, biß die Zeit kommt, und 


ihr den armen Gefangenen Brüdern zu; Hüfft 
kommen koͤnnet, fie zu löfen aus ihrer Dienftbars 


keit, fo mercket, was euch Diefe vorgefchriebene, 


Figuren anzeigen. Denn ihr folt wiflen, daß 
GOtt der Allerhöchfte euch feinen Seegen ver- 
heiſſen und geben wird, daß ihr follet genieffen 
das Marek im Lande und trinken den Thau 
des Himmels. Denn unfer Vater Hermes 
fogt: Pater ejus eft fol, Mater Luna. Ventus 
portavit illum in ventrefuo. Sal O ri noſtrum 
in mari mundi verſans, M aeris,invifibilem,con- 
gelatum cœlum noftrum, Vm manus non ma- 


defacientem. Denn esift Der Geift des Herrn 


unergruͤndlich. Er ſchwebet in der Lufft, er bes 
deutet die geflügelte Schlange und durchdrins 
get Menſchen und alleCreaturen, foigefchaffen find 
aufder&rde,denn die geflügelte Schlange bedeutet 


den „SL. mundiuniverfalem, und durchdringet alle. 


Dinge unter den Himmelen, diefer ift unfereMa- 
teria, ſo Wir Aus der coagulirten Lufft repariren. 
Dieſes iſt der ſo aus dem Thau ausgezogen, 
und mit welchen wir unſer 9 bereiten. “Die un⸗ 
terfte Schlange aber bedeutet unfere Materiam, ſo 
allenthalben aefunden wird, und iſt irrdiſch und 


auch himmliſch, denn es ift Die rechte  Virginea 


& Adamica Dafman aber miffe, was es iſt, 
fo ift folche unter denen vegetabilifchen Wurtzeln 


anzutreffen. Diefe befisetdem n. univerfalem, 
und iſt weder animalıfch, mineralifih, noch ve- 
getabiliſch. Sie iſt ein Magnet, ſo an fich ne \ 
| | en 
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den Prormus univerfi, und wird dadurch zum cha- 


os der Weiſen Meifter. Lieben Brüder, mercket 


das groffe Geheimniß, daß allegeit das Unzeitige 


das perfecte zerftüret, und zurücfe bringet, undin 
feine Natur verwandelt, welche beyde hernach be- 


neficio caloris in eine vortreffliche Medicin fan _ 


erhaben werden. Denn meiln Die Semina & 
formaeflentialis omnium rerum a celo ftellato 


ihreDependenz haben,deromegen auch die Meral- _ 


lenäradiis aftrorum, tanquam parte formali in 
Erde generirt werden, fo haben unfere alten Vaͤ⸗ 
ter die Generation aller Metallenexaminiret,wels 
chergeſtalt fie nehmlich ex Y per formam inter. 


ram infpiflara beftehen ; ‘Denn die Radii des 
Geſtirns, abfonderlid O und ) befcheinen die 


Welt ohne Unterlaß, und dringen Mediante 


‚Aere & Aqua in dieſelbe hinein, und ommenin 


‚centro Yx zufammen, von dannen fie eine Reper- 
cusſionem zqualem durch den gantzen Erd⸗Boden 
zuruͤcke machen, aber im Durchgehen infpistiren 
fie das y und machenein falgiges Weſen daraus, 
‚welches fich wiederum in eine ſchwere lauffen⸗ 
‚deSubftanz contrahiret, ſo Acanus. genennet 
‚wird, undift das erfte Metall. Diefes mercfet, 


denn es wird Durch die ftete Warme fortgetrieben, 


‚welche verurfachet wird von dem Geſtirn, faget 
Daniel,und wird alſo ausgekocht und ift Afophol, 
Wenn man nun dieſen Acanus in eines His Ger 
‚ftalt aus denen Gruben, oder auch auf der Erde 
Ibefommen, fo machet man aus folchen einen ſau⸗ 
‚sen Liquorem welcher die Metalle wiederum in ſei⸗ 
ee nen 
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nen Anfang verwandelt, welches als das erfte 
wohl zu mercken. Nehmet derohalben was vor 
euren Fuͤſſen lieget, und von euch mit Fuͤſſen ge⸗ 
treten wird, Denn Hermes ſagt: Patereiuseftfol, 
wmater luna; wolt ihr nun, lieben Brüder, dieſe Fet⸗ 
tigkeit der Erden genieffen, und trincken von dem 
Thau des Himmels, wolt ihr. Die geflügelte 
Schlange, die in der Erde ſchwebet bekommen, ſo 
muͤſt ihr ſolches mit einer andern, ſo ohne Fluͤgeliſt, 
zu ſpeiſſen wiſſen, damit ſich das oberſte mit dem 
unterſten verbinde Nun hierzu muͤſſet ihr eine 
reine jungfraͤuliche Marez haben, und ſolche im- 
bibiren mit Thaue, wiefolget: Wenn die Zeit 
koͤmmt, daßallesanfähetzu grünen, fo gehet auf 
eine fehöne Matte, fo voller fehbönen Blumen, 
wennder Himmel rein und Elar, und die Ire voll 
‚lieblichen Geruch, und von ſchwillen ‚Tieblichen 
Tropffen brodmet, fehrfrühe, wenn die O aufges 
het; machet 2 bis 3. runde Gruben Kniestief,das 
Gras und Rafen mit den Blumen feet auf die: 
Seite, die Erdenehmet heraus, die Gruben füls _ 
let wieder mit anderer Erde voll, ‚und feßet den 
Mafen wieder darauf, damit der Matte oder Wie— 
ſe kein Schade gefchehe, fo habt ihr die jungfräus 
liche Marez; Dierothe und gelbe Marez abfon» 
derlich die aus denen Wein-Gaͤrten, ift fehr koͤſt⸗ 
lich dazu; auch foihr Die aus den Leim - Gruben 
nehmet, fie muß aber Kniestief genommen werden, 
damit fie von allen Wurtzeln befreyet; 24. Cent⸗ 
ner. Daß fieabernichtfteinig fen; laſt ſolche auf 
per Matten liegen ausgebreitet, damit —— 
Bi irne 
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ſtirne darein wuͤrcken koͤnne. Dieſe Marez 
laftıa.. Fund ⸗ in klaren hellen Wetter liegen, 
folte aber Regen einfallen, fo bedecket ſolche mit 
Holtz ⸗Reißig oder Stroh ſehr dicke. Wenn 
Die 14. dp um, und Die Marez wohl durch durch⸗ 
wittert, ſo laſt die Marez wegfuͤhren, in hoͤltzern 


Gefaͤſſen, wohl zugedeckt. Nach dieſein neh⸗ 


met ein groſſes Faß, machet in ſolches von Stroh 
und Holtz ein Gegitter, und leget ſolches unten in 
das Faß, und darauf eine Qvantitaͤt Marez gieſ⸗ 
ſet darauf Thau, oder Regen 7 fo zuvor auf dem 
A fiedent heiß gemacht; Das Regen fo mit 
Donnern und Blitzen gefallen, ift auch fehr gut, 
laſt es 24. Stunden foftehen ; Danach machet 
unten am Faß ein Loch, und ſtecket einen Zapfen 
hinein; Hierdurch laffetdas.y abtriffen, bis ale 
les herunter. Gieſſet wieder ein frifches warm 
gemachtesy7 darauf, nach 24: Stunden laftes 
wieder ablauffen. Auf gleiche Art verfahret aud) 
mit der übrigen Marez, dann gieflet folches Elare 
7 ın einen Eüpffernen Keffel, daß folches gang 
doll fey, und laffer folches 3. Theil einfieden; 
yieffet den Keſſel wieder voll, nehmlich daß ihr dag 
tingefottene im Keffel laſſet, fiedet es wieder ein, 
is auf den zten Theil, und dieſes continuiref 
10. bi8 12. mahl, wenn nun zuletzt alles einge» 
ötten, und der zte Theil noch im Keffelift, fo giefa 
et folchesiin'einen andern reinen Keffel, feet ſol⸗ 
hen in einen Falten Sand etliche Tage, fo wird: 
in S anſchieſſen; dieſes nehmet heraus, und vera 
vahret ſolches wohl in einem reinen Gefäß, Der 
an oo 
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ruͤckſtaͤndige laſt abermahl einkochen bis auf Die 
Helffte, ſetzet es wieder hin, und laſſets anſchieſe⸗ 
fen, bigalesangefchoffen, alſo continuirt. Auff 
dieſes Z gieſſet einen reinen Thau, damites ſich 
inmn ſolchen folvire. Dann filtrirt ſolches durd),, 
and —— ſo offt, bis ihr es rein und cery⸗ 
ſtalliſch beveitethabet,fo habt ihr das rechte Ma· 
rez, weldyes im Meer der Welt ſchwebet und vers 
borgen ift, ohne welches nichts kan gezeuget und) 
gebohren werden. Sohabt ihr alfo das Fruchte 
bringende & aus der prima marerialifchen alles 
gemeinen Marez præparirt, und habet primamı 
materiam der alten Weiſen. Nehmet von diefenn 
S 32, Seckel ſchwer/ thuet es in ein vein Gefaͤß 
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von Acures, reibet es Eleine, mifchet Darunter vom 
feiner eigenen Marez, woraus das. & iſt ausgew 
laugt worden, welche zuvor wohl ausgegluͤet, 
mifchet folche mit dem Saltz untereinander und 
“ ämbibirt e8 mit Thau oder Negen-v, ftellet dass 
Gefäß in die ©, wenn es trucken, wieder imbir- 
birt, und folches etliche mahl continuirt, damit! 
der «ns Acris univerfinoch häuffiger ſich — 

— SUR ınilnul«- 


ICE 
infinuiren fan 4. Wochen; dann Kugeln daraus 
gemacht, mit folchen füllet ein ſolches Gefäß 


- x — 


die Helffte voll, ſo von guter Materia gebranndt, 
eget ſolche in einen Ofen und ein groß ander 
efaͤß daran, in melches ihr zuvor 2. Maaß de- 
illirten Thau M oieffen müffet, verlutirt eg 
a und deſtillirt durch Algir A Termon, He. 
uo, Humor, Algir einen num uud {=} 
olatile herüber habt ihr die flüchtige Schlane 
e, dieſes continuiret mit frifcher Mareria, big ihr 
on ſolchem Saltze allen flüchtigen N. ges 
rieben. Nun müffet ihr auch diefen Spiricum flieo 
end machen, thutfolchen in ein, wie hier bezeich⸗ 
ef, Gefäß ⸗ | 
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von 


16 LO) 
von Acures bereitet, und ſetzet einen folchen Kopff 
darauf, miteinem langen Schnabel, und feßt dag 
Gefaͤß in einem Keffel mit Y, (iſt ein M.B. )und 

deſtillirt behutſam alles Phlegma herüber,hernach 
nehmets, wennes kalt, heraus, und feßet Das Ges 
fäßin eine Alazabuc mit Sand angefüllet, und 
deftillivt den „num herüber, diefen hebet auf‘ 
denn feine Flügel fehlen ihm noch, daher muͤſt ihr 
folchen zmal über deftilliren per fe, bis er gang 
reine wie Augen-Zhränen worden; Zum den 
malgebet ihm fein & volatile, damit er mit ſol⸗ 
chemüberfteige, oder hebet €83 partauf ; Gebet 
zuletzt ſtarckes 4, fo. werden Flügel der flüchtigen 
Schlangen aufiteigen in werfen Blumen, dieſe 
nehmet und fafjet folche noch einmal feigen, big 
fie rein und durchfichtig worden, und ‚verwahret 
folche wohl. Dann nehmer alles obige: zurück 
gebliebene in dem Gefaͤß, woraus ihrdenin. ges 
frieben, und ſtoſſet es Kleine, und gieft dettillir-. 
ten Thau oder Regen: darauf, und extrahirt. 
ein © daraus. Dieſes purificirt ſo offt, bis 
es ſchoͤn rein und durchſichtig wie ein Diamant 
worden, ſo habt ihr die Schlange ohne Fluͤgel. 
Nehmet euch aber in acht, daß ihr nichts verlieret, 
in der Arbeit, damit das Pondus der Natur. 
vollkommen bleibe. Nehmet das Fixe Saltz, 

reibet es kleine, und thut es in ein langes glaͤſernes 
Gefaͤß N | 


ur nme el en ern 
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on Acures, und giefjet den Sum und euer fluͤch ⸗ 
iges O darauf, vermacht das Gefäß wohl, das 
nit nichts Davon fliehe, feßt es in eine gelinde 


f 


Wärme, fo wird dasflürhtige das Fire folviren, 
nd aufſchlieſſen; die flüchtige Schlange wird 
ie Fixe freſſen, und wird Aus beyden ein feuriger 
‚iechender Drachewerden. Hier habtihr nun 
je quintam eſſentiam und den Seesen den GOtt 
er HErr in die Marez geleget, welche iſt vom 
hau des Himmels, und von der Settigfeit der 
? Gen, XXVII. 28.29, das Leben aller Dinge 
e geſchaffen find. Diefer Liquor ift fülfer ale 
Zucker. Damit ihr, lieben Brüder, auch fer⸗ 
r wiſſet, was ihr mit dieſem gebenedeheten Li- 
ore anfangen follet, fo mercket dieſes: Nehmet 
hirifehes Or. Seckel ſchwer, machet es zu 
nen Dlätlein; thut es in ein ſoiches Glaͤsleim 


6 
und gieſſet 4. Seckel ſchwer von dieſem edlen Lüi 
uore drauf. Setzet das Glaͤßlein in gelindi 
EBärme; fo wird fich das © fanffte zu einem hoch). 
gelben Liquore folviren, und ſich eine graue Exd\ 
davon zu Boden fegen. Dann feparivet eurt 
klare Solution in ein ſolches Gefäß, daß 3. Theil 
infelbigen leer bleiben ; ſchmeltze das Gefaͤßlein bee 
hutſam oben zu; ‚Darauf ſetzet es im Nahmen 
GoOltes in diefengeheimen Ofen, 


Blo)E 9 
und gebet ihm gelindes A Algir fo da dämpffig 
iſt/ 40. dp, bis allesin die Purrefa&ion gegan⸗ 
gen, und ſchwartz worden, welches die Alten 
das Raben-Haupt genennet; alsdann feßet es 
in die Afche und gebet ſtaͤrcker Algir, alfo daß 
das A fo ſtarck als die Sonne, wenn ſie am hoͤch⸗ 
ſten ſtehet, ſcheinet, ſo werden erſcheinen die 
Wunder der Natur, mit allen ihren Farben, wie 
ein Pfauen- Schwans; dann verftärcfet das 
Algir, doch daß es nichtergfüe, fo erſcheinet nach 
40. $ die weiſſe, der Mond⸗ Schein, und tritt 
hervor die Diana in ihren ſchneweiſſen glängens 
den Hembde; gebt ihm noch 40. d P den Aten 
Grad; Dier müft ihr eure Gefäffe in Die Aſche 
verbergen, wenn es alfo in Diefem Grad 40. bi 
go. Tage geftanden, fo wird der rothe Löwe er⸗ 
cheinen, und ſich zuſammen begeben, wie ein Car⸗ 
unchel, ja wie eine Dotter im Ey wird es fich 
epariten. Dieſes iſt nun die rechte quint eflenz, 
on welcher ein Elein wenig auf 4 geworffen, 
olchen Durchdringet, und ihn zum © madhet, 
enn fie ift eine lauter TR. Lieben Brüder, ihr 
Dt auch ferner wiffen, daß wenn ihr mitdtefenz 
imlifyen liquore das Oſolviret, ihr eine maͤchti⸗ 
e Artzeney vor alle Gebrechen des Leibes habet, 
enn ihr von ſolcher nur einige Tropffen brau⸗ 
et; fie machet den Menfcheu weiß, weiln fie die 
rafft des Leibes ftärcker, fie erlöfet den Menfcher 
us aller Noth. Ihr folt aber, lieben Brüder, vor 
len Dingen wiffen, daß diefer univerfalliquor, 
be ihr folchen mit dem Afophol verfegt,mecallifch 
’ | 32 und 
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und würckend gemacht werden müfje, fo zu ſa⸗ 
gen, als das erfte würckende zur merallifchen TR. 
auf zweyerley Wege, erſtlich mit den Sviv. puri- 
ficaro , welcher durch den liquore auch zu einem 
Y wird; denn er iſt im Anfange nichts anders 
geweſen, ale ein Sges V, und dieſes iſt der vechte 
Schluͤſſel, wenn er aufgeſchloſſen, ſo ſetzen ſich 
Feces. dann muß der liquor ſeparirt werden, denn 
ſo verfahren wir wie der Autor lehrt. Der an⸗ 
dere Handgrif aber gehet dieſem weit vor. Nim 
die mineram hni, welche nichts anders iſt als 
ein lauterer flüchtiger Saamen des © und ), 
ftoffe folche Eleine, wenn felbige zuvor von allen 
berofepariret worden; gieffe den liquorem darauf, 
fo wird fich Diefe gefegnete minera alle in folchen 
folviren. Die klare Solution gieſſet ab, und 
andere darauf; wenn nun alles auf folviret, fü 


gieſſe die Hlare Solution zufammen inein Acures, 


feße ſolche an einen Fühlen Det, fo werden Wun⸗ 
der⸗volle Cryſtallen anfchiefien. Wenn ſolches ges 
ſchehen, ſo kan dieſes Wunder⸗Saltz auf unter⸗ 


ſchiedene Art zur TR. gebracht werden. Go. 


iſt noch ein Weg Diefes Geheimniß zu erlane 
gen; nemlich alſo: Nehmet das purificirte © 
ehe ihr einen Mum daraus sreibet, macht es 


recht trucken und thut folches in ein Gefäß, wor= 


aus man deftillirtz feet felbiges mit dem & 
in eine dDämpffende Waͤrme (B. vapor.) oder in 
einen Roß⸗Miſt, daß es aber eine ftete Dämpfe 
fende Wärme fen, haltet es fo lange in folcher, 
biß euer O ſich in einen & ichten Liquorem, 
KR Krk ver⸗ 
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Glas, feget folches in B. M. und defillirt das 
Phlegma behutfam herüber. Es wird aber ſol⸗ 
‚ches fehr wenig feyn, bis es fich wieder eiu coagu- 
birt; dann feßet das Glas wieder in frifchen Roß⸗ 
Mift zu purrificiren und zu folviren, fo wird «8 
ſich wieder folviren, dann coagulirt e8 abermal 
und Diefes wiederholet, biß daß euer & Fir 
undim A alsjein Wachs flieffet ohne Adgang. 
Wenn ihr folches nun fo weit habt, dann fo hebt 
es wohl verwahrt auf. Nehmt ophirifches © 
und folvirt es in Gaza Wenn es nunalles 
folvirt, fo deftillivt aus einem gläfernen Gefäß - 
‚alles herüber, und gieffet v darauf, undfolvireteg 
von neuen, und deſtillirt das abermahl davon, 
wiederholet folches einigemahl; gebet auf die 
legte allezeit ſtarckes A, fü gehet das Y gaza mei⸗ 
ftens mit über ; folviret es noch einmahl,und thut 
in Die Solution von dem Phytone, fü wird folcher 
das O an ſich ziehen; deftilliret das & wieder 
davon, bis auf ein Pulver; ſetzet ſolches in ein 
Glas verſchloſſen in das A, ſo wird der Phyton 
davon fliegen, und das © zurück laſſen, wie eine 
lockere 7 gang offen und Porös, diefe Erde 
füffet noch einigemahl mit reinem v aus, und 
macht e8 trucken von folchem Pulver nehmet &. 
Seckel ſchwer, und vondem obigen Liquore oder 
Lapide Aibacheft 4. Seckel ſchwer, reibet es in 
inem von Acures Gefäß unter einander und 
‚hut es in einen Alingel , vermacht folches, daß 
I. . D 3 nichte 
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nichts hinein fommenikan ; feßet das Gefäß in 
Sand und gebet ihm Algir A, bis es zuſammen 
Slieffet zu einem rothen Stein oder Pulver. Lieben 
Brüder, mitdiefen fönnet ihr auch) Wunder thun; 
- Denn er verwandelt alle gemeine Metalle in O. 
Wenn ihr auch den obigen 9 univerfi, welchen: 
ihr bereitet habt, aus der flüchtigen Schlangen,, 
und. der Fiyen, auf den Alboan gieffet, fo ſchlieſ⸗ 
fet esfoichen auf in eine Grüne, Denn es liegt 
in ſolchen das Leben aller Metallen und Minera-- 
lien, als der rechte Schlüffel, und Eann diefer con-- 
 centrirte „N. mundi aller Dinge in exaltatione: 
yirtutis Elıxirisad prolongandam vitam gebraucht! 
werden. Denn Himmel und G merden erhal« 
ten durch folchen. Diefes ift der. rechte grüne 
Alazagi, mit welchen man Wunder thun fan, wie 
ich fehon vorher gedacht und hernach an gehörigen 
Dit zeigen werde, Lieben Brüder, Damit ihn 
aber ehe und bevor ihr dieſe geheime Arbeit voll, 
bringet, auch Nahrung und zu Eſſen habet, fo roit! 
ich euch Ichren eine Eleine Neben» Zrbeit, welche 
ihr an allen Orten machen koͤnnet. Nehmer 
(Almufater,) Alatron, Hadit und Celuvialatelteii 
bets unter einander, thut es in ein ſtarckes fleinert 
nes Gefäß und = mirt es auf; das auf Ste miſch 
wieder unter das zuruͤck gebliebene, und thut auch 
etwas vom friſchen Alatron darunter, und diee 
ſes Smirt wieder auf, und ſolches zum zten ma 
wiederholet,fo bekommt ihr einen Odiſchen mal 
welchen ihr alfo gebrauchen ſolt: Laſt z2. Seckt 
fchwer von dem veinen Metall in einem ee 
| efän 
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Gefäß von FV bereitet, in ſtarcken A flieſſen, und 


traget mit Fett vermiſcht von dieſem = 4. Seckel 
ſchwer hinein, wenn es in ſtarcken Fluß, laſſet 
esflieffen 1. Stunde, dann gieſſet es aus, fo habet 


ihr Zehrung das groffe Geheimniß dabey auszus 


arbeiten. Noch muß ich dieſen noͤthigen Hand⸗ 
griff erinnern, wenn ihr eine rechte fette Marez 


ſo ihr nun ſolche einkocht, ſo gefchicht es, daß es 
in ein S anſchieſſen Fan, von wegen. der groſſen 
Settigkeit und fetten vifcofifchen 8; wenn ihr 


einendicken Safft, Diefer Safftift weit beffer 


als die Cryſtallen. Mit ſolchen Eönnet ihr zu 


Wercke gehen, daß ihr nemlich von feiner eigenen 
ausgelaugten, und ausgeglüten 7 fo viel daruns 


‚ter mifcher, und dann zum == über deillirt, wie 


gelehret worden, fo bekommt ihr noch einmahl ſo 

viel von diefen flüchtigen &. Das Tre Bit 
zurüche, welches Fan ausgelauget werden, und 
geht in allen die Arbeit wie zuvor gefagt. Hutet 
euch aber, daß ihr dieſe Geheimniſſe nicht euren 


Feinden laſſet in die Haͤnde kommen, denn ſie 
wuͤrden euch davor baß plagen; Verbergts vor 
ihnen, wo ihr nur koͤnnet, damit ihr dem Roͤmi⸗ 


ſchen Kayſer den Zoll geben koͤnnet, bis die Zeit 
der Erloͤſang kommen wird. Alsdenn jauchtze 


dieſes ſehet, ſo laſt es ſanffte abrauchen, bis auf 


E 02 


habt und folhemit Thau oder V grandiextrahitty _ 


Er“ 


du verlaffene du betrübte Tochter, daß der HErr, i 


ja der Heilige "DIN Adonai, dein Erldſer deiner 


Schmach ein Ende gemacht, und dich wieder 
% B 4 ver⸗ 
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verfammlet aus allen 4. Binden, wo du hin ges 
führet worden, mit aller deiner Feinde Guth. 
Denn zuder Zeit wird Dich der König aller Welt 
. noch viel mächtiger machen, und Dich aus der 
Dienftbarkeit ausführen, als zur Zeit gefcheben, 
da unſere Vaͤter durch Moyſen aus Egypten find 
ausgefuͤhret worden, da werdet ihr eure Feinde 
zertreten; Der Mafchiach wird fie verblenden, 


und Elias wird A vom Himmel auf fie regnen 


laſſen, daß fie allenthalben verzehret werden, Die 
uns aber bitten Werden ihnen gnädigzu ſeyn, und 
fid) willig unterwerffen zu Knechten und Mäg« 
den, damit wir Waſſer⸗Traͤger und Holtze Hau⸗ 
er haben, Die werden mir annehmen. Da wird 


ung der geoffe Prophet Elias ruffen durch die . 
Hals Pofaung, daß auch die, fo von unfern Bruͤ⸗ 


dern, fo inder I ruhen, werden aufftehen mit groß 


fen Zubel-Gefhren. Diefe werden dann die En 


gel ſammlen an alten Drten, und mit fish in das 


Gelobte Landzur heiligen Stättefübren; da wird 


— 


kein Alter mehr ſeyn, denn die Alten werden ver⸗ 


juͤngt, und den Juͤnglingen gleich werden; da 


wird keine Unfruchtbare ſeyn, das Land wird nicht 
Dornen und Diſteln mehr tragen, ſondern alles 


in Uberfluß an Korn, Wein und Oehl, die Baus 


me merden nicht unftuchtbar feyn, fondern fie 


werden alles in Überfluß geben, die Brunnen - 


werden überlauffen von füllen Yern; die Fluͤſſe 
werden mimmlen von Fiſchen und der Erdbo⸗ 
den von allerhand Thieren; da wird nichts uns 


veines mehr zu finden feyn, fondern ihr a | 
q 
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als das auserwehlte Volck den heiligen m p59 
Jehova ein groffes Opffer bringen, und werdet 
alte Fuͤrſten ſeyn; ein ewiges Prieſterthum ha⸗ 
ben da wird Freude ſeyn; denn der. HErr MINAY 
Zebaoth wird euch ſein Geſetz heilig in eure Hertzen 
ſchreiben, daß ihr ihn von Angeſicht zu Angeſicht 
ſehen werdet, und wird angehen das tägliche 
Opffer in eurem Hergen dem HErrn, und. der 
HErr wird in aller eurer Herben, und ihr wer⸗ 
‚det folchen auch in andern fehen; da werdet ihr 
ſchmecken, wie freundlich der HErr Zebaoth iſt, 
darum hoffet in Gedult auf ihn. Denn er wird 
eure Seelen ſpeißen mit Manna, daß ihr ewig 
lebet. Jauchze, du Tochter Zion, du verlaffene, 
die Stunde koͤmmt bald, denn derMafchiach fümt, 
dein Bruder, dein König, dein Prophet, dir alle _ 
Thraͤnen abzumifchen. D! des groffen Zubels 
Geſchreys und Dancfens und Lobens. Allelu⸗ 
ja! wehe aber denen Abtrünnigen, Ungerechten 
unfers Volcks. Diefer Tag wird ihnen feyn 
ein Tag des Gerichts, daß fie werden aus ihrem 
Erbtheil ausgeworffen werden in die unterirrdi⸗ 
ſche Hölle, zu dem Peiniger, damit ihre Seele 
des Todtes fterbe, und verderbe und umkomme, 
wie die Rotte Datham- undnIbiram, Lieben 
Brüder, davor wolle uns behüten der heilige mitm 
Jehova. | 7 
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we Abraham Eliazar fahre fort, lieben 
CH 


Brüder, euch zu lehren: Lieben ‘Brüder, 
da fich unfere Väter in der Wuͤſten an 
dem HErrn verfündigten durch ihre Abgoͤt⸗ 
terey, ſo machte ihnen Moſes eine ehrne Schlan⸗ 
ge und hefftete fie an ein Creutz, Damit folche ger 
 fehen ward von allem Volck, und fie wieder 
von ihrer verdienten und erlittenen ‘Plage. moͤch⸗ 
ten genefen. Darum wiſſet, wenn ihr die Schlan⸗ 
ge Phyron an diefes Creutz anheften koͤnnet mit 
einem goldenen Nagel, fo wird euch nichts an 
Weißheit fehlen. Darum, lieben Brüder, ift die 
- Natur, fo der groſſe Schoͤpffer geſchaffen, uns 
ertorfchlich, und ift Diefes das gantze Geheimniß 
in der Kunſt, daß wir den Sm Phytonis und Pır- 
tre Olis gleichfalls aus diefer geheimen Materia 
ausziehen, als das Spiritualiſche 7, als Die Kraft 
aus A und Licht, unfichtbarer Geftalt, mit ger 
ringer Mühe lepariren, denn fie ift voller Seit, 
und hält-in fich eine feifte Seuchtigkeit. Diefe 
nun wird ausgetrieben und feparirt, Daß fie wie 
flares w erfcheine, wie eine Augen-Thräne, i.e. 

n. ii, dieferlöfet den gemeinen Phyton auf und 
macht ihn — I, ja zu einem Aldibid; 
daß ihr aber wiſſek und lernet Eennen Die mate⸗ 
riam, ſo ift folche unfer alter Albaon, Abackho- 
zodii, ift eine Minera, ſo da in den ‚Bergen ge⸗ 
funden wird , und iſt folche Dreyerlen: die erſte 
iſt in allen ihren Theilen Darifch, wird bey den 
P. Erben gebrochen, es iſt recht zu fagen, ein gs 
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En 


Run 


Saamen , ſo aber flüchtig, indem es alle von dem 


A hinweg taucht, biß aufein weniges, wenn ſol⸗ 
ches gefhmolgen, fo giebt .egein wenig D; ſieht 
grau und blaue aus, mit güldenen Füncklein, dies. 


fes ift das Befte, das andere fiehet aus gelbe, 


auch mit ſchwartzen Füncklein, wird oft in gel 


ben Kieß und Sand gefunden, bat viel gültis 
fihen flühtigen Saamen. Das dritte ift graue 


und weiß fehr aifftiger Art, ein rechter hus der 


alles Macht hat umzubringen mit feinem giftigen 


Hauchen; daher man fehr behutfam mit ſolchem 


umgehen muß , wenn man in trockener Geſtalt 


naffen Wege aber viel ficherer, denn wenn man 
diefen Alten in ein Bad führet, fü begiebt ex 
fich in ſolches, mit allem was an und um ihn iſt, 


cher nur in einen fihlechten Liquorem, ſo von 
Kaly und 9 fapient.crudo aã bereitet, folviret 
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von ſolchen ſeinen Schweiß bekommen will; in 


tiges NeErtz, indem ſolch es faſt lauter TR. Be — | 


biß auf ein weniges. Du folft auch wiffen, daß _ £ 
dieſer Alte-einer Sigen Eigenfchaft, daher ſol⸗ 


worden , deſſen durchdemgendes giftiges &, | 


welches ein purer Phyton ift, fehärffet das Bad, 
daß Diefer Alte fich in ſolchen folvirt, biß auf ein 
weniges, welches Die Fera oder das Geheiß des 
Körpers ift, die Have Solution abgesoflen, folche 
‚an einen Falten Orte hingefegt, fo kommt zum 
Vorſchein der Alte in einer gang andern Figur, 
ja in fchönen Cryſtallen, alſo ift es auch mit den 
andern 2. vorhergehenden , abfonderlich dag ers 
ſte, ſo noch nicht fo giftig, wann aber diefer Alte 
2 in 
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in fein Bad gefuͤhret wird, fo wird fein Coͤrpert 
zertheilet und erfcheinet fein inwendiger © bal-- 
fam, welches lauter TR, und wird dieſe mare-- 
zia don vielen auf den: Bergen hingeworffen. 
Wenn aud) folche materia gefunden wird in den 
Gruben, fo werffen fie offt ſolche wieder zus; 
weiln fie eine ſtarcke Witterung von fich giebt, 
fo aud) offt den Menſchen um das Leben bringt,, 
denn Die zte Sorte ift fchone bey nahe von dem: 
“N. mundi univerfiflüchtig gemacht, daher blaͤſt 


ſolche ohne Aufhören. Die erfte und andere: 


materia iſt nicht fo flüchtig, "Doch bat fich der: 
“N mundi indiefes mineralifche Weſen eingefens: 


Wer, und ſolches recht zu fagen zu einem Magnet: 


gemacht, und iſt infpifhrt in völliger und freyer 


' Operation‘, und in völligen curfu ein merall zu 


werden, aber doch noch nicht zum metall oder mi- 


neral, gleichwol forma minerali imbutus ift,und 


diefesnun iſt die Materia, die ſich die Weiſſen er⸗ 


wehlet, Materia non putativa,fed vera & experi- 


mentis comprobata.Materia (altem unica,&resex 


qua hic lapisunice & folus absque peregtino ad- 
ditamento pr&parari neceflum haber, Lieben 
‚Brüder, nehmet Derohalben diefe maz, mit wel 
chen Die Weiber die Haare färben, fo Eönnt ihr 
in eligenda maänicht fehlen, denn ohne den Draͤ⸗ 
chen Phytone kann in der Kunft nichts gethan 


werden. Darum richtet alle eure Gedancken 


auf denPhyton, Nameltin Phytonequicquid 
quærunt fapientes, Denn nichts in der Welt 


hat folche Gewalt Metallen zu zerftöten, — 
ein 
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fein der Phyton; aber, lieben Brüder, es iſt nicht 
der gemeine Phyton, fondern unfer = Phytonis, 
wiewohl mit dem gemeinen Phytone unfer m 
Phytonis in infinitum mu ltipliciret wird, denn 
unfer = Phytonisperwandelt den gemeinen Phy- 
con in feine Natur, wie er.auch das © und alle 
Metallen in feine Natur verwandelt; denn er 
ft primum ens metallorum, dag ift, der Bruns 
nen der Alten, die Blume mit güldenen Blättern, 
ſo von den Sreiffen und gifftigen Drachen be 
decfet und verwahret wird, Machet aus une ⸗ 
fern Alten ein himmliſch grünes &, NB. und aus 
ſolchen einen & Phytonis, fo nicht brennet, als 
eiu lebendiges 7; in folchen folviret ophirifcheg 
©, und purrificiret es, Damit e8 feinen Glantz 
in folchem verlichre, ſchwartz weiß, undroth wer⸗ 
de. Mit diefen koͤnt ihr die Welt bezwingen. 
Darum, lieben "Brüder, gebt achtung auf meine 
ehre, denn ich will euch hier nod) ein gröffereg 
eheimniß offenbahren , und euch zwey Wege 
ehren, Die grofje quint eflenz zu erlangen. Reh⸗ 
met unfere Materiam magnefiam , Plumbum ni- 
rum, auch Wißmuth oder Puch genannt, wie 
ſolche aus denen Bergen koͤmmt, 10. biß 12,18, 
machet folchen Alten zu einem unbeareifflichen 
Dulver, nachdem ihr ihn von allem Felß gereis 
iger; thut ſolches Pulver in unterfchiedliche breis 
e Alazabus; feßet folches Hin, daß der Mond 
rauf feheinen Fann, und der Thau darein falle, 
ıber Feine Sonne darf darauf feheinen, auch Fein 
Regen darzu kommen; laſſet es 4, Wochen >= 
| a d 


ein krumhaͤlſigtes Acures, 


e 


unmruͤhren, wenn die Zeit vorbey iſt, fo nehm 


“n. aus dem krumhaͤlſigten Acures, und thut ihm 


in ein folches Gefäß 


fo ftehen; ihr müffet ‚aber alle Tage das Pulver 


folches ‘Pulver, als unfern Alten, und thut es 


feget ſolches in ein Alazabus mit Sande angeı 
füllet, daß der Sand Die Acures bedecke, auf eii 
nen Dfen, und gebt ihm Algir, A. Termon, Herr 
uo, Humor, Algir; lutirt zuvor eine groffe Ku: 
gel von Acures dor, daß ihr fehen koͤnnt, wie er 
sehet , und deftillivg einen füffen, doch per 
netranten Geiſt herüber, mit einem weiffen 
welches die Tauben Hermeris; haltet an, bif 
nichts mehr geht; dann laffet e8 Falt werden '; 
nehmet die Vorlage ab, in welcher unfers Altern 
feine Eva verborgen; nehmer auch den weiſſen 


in den Liquorem; gieffet folchen mit einander 
* 


“wie 


wie bier verzeichnet; und, feßet dieſes auf eben 
iefen Dfen in den Sand, und deftillirt fülches 
cohabando noch einigemahl gelinde herüber, das 
mit der «= Phytonis Flarherüber fliege,-wie Aus 
gen-Thränen und von gller impurität fid) reini⸗ 
ge; dann hebet folchen auf; nehmer Das zurücke 
gebliebene aus dem Erumbälfifchen Gefäß, thut 
es infein Gefäß von Erden gebrandt; feßet es in 
das A. und caleinirt es ſtarck, und machet mit 
deftillivten 9 ein O aus folcher; purificitt füle 
ches, ſo habt ihr den Adam aus: der V gefchafe 
fen und bereitet; Nun müft ihr auch ſolchen 
lebendig machen , und. ihm feine Evam geben ; 
reibet ſolches © Elein, thut es in einen. Alingel, 
und gieffet den = auf den Leichnam, verfchlieft 
und vermacht Das Glaß fefte, feßetes bin aufeis 
ne. gelinde Waͤrme, fo wird Adam feine Cvam 
zu fich nehmen, und werden eines werden, fü. han 
bet ihr hier. aber in Furgen einen Liquorem uni- 
erfalem, mit dieſem Fünnet ihr Das gerechte 
phirifche © auflöfen, und dann coagulatione 
; fixatione in verum femen auri Lapidem £hi« 
ofophorum redigiren. Lieben Brüder, ich will 
euch nicht verhalten, wenn ihr nun. durch die 
Huͤlffe des Allerhöchften Diefen geheimen Phyro- 
onifchen Liquorem bereitet, fo nehmer folchen 
Liquorem und gieffet ihn auf frifches Alba- 
pn, ſo zu einem unbegreiflichen Pulver gemacht,in 
in. groffes Gefäß von Acures, vrmachet füls 
ches wohl, feßet e8 in gelinde Waͤrme, fo wird 
8 eine Smaragdinifche Farbe zeigen; gieffet fie 
Ib, und, von den frifchen Liquore wieder 
i 


a ae 
biß alles extrahirt; gieffet Die Extraftion zuſam— 
men, in ein. reines Gefäß, auf das zuruͤckgeblie⸗ 
bene Eorpus gieffet ein deſtillirtes V, und ex« 


i 


 trahitt alles heraus. aus folchen; Diefeg gieffert 


ab in ein ander rein Gefäß, und deftillirt es ab 
biß auf einen Saft; diefen gieffet auch zu denn 
obigen, und feet es mit einander an einen kuͤh⸗ 
len Dreh, ſo wird ein fmaragdinifcheg & an» 
fehieffen,! von groffer Kraft. Diefes nehmer here 
aus, das, Übrige laſſet in.gelinder Waͤrme eim 
wenig ausdünften, und feget e8 wieder hin, fi) 
bekommt ihr noch mehrere 8 und habet alfo dem 
wahrbafftigen grünen Larven der Alten. Dies 
fes ift ein lebendiges 9, nehmet diefeg 9 vom 
der 9 ſo oben zurücke geblieben , Elätt ſolches 
wohl aus, reibet das & Elein, und mifchet fol“ 


vi ches unter die I, macht Küglein daraus, mitt 


eben folshen Liquore angefeuchtet , Damit nichts! 


frembdes Dazu koͤmmt, thut ſolches in ein krum⸗ 


haͤlſigtes Acures, & 


leget folches in einen Ofen im Sand, daß ihr 
das Gefäß mit dem Sand bedecket, Ieget auch, 
| * ‚eine! 
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ne-groffe Kugel daran, alles. wohl vermacht, 
amit die Arcki nicht durchgehen, und deftillire 


araus „durch Algir Anis einen fliegenden nu; 


fjep..jofen Wieder, BAR wenn das Getaß 
och Hank; wo nicht, ſo nehmet ein anderes, I 


N 


eſſet folchen auf das zurückgebliebene und de— 
lieg es wieder herüber, auf die Lest mit ſtar⸗ 
en Alsır, dann nehmet die Vorlage ab, und 
rwahret folche wohl, das zurhckgebliebene Cor⸗ 
18 ſtoſſet, reibet es Flein, und estrahirt das S 
raus, und purifieitt ſolches und Dringet es auch 
den Liquotem, thut euren Liquotem wieder 

ein Erumbäffiges. Acures; cobobitt den Lie. 
orem fo oft, biß alles 9 mit herüber, dann. 
t diefen Saft in ein hohes Gefäß Re 
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und deſtilirt ale Hnmiditaͤt davon, fo werd) 
ihr in fundo ein fihönes reines &, ſchwer w 
piumbum finden,aufdiefessdgieffet obigen =um 
welchen ihr von feiner Humiditaͤt müft zuvor fi 
parirt haben, darzu, und ziehet ſolchen noch eim 
gemahl gelinde davon ,. biß euer & fo dicke, ail 
ein flieffendes Pech, zurücke bleibet, fo bekom 
ihr dag gummi unferer Schwefter Marra; jj 
das wahre chaos unferer Väter. Dann thu 
es in ein langhälfiges Acures, und ſchmeltzet da 
Glaß behutſam zu, ftellet egin gelinde Waͤrme, ff 
"wird fich die Mareria reſolviren in einen cryftalll 
aifchen um, und wird fich eine braun rothe F 
‚zu Boden fegen. Diefes Elare Y iſt die colum 
ba Dianz. Solches gieſſet behutfam von Di. 
undre&ificivet ſolche wohlverwahrt, (i,e.larirr 
Damit fie von aller impuricät gereiniget, und vo 
allem phiegmarebefreyet wird. Lafletfolche 
‚ „mal heruͤber fliegen, fo habt ihr den & Fhyr« 
nis bereitet, dieſer iftnun das Leben aller Dinge: 
hebet ihn als einen groffen Schag auf, denndii 
ſer Vogel laͤſt fich nicht gerne vor den Gottloſe 
der Welt fehen. Nehmet die Humidi:ät od 
Phlegma, und extrahirt aus unferer W den rothee 
Pirtre oder Arigen rothen Loͤwen, diefe Solutioo 
gieffet alle zufammen, biß nichts mehr extrahitt 
und defillirt das Zhlegma davon, fo bleiber in 
Gefaͤſſe eine roth glängende Materia, wie eri 
Blut, das rechte fluͤßige ophiriſche O der Alten 
das Blut des Drachens; nehmet folches und ver 
wahret es wohl. Die g gſand gen heeernehn 
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lle zufammen, und caleinirt ſolche, und extra- 
irt DASS der Herrlichkeit: clarificirt es, daß 
3 diamantiſch werde. Diefes @ reibet in einem 
einen Gefäß. von Acures unter das Blut des 
Drachens, und gieflet die Columbam Dianz dar⸗ 
uf, verfchlieffet es miteinander, und feßet es auf 
ine gelinde Waͤrme, und lafjet es ftehn, Dis es 
ch mit einander vereiniget, ſo bekommt ihr dag 
chte lac Virginis, Die wahre Sungfer- Milch der 
eben Alten, mit welcher man Wunder thun Fan. 
Wenn ihr nun alles wiederum in einen Liquorem 
nediante circulatione redigitt, fo nehmet von 
jefem Liquore 10. Seckel ſchwer, und von dem 
phiriſchen O oder) ein Seckel ſchwer zu duͤn⸗ 
en Blaͤtlein gemacht, thut es mit einander in 
nen Alingel, verſchlieſſet ſolchen hermetice, 
iſt es auf unſern Ofen in digeſtione & circu- 
tione ſtehen, bis. alles ſolvirt; dann laſt es mit 
nander in Algir A fiehen, bis es durch alle Sara 
gegangen, fo befommt ihr einen Blut⸗rothen 
aͤntzenden Karfuncfel- Stein, eine fehr groſſe 
tedicin, weiche unerforfchlich > Diefergebernun: 
n Ferment, alfo laffet in einem guten Gefäß 
n 7 gebrandt 4. Serfel ophirifches © flieflen, 
id traget von der TR.4: Seckel ſchwer darauf . 
wird Die TR. das © durchdringen, und ſol⸗ 
es in ein Blut erothes Weſen verwandelen; 
Dit alsdenn der König der Alten, als der rech⸗ 
Rex naturx, gebohren; Won Diefen wird 1. 
ran 1. Seckel ſchwer anderer Metallen in ©, 
er wenn ihr Die Dim zugefeßt, in der Conjun- ; 
BI. tion 
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ction in ) verwandelt: Denn mercfet, wenn 
ihr die ) zugeſetzt, ſo bekommt ihr einen Stein odee 
ILR. auf >, auch ein groſſes Arcanum in der Arr 
tzzeney, und wird DIEITR. violer blinckend ausſe 
ben. Lieben “Brüder, die Tieben Alten haben 
nicht einerley Wege gehabt in Bereitung dieſen 
Myftterii: Dann einige, wenn fiedie Columbam 
Dianz von dem Chaos feparirt, fo haben fie ſoll 
che 7mal fliegen laffen, damit fievon allem Phleg 
mate feparitet worden; Denn haben ſie ſolch 
genommen, und auf einen gereinigten Phyton in 
ein krumhaͤlſiges Glaß gegoffen, fo. bat ein Phy 
tonden andern gefreffen; dann haben fie ihm 


wieder herüber gejagt, fo iſt die V liegen bliebern 


welche fie weggeworffen; es haben auch einig 

folche aufgehoben, , und haben alfo ihre Columm 

bam dianz ininfinitum vermehret; denn wenn 

‚fie foldye now) einigemat über deftillirt haben, fi 
iſt fienoch Eräfftiger worden; Dann haben fli 

ausder rothen I, welche fie 7 Adamicam genem 

net, Die Seele, Das Leben, Das A der Alten, ji 

den rothen Arigen Loͤwen extrakirt, das Phlegmi 

ab deſtillirt, Bis auf ein glaͤntzendes Blut, welchen 
fie genennet das Blut von dem Purpur-Schne 
cken. Diefes haben fie wohl verwahrt, danıi 

haben fe von einem ophirifchen © genommert 
welches zu dünnen Blätlein gemacht, und in eim 

Alingel: getyan, und von der Columba dianı! 

darauf gegen? , fü viel, daß es in foldyenzergam 

gen; dann haben fie dieſe Solution zu dem Blu 

des Drachen gegoffen, und alfo Ayu A — 

Li em 
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Denn diefes iſt unerforfchlich, Denn wenn ihr dies 
e8 nicht mit in der Arbeit hättet, Eönter ihr in Es 
wigkeitinicht Das Myfterium qusfochen; fü iff 
er Liguor worden alsein Blut. Dann haben 
—— alle mit einander genommen, und 
olche ſtarck calcinirt, und mit den Phlegmate 
as O extrahitt, ſolches purificirt, bis es rein und 
amantiſch worden, Dann haben ſie ſolches kleine 
jerieben, und in einem Alingel gethan, und nur 
yon dein blutigen Phyronifchen A fo viel darauf 
gegoſſen, Daß das S fich hat koͤnnen folviren. 
Das Glaß haben fie hermerice verfchloffen, und 
fo folches im Adurch die Couleren gehen Laffen, 
18 die Quint-Eflenz Fi; worden; dann habenfie 
ſolche heraus genommen, Eleine gerieben, und 
nit Arigen blutigenPhycone begoffen, und’ wieder 
as Gefäß hermetice ſigillirt, und olches Durch 
ie Gouleren gehen laſſen, und haben alfo die 
A ugmentation gefunden, welches ſie in infinitum 
raktieitti Dann haben fie von dieſem Myſte⸗ 
io genommen, wenn es hat wollen zu flüßig were 
—9 und haben ein gereinigtes ophirifches ©, 
welches fie durch den Stein-Puch gefchmolgen 
md foichen im A davon rauchen lafjen. Dies 
es iſt der König, der von dem Woiff gefreſſen, 
nd wieder ausgeſpien, von ſolchen Haan fie in 
infteineen Gefäß: gethan; 8 Seckel ſchwer/ und 
on der TR. wenn es gefloffen 2. Seckel ſchwer 
uch hinein geworffen, ſo iſt das zu lauter TR. 
dorden. Bon diefer TR. haben fie abermal 
Loch) genommen, und unter die obige gemis 
e” 3 ſchet, 
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ſchet/ und. wieder mit einander in ein’ Gefäß ge 
than, und mit dem Arigen Drachen: begoffern 
und auf.unfern Dfen durch. die Couleren gehee 
laſſen, und folches haben: fie pratieirt, big dii 
-TR.adermal flüßig worden, fo haben fie folche her 
aus genommen, ‚aber ein Theil von folcher get 
ſchmoltzen mit @, und eben fo verfahren, bisail 
ler Arige Liquor verthan. Dann haben fie dii 
TR, heraus genommen, und folche mit: gleicd 
ſchwer ophirifchen © gefihmolgen, und von fb) 
chem wieder 1. Theil gu ihrer Nochdurfft ange 
‚wendet, den andern Theil wieder eingefeßt, um! 
‚dann mitder Columba dianz darauf agirt. NE 
Andere der lieben Alten haben zuvor in der Cco 
lumba dianz ophirifthes © folvirt, und dann mil 
dieſem Liquore darauf-Agirt und agirt, welcher 
‚auch beſſer iſt; haben alfa ihr Werck in infinn 
tum vermehrt. Von der TR, haben fie ein Grau 
auf 16. Seckel ſchwer Phyton germorffen in 4 
fo iſt ſolche zu dem ſchoͤnſten ophitiſchen © won 
den. Je hoͤher nun und je mehrmalen ſie ihre TR 
‚redigirt, je hoͤher bat ſie auch in der Augbreitum 
um ſich gegriffen, und.ift folche ein groffer Scha 
worden. Lieben Brüder, die lieben Alten: fim 
noch einen Weg gegangen, alfe, nachdem fii 
unſern grünen Löwen bekommen, als dag 9 dit 
Natur, fo haben fie folches ſchwere & genom 
men, und in einen hohen 
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Joth gethan und folchen verfihloflen, diefen has 
en fie aufeine feuchte Dämpffende Waͤrme, oder 
sch in Pferde-Mift gefeßt, und Diefes geheime 
> in ſolchem fd lange ftehen laffen, bis esfih von 
biten in einen grünen Liquorem folvirt; als dann 
aben fie folchen in ein ander hohes Glas gegoſ⸗ 
m einen Kopff Darauf gefegt, mit einem Schnae 
el, und in der Afchen angefangen zu deftilliren, 
i8 die Columba dianæ angefangen zu fliehen; 
lsdann haben fie diefen „num wieder zuruͤck 
egofien, und aber in Die Hohe gejaget, bis nichts 
iehche geblieben,als eine braune I ,diefe habenfie 
achgehends, mit dem Phlegmare, fo fie von dem 
ı feparitt, extrahirt, fo haben fie ebenfalls eim 
th Ariges 9 bekommen, diefes haben fiein eis _ 
em reinen Gefäß unter einander gethan, und das‘ 
hlegma davon deftillirt, ‚bis auf das Blut ⸗ro⸗ 
e$- Aus der Remanenz haben fie dag & 
rrahitf,, welche Remanenz fie zuvor calcinirt, 
168 clarifichtt, bis es a warden fo ae 
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ten fie Dieneue I bereitet, Dann verführen fie irn 
der Nach⸗Arbeit eben fo; wie gelehrt, und bekau 
men das groffe Myfterium. Einige der liebern 
‚ Alten haben unfern Alten ein Bad zubereitet aus 
dem = Sri wie vorher gelehrt,und felchen alfo mit 
feinem eigenen Schweiß lolvirt und aufgefihloft 
fen. Dann haben ſie ein 9 aus folchen berei. 
tet, aus felbigem einen flüchtigen: . und Blut: 
rothes G getrieben, dann haben fie Die reine 7 
genommen , in welcher Das & der Derrlichkeut 
verborgen, und den rothen Liquorem darauf ge⸗— 
goſſen, cohobando übergetrieben, biß alles miit 
übergeftiegen. Dann haben fie diefen Liquo» 
rem in ein reines Gefäß aetban, und ophirifchers 
© in folchem folvirt, die 9 haben ſie aus dem 
obigen Gefäß genommen, und dieſen Liquorerm 
darauf gegoffen, nur etwas auf einmahl, dieſem 
‚haben fie per Algır ab deftillirt, und wieder drauff 
gegoflen, und Diefes fo oft continuirt, biß nicht& 
mehr aufgeftiegen; dann haben fie von einem 
frifchen Liquore darauf gegoffen, und haben als 
fo mit. der Arbeit continuirt, biß aller Liquort 
darauf beyfammen geblieben, fix und im A gem 
floffen, wie ein wachs. Diefes Blutrothe 
haben fie mit ophirifihen © verfeßet, und milt 
einander gefehmolßen, ſo ift es eine; TR. worden,, 
mit welcher fie aber hernach andere Metallem 
tingirt, und in O veränpert haben. Lieben Bruͤ⸗⸗ 
der, unfere Alten haben noch weiter gefehen, und) 
den univerfal Schlüffel genommen, deſſen Bew 
reitung gleich im Anfange gelehrt worden, * 
| aus 
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augden Anmundi univerbi bereitet. Diefen Liz 
a haben fie. aufunfern Alten segofien, wel⸗ 


“ 


cirt es mit einander, dann thut rin einen ho⸗ 
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ben Kolben, feßet einem Helm drauf, fo oben 
ein Loch hat, alles wol lucirt, wenn dieſes geſche⸗ 
ben, feßet den Kolben in Sand, und gebet A.. 
wenn ihr nun dencket daß der Kolben erhitzet, 
fo gieffer Durch einen Trichter von dem vermifchten: 
Liquore durch das Loch) in den Helm, fü wird ſich 
der erhigen,(ihr müftaber dasLoch feſte zu ma⸗ 
chen und muͤſt auch des nichtzupiel auf einmal 
nehmen ſonſt wuͤrde er auch mit uͤberſteigen dann 
wird ein uͤbergehen, den ſammlet, undrect 
ficirt ihn noch einmal per fe, Mit dieſem koͤn⸗ 
net iht aus jeder Minera die Animam extrahis 
ven, wenn ihr wollet, Fönnet ibr auch dieſes MAen⸗ 
Kruum ohne A bereiten; der E viv.mußaber gut 
feyn, undift auch befjet in der Operation; wenn! 
man dieſes bereiten will, fo muß man flat des 
einen ſtarcken ie nehmen; fo müffen auch 
Die andern wohl re&ificirt und reine feyn, fü ges 
‚bet es an; mit diefem Menftruo fann man aus 
unſern alten Albaon feinen _N.. und Xeben extra- 
kiren, und nach) Anmweifung im naffen Wege forte 
arbeiten. Alſo habe ich euch, abermahlen, lies 
ben Brüder, einen Weg gezeuget, damit ihr euch 
undeuren Armen koͤnnet zu Dülffe Eommen, auch 
euren ‘Brüdern fort helfen, welche unter den 
Seinden gefangerMliegen, und die font in Noth 
und Elend find; verkajjet nicht die arnten Witt⸗ 
ben, und Wayſen, damit fie dem Kayfer den 
Tribut geben fonnen Sehd ja verfchwiegen, damit 
ihr Damit nicht in Unglück komt; ſchreyet und aͤch⸗ 
get nach.enyer Erlöfung , DIE des Held Fommt; der‘ 
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Mafchiach, dafi er. euch von den Aengſtigern er» 
föfe, und ausführe;da werden fich euere Tage dere 
ändern,und wird euer Traurenin Freude verkehrt, — 
werden. Lieben Brüder, zur felbigen Zeit wer⸗ 

den fich unfere Brüder wieder verſammlen aus 
Affyrien,Eoupten und andern Ländern, dann wer⸗ 
den fie. trockenes Fufles durch den Euphrat und 
Nilus Fluß gehen. Ya von allen 4. Enden der 
Welt, von Morgen , Abend, Mittag und Mits 
ternacht werden Die Engel, fo da die 4. Winde 
regieren, ‚uns zufammen bringen, und. gantz 
Iſtael verſammlen, an der heiligen Städte, 

als feine Auserweblte und Verlaſſene; denn 

gleichwie wir Durch Die 4. Winde unter dem 
Simmel zerſtreuet find, alfo werden wir auch 

von dannen wieder. gefammiet werden. Denn 

der. HErr Zebaoth wird. unfer Panier feyn uns 

ter den Heyden, dahin wir anigo verſtoſſen find; 

ja er wird die Verjagten und Die, Zerftreueten 
aus Judaͤa zuſammen führen; dann glaubet, lies 

ben Brüder, daß der HErr unfer Gefängniß 
- wenden wird, und fich unfer erbarmen aus allen 
Wolckern, dahin uns der HErr unfer GOtt vers 
ſtoſſen hat, wird er ung wieder ſammlen, und 
don dannen holen, und wird uns in das Land 
bringen, das unfere, Väter befeflen haben, um 
folches einzunehmen. Deswegen fagt Jeſaias 

der Prophet Cap. XLIII. v. 6. Fuͤrchte dich nicht 

Iſrael; denn ich bin bey dir, ich will deinen Saas 
men von Morgen bringen, und vom Abend wii 
ich Dich fammlen, und gegen Mitternacht ‚m ich 
rw ZNE | agen; 
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fagen: Gieb mir die Meinigen her, und gegen 
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‚Ferm König, unferm Erlöfer, unferm Heayland, 
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eben Brüder, man möchte fich wohl 
wundern, wie doch unfere lieben Alten 
auf die Gedantken gerathen eine Medi- 
in zubereiten; allein esift folches geſchehen durch 
Fingebung des groffen Jehove, damit die Mer 
allen Eönten gezeitiget und höher verwandelt wer⸗ 
en , und tie fie damit zu Wercke gegangen, 
Jaß fie Die Primam materiam gefunden. gie» 
sen Brüder, man fügt; titulus inventionis fey offt⸗ 
nahls potior pars inventionis. Als fie fahen, 
aß O und D durch eine fo lange Kochung in der 
7 von der Natur gezeuget wurde, fomüffen wie 
ins freplich bemundern, wie doch die lieben Al⸗ 
en aur Die Gedancken gerathen find, dag man 
urch Kunft und Hülffe der Natur den Weg 
erneuern, und über der 7 © und ) in fü furßen 
zeit zuwege Bringen koͤnte. Allein die lieben Als 
en haben durch fleifige Speculation der Natur 
Ibgelernet, was ihr Beginn in derfelbigen vor 


inen Anfang hat, und woraus das Leben aller 


Heſchoͤpffe feinen Urfprung nehme, und tie die 
zeneration und Anfang der Metallen ihren its 
prung habe. Diefes haben die lieben Alten 
ehr genau beobachtet, examiniret und befunden, 
aß alle Metallen ex Yio oder Phytone ihren Urs 
prungnehmen, daher find fiezugefahren und has 
enden Phyton genommen,und find alfo damit zu 
Wercke gegangen: Sie haben aberbey folchen 
it Schaden erfahren, „daß folcher fehon alu . 
etallifch worden, fo haben fiegefucht einander 
Aateriam,in welcher der Fii noch nicht a 
Pen.; | ER li 
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liſch gemacht, und ſolche gleichfalls unter denen 
‚Mineralien. gefunden, ‚und nacygehends. folchıe 
Materiammit unterfchiedlichen Rahmen genennekt; 
als: Albaon, ift Arabiſch, im Lateinifchen plumr- 
bum nigrum, Abackozodigine ſchwartze ſchwerce 
. Materie; fie haben ſolche auch genannt Magne⸗ 
fiam, Wismuth. Unfere Alten haben aud) die Ma— 
teriam, Puch geheifjen, ift aber nicht Das gemeine 
Stibium, fondern ein ſchwartz grauer Stein, offft 
auch mit weiß und andern fihönen Karben geziers 
vet, ſchwer am Gewicht, wie ich euch ſchon vor⸗ 
ber gelehrt. Wolt ihr nun, lieben Brüder, auch 
den uhralten Weg gehen, ſo will ich euch kuͤrtzlich 
und einfaͤltig lehren, nicht mit vielen Nahmen, 
oder in Figuren, wie e8 die Egyptier ihren Kin 
dern hinterlaffen, die nicht zu errathen, und auf“ 
zulöfen ſeyn, ſondern deutlich und brüderlich. Zus 
vor hab ich euch gewieſen und gezeiget Dem 
naffen Weg, und wie ihr auf ſolchem Wege das 
Mytterium finden und bereiten fünnet; und ſol⸗ 
eber Weg ift ohne Gefahr. Diefer trockene: 
eg, den ich euch befchreiben und lehren roill,, 
ift etwas gefährlich; Doch fo ihr meiner Lehre fol 
gen werdet, fo. wird e8 euch nicht ſchwer fallen,, 
denn mie ich euch in allen meinen Figuren durch⸗⸗ 
gaͤngig zwey Wege abgemahlt, (fo denen Pers 
ſtaͤndigen nicht fehmerzu verftehen find,) alfa ha⸗⸗ 
beich auch indiefer Figur zeigen wollen ; Denm 
hier ſehet ihr aus einer Abüfte ein) mweifes V flieſ⸗ 
fen, welches iſt aus dem alten Zeuge⸗Vater aller: 
Dinge , bereitet auf zwey Wege: Erſtlich aber muͤſt 
ihr verſtehen, was vor zwey Wege genennet DER 
| e* s 207 
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den, nemlich det erſte gehet aus der Fertigkeit 
der Erde; ausdem primordialifchen Chaos. Deg 
andre ausunfern ſchwartzen ſchweren und weiffen 
Klumpen; daß aber die Schlangen im Gras 
Eriechen, von allerhand Sarben ift, der Phyton im 
truckenen Wege, denn diefer Protmus ift fehr giffa 
tig, Doch: wenn folcher einigemal auf die Berge - 
ſteigen muß, fo wird er zu einer Blume, fo bey nas 
hemedicinalifch worden; indem folche alsdann - 
che mehr fo gifftig. Lieben Brüder, nehmer 
nfern hartenKnorren, machet folchenzu einemune _ 
egreifflichen Pulver, ihr koͤnnt aber von folchen 
icht mehr auf einmal nehmen, als 2. bis 3. 8. 
achdem ihr ein groſſes Gefäß habt, man fan 
ud) von gebranndten und zart geftoffenen Stei⸗ 
ten etwas Darunter mifchen; thut folches in euren 

oth, wie ihr feher, habet ein Deflen 
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daß ihr ſolchen hinein mauren koͤnnet; der Port 
muß von guter⸗ Erde gebranndt ſeyn, auf -folchen 
ſetzet einen groſſen glaͤſernen Kopff, und leget eitn 
Gefaͤß, vor, und gebet A, doch daß alle Küchen 
an dem Oeflein zu ſeyn; wenn ihr fehet, daß Fein 
Dämpffe mehr fleigen, ſo öffnet. ein. Regiſter 
mercketihrdörffer die Gefaͤſſe nicht Tutiten,denm 
ſonſt würde Gefahr dabey ſeyn. Wenn nun alll⸗ 
Duͤnſte vergangen find, fo oͤffnet das andere Re⸗ 
sifter, fo wird auffteigen die weiffe Blume, oden 
das Voͤglein Hermetis, wie esdie Egyptier nen 
nen; Halter un mit dem A, doch nehmer es im 
Acht, Daß die Mareria dicht fehmelßet, toenn man 
aber zuvor etwas unter Die Mareriam mifcht, fco 
ſchmeltzet ſie nicht. Solte der Kopffvol Blumen 
werden, fo muͤſt ihr ſolchen behutſam abnehmen), 
und einen andern Darauf ſetzen, und alſo verfah⸗ 
ren, bis nichts mehr aufſteigt; die Blumen aus 
dem. Kopffe genommen, wohl verwahrt, es gehett 
auch ein wenig Liquor heruͤber, den gieſſet über 
(die Blumen; dennfie haben ihr Leben in folchen,, 
Auffolche Art koͤnnet ihrfo viel Blumen verfertis 
gen, als ihr wolt; wenn ihr nun einen ziemlichem 
Theil beyſammen habt, fo nehmet alles was zus 
rück geblieben und verwahret es. NB. Sc) fage: 
euch noch einmahl, bütet euch, daß ihr mitt 
alyuftarcken A die Blumen ja nicht verbrennet.. 
Nehmet wieder friſche Mareriam, und thutfie im 
das Gefaͤß, reiber aber zuvor alle eure aufgeftie» 
gene Materiam oder Blumen darunter, und feßeft 
den Kopff wieder drauf, gebet aber behutfam A,, 
fo werden anietzo vielmehr Blumen ſteigen; wenn 
der Hut voll, nehmet folchen ab. - Es Fan auch) 
Diefe Blume in dieſen beygefügten Gefaͤſſen 6m 
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daß man etliche Köp 
ſonſten, wenn der Hut voll, muß man folchenail 
nehmen, und einen andern drauf feßen, welch) 
vielen Verdrußin dev Arbeit verurfachet, der 
"man verliehrgt viele von den Dlumen. Wen 
ihr aber einen andern wieder auffeget, und Diefl 
continuirt, bis alles aufgeftiegen; Dann bei 

get alle Blumen zufammen in den Liquorern 
Thut die Materiam, ſozuruͤcke geblieben aus det 
Gefaͤſſe, und hebet fie auf, und ſolches continuiit 

bis ihr 2.18. Materiam von demZhytone befrey⸗ 

d. i. wenn ihr alſo zz. tb..Materiam habt, au 
welchen ihr die Blumen bereitet, ſo habt ihr gnu 
Denn von unſerm Albaon ſteiget das mehren 
auf ; die rückgebliebeneMateriam hebet wohl au 
Nehmet alle Blumenzufammen, und wieget fü 
che, wenn folche 1. tE, wiegen, fo nehmet D um 
fehlieffetfolches auf in einem ſtarcken y von Ka 
und 5 Yrbereitet. Wenn es in ſolchem aufe 
fchtoffen, fo gieffet 9 zu, in welchem gemein. ıı 

- auf folvirt, fo wird die ) præcipitirt; foldyem 
9 wohl ausgefüffer und trucken gemacht, nehm 
von ſolchen 16. Seckel ſchwer, reibet folches ui 
ter die weiſſe Blumen die Helffte, und brincs 
folches in ein Gefäß von Acures, feget es aufeimn 
Dfen (wie obgedacht) in Sand, und gebet behu 
fam A, fo werden die Ölumen viel ſchoͤner als Hi 
Anfange fteigen,und wird etmas_n.lifchesyube 
fteigen, dieſes hebet auf, veibet fie wieder un 
das zurück gebliebene, und laffet fie alfo noch 
mal in den Kopff fleigen; fo werden fie wie X 
| Se Diaman 
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ihr Dem Zhytoni güfdene Flügel bereitet, 


‚den fie ein & bereitet, welches Hlar und rein; 
es haben fie Eleine gerieben, und gewogen, 
mn folches 6. Seckel ſchwer, haben fie auf weiß 


ommen, und von der Columba dianz wieder 
Theil Darunter gerieben, Und wieder eingefeßt; 
‚haben fie bis in das zımal wiederholer ; dann 
be: | Da haben 
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haben fie Die Dam flieffen lafien, 4. Seckel, uni! 


haben von der TR.2. Seckel ſchwer darauf ger 


mal in Die nobe fteigen laſſen, fo haben fie denn 


ne genommen ; dann haben fiedas Refiduum 


worffen, und wohl flieffen laſſen, fo haben fie eim 
TR. befommen, auf andere Metallen in ), un 


haben 1. Gran auf ı2. bis 16. Seckel, andern 
‚Metallen; Mit den güldenen Blumen find fü 


eben alfo verfahren, und haben eine TR. befom 
men, aufandere Metallenin®. Lieben Bruͤden 
Die lieben Alten yaben noch einenandern Weg gee 
fehen, und gefunden; Sie haben diefe Blum 


von feinem eigenen Corpore 6. bis 7. mal aufge 


trieben, bis folche glänkend und rein wordem 
Dann haben fie folche genommen, und gervogern 
und von dem Phytoana Anima unter einander geii 


rieben, dieſe mit einander inein Gefäß gerhan,noi 
ihr oben gefehen, und in ein gelindes A fteigen 


laffen, fohat ein Phyton denandern verfchlungem 
aus undindie Höhegeftiegen. Diefen haben ſi 
heraus genommen, und noch perfe allein einige 


Phyton der Weiſen Meifter erhalten, und all 
den ihrigenmultplicirt. Diefen haben fie ihr 
weiffe Blume genennt. Welche aber von ven 
Alten diefesnicht verftanden, daß man fülche mil 
dem Phytone vermehren fönte, haben ſolche alle! 


nommen, und von ſolchem die Helffte calcinit 
und aus ſolchen einSaltz bereitet diefee Smiſcher 
fie unter Die andere uncalcinitteMateriam, thatell 
ſolche in einen guten OfAß von gebrannt. 
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Dann haben fie e8 mit einander geſchmoltzen, 
nd. nachdem der erſte Theilverraucht, ein brauns 
* Acures bekommen, dieſes haben ſie klein ge⸗ 
eben, u gewogen, und unter 1. Theil dieſes Acutis 
Theil von der weiſſen Blumegerieben, und mit 
nander inein Gefäß gethan, und auffteigen lafe 
n; und dieſes haben fie wiederhofet, bis Die weife 
Blume roth aufgeftiegen ; Diefe haben fieden 
then Löwen genennt, auch ihr ©; denn der 
irtre aus dem Acures ift mit aufgeftiegen, und . 
iefes haben fie auch allein verwahrt, wieaud) 1. 


heilvon dem A cures. Das rücftändigehabenfie 


les genommen. und mit ſtarcken A calcinirt,und 
N clarificirtes & aus folchem gemacht, dann das 
eures Darunter gerieben, und auch die rothe 
zlume, und folches in ein fteinernes Gefäß von 
’ gebranndt, gethan, folches in das Zeuer ges 
st und das A langſam angehen laſſen, fo ift die 
the Blume zufammen gefloffen, dann haben fie 
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das Gefaͤß zerſchlagen, und ſolche ſauber heraus 
genommen, und ſelbige auf einen Porvir klein ge⸗ 
rieben, und alsdann verwahrt. Lieben Bruͤder, 
wenn ſie alſo ſo weit kommen, ſo haben ſie ihre 
TR. in offnenA alſo vereiniget und multiplicirt: 
Sie haben ein Gefäß genommen, roie ich hier ges 
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von guter I gebranndt, und ſoches indasA gefes 
Betz von derrothen Blume 4. Theil genommen, 
und vonder weiffen phytoniſchen ı. Theil, ſolche 
in ein Gefaͤß von Agach oder Acures unter einan⸗ 
der gerieben, in den Tiegel gethan, ſo hat ſich 
die rothe Blume uͤber die weiſſe ausgebreitet, und 
mit groffen Glantz vereiniget, und unter einan- 
der gefehmolgen, und haben alſo ihre TR. in we⸗ 
niger Zeit verfertiget, dann haben fie das Gefäß 
ausdem A genommen, und foldies zerfehlagen, 
und behutfam alles heraus geklaubet, und ſolches 
haben fie wieder Elein gerieben, und unter 4. Theil" 
1. Theil von der Columba dianæ drunter gerie⸗ 
ben, undabermahls gefchmolßen, und diefes has 
ben fie bisin das 7te mal wiederholt, dann haben 
fie aufhören müffen, mweiln ihre TR. flüßig, daß 
jie alle Gefaͤſſe durchdringet; von dieferhaben fie” 
4. Theile genommen, und folche auf ein eh 
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ches O getragen, 8 Theile, fo ift folcheszu einem 
othendurchdringenden Stein worden. Diefes 
yabenfie in 2, Theile getheilt, und r. Theil uns 
er2. Theile der durchdringenden TR. gerieben, 
md dann auch 1. Theil von Der Columba dianz- 
arunter, und abermals mit einander geſchmol⸗ 
sen, und folches aber 7 mal wiederholet, alfo has 
en ſie hier ihre TR. in inſinitum vermehrt, Die. 
ER. fo mit © geſchmoltzen, haben ſie zu ihrem Uns 
erhalt angewendet, denn fie haben von ſolcher 4. 
Yran auf 16. Seckel ſchwer ander Metall in He 
Fluß getragen, fo haben fie dasalerfhönteg" 
ekommen. Sie haben aud) ihre TR alfo bes 
eitet: wenn fie Die weiſe Blume per fe, oder 
nit Zuſatz Der Px verfertiget, Die meiften haben 
ie nur per fe bereitet, und mit dem Phytone vers. 
nehret, fo haben fie ein ophirifches © genommen, | 
ind folches zuvor zu einem unbegreiflichen & ges 
nacht, wohl ausgefüft,; von folchen haben fie 
jenommen 1. Secfelfchwer, und 2. Seckel ſchwer 
yon der Columba dianz darunter gerieben, in 
in Alingel gethan, oderin-einanderes Gefäß, wie 


hier verzeichnet ftehet, 
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und wieder nr. Theil von der Columba dianæ dar⸗⸗ 
- unter gerieben,und diefes wieder eingeſetzt, und Fix 
gemacht, und folches haben fie auch zu3 mahlem 
‚wiederholet. Denn haben fie aufhören müffen), 
weiln die TR. fo durchdringend worden, und 
haben folche ausgenommen, und gewogen; Danm 


haben fie 4. Theile © flieffen laſſen, und don deu 


TR, ein Theil darein getragen, fo ift das © zu 
laute TR. worden ;von folcher haben ſie die Helff⸗ 
te wieder eingefeßt, und alfo verfahren, wie obem 
gelehret worden. Mitder andern Helffte haben 
fie die geringen Metall in © verwandelt, mit 1. 
Gran ro. Seckel ſchwer anderer Metallen. Noch) 
einen nährenund geheimen Weg haben die liebem 
Alten vor fih gehabt; Nachdem fie nun dieſe 
weiſſe Blume bereitet, als die Columbam dianz,, 
ſo haben fie folche fo oft von den calcinirten Fe⸗ 
cibus, auffteigen laffen, biß folche einigermaffen 
guldifch worden. Dann haben fie das refidu-- 
um ſtarck calciniyt,und das ® mit deftillivten y7 
extrahirt, purihicirt und eryftallırt: ſolches 8 ha⸗⸗ 
ben fie Pleine gerieben, und unter 4. Loth r. Loth) 
‚. dünne gefehlagen ophirifches © gerieben, und) 
mit einander gefchmolgen, fo haben fie ein ich 
BER rothe 
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—— 8 bekommen, von diefen haben fie 4. Theil 
genommen, und 1. Theil von der Columba dia- 


nz, darunter gerieben, in ein en. Gefäß ge⸗ 
an, 
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und ſolches wohl eher) * unfern Ofen a 
Sand gefest, und fo lange ftehen laſſen, biß es 
fich vereiniget. Dann haben fie es wieder her⸗ 
aus genommen, und aber 1. Theil von der Co- 
lumba dianz darunter gerieben, und wieder in 
das doppelte Gefäß gethan, in Sand gefeßt, und 
alfo verfahren, biß in dag 7demal. Dann has 
ben fie dieſe TR. abermals auf ophiriſches God 
getragen, und mit einänder gefehmolßen, von ſol⸗ 
hen die Helffte behalten, die andere Delffte aber 
eingefeßt, mit x. Theil der Columbz dianz,und 
folches ebenfalls wiederhohlet, biß in das 7demal.' 
Diefe TR. ift Durchdringender als die vorherges 
bende. Die Natur ift unerforfchlich 5 denn die 
lieben Alten haben aus —— des groſſen 
D 5 | Jehova 
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Jehova noch weiter gefehen, und haben auf füls 
che Art ihre TR. bereitet: wenn fie haben ihre. 


weiſſe Blume verfertiget, fo haben fie allen Li- 


quorem, fo mit übergehet, aufbehalten und ges, 
ſammlet, die weiſſe Blume haben fie purificırt; 
durch vielfältiges Steigen, biß fie wie ein dia- 
mant erſchienen; ſolche haben fie aufgehoben, 
oder mitdem lauffenden Phytone vereiniget, und 
abermal einigemal mit_ einander fteigen laffen, 

dann haben fie diefen giftigen Wurm und Dras 
chen aufgehoben, den Liquorem haben fie einis 
gemal auch uͤber deftillirt, biß folcher wie ein 
Augen-Thränen worden; e8 wird aber deffen 
nicht piel; Diefen haben fie genommen, und aus 
den rückjtändigen Fecibus, ſo zuruͤcke geblieben, 
den Pirtre extrahirt, und allzeit ihren u wieder - 
von dem Pirtre ab deftillitt, und folches fo oft 
auf friſche Materiam gegoffen, bIE des = zumes 
nig geworden, Daß fie nichts mehr haben extra-⸗ 
hiren koͤnnen, dann haben fie alles extrahirte 
Blut, fo aleit im ab deftilliven zuruͤcke geblieben, 
zufammen gethan, und auch aufgehoben: wels : 
ches edler ift denn O. Diefes wird das Blut 
des Drachens genennt; die rlckftändigen Feces 
haben fie ſtarck calcinirt, und aus folcyen ein 
© estrahitt, ſolches haben fie clarificivt, biß es 
tein und diamantiſch worden; denn man muß. 
alles wohl reinigen. Dann haben fie folches: 
© Eleine gerieben, und das Blut des Alten dar⸗ 
nnte. und folches in ein Gefäß von Acures zus 
ſammen gelinde gefehmolgen, fo ift das & Blut⸗ 
| | ER roth 
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oth worden, haben alſo die weiſſe und rothe Blu⸗ 
nen abermals bereitet, ſolche haben fie in einem 
Sefäß in kurtzer Zeit vereiniget, und eine Durch» 
ringende TR. daraus bekommen, alfo ſie haben 
on der rothen Blumen oder von dem rothen 
dwen genommen 3. Theile, von dem Gluten 

der Columba dianz r. Theil, folche unter eins 
inder gerieben, in ein Gefäß gethan von guter 
7 gebrannt, und mit Acures überzonen. Güls 
hes haben fie oben mit einem Deckel zugefekt, 
aß nichts hinein fallen Eunte, und ſetzten das Ges 
aß an einen Dit, daß fie A in die Rundung 


d 4. Stunden, fo nahm die rothe Blume die 
veifje in fich, und dieſes wiederhohlten fie biß in 
as 7demal. “Diefes iſt was Die lieben Alten 
jefagt, wie fie ihren Stein in 4. Stunden ver⸗ 
ertiget. Dann haben fie von folchen genom⸗ 
nen, ı, Theil und folches auf 4. Theile ophiri«. 
ches O in Fluß getragen, ſo iſt folches zu lau⸗ 

4 | ter 
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ter TR. worden, Bon ſolcher ‚haben fie: dies 


Helffte wieder eingefeßt, mit 1. Theil der Co-- 
lumbe& dian®, und haben es wieder vereinigety, 
wie gelehrt, und folches 7. mal, und haben alſo 
ihr Werck in infinitum vermehret; wodurch fie: 
fich oft in ihren Nöthen erhalten, und ihren ar⸗ 
men gefangenen Brüdern findzu Hülffe kom⸗⸗ 
men. Dann Iſai Sohnder David, 1. Ehron,, 
Cap. 23: 14: hat e8 erlernet bey Aufbehaltung) 
derer geheimen Geheimnifle feiner Vor⸗Eltern, 
und Moyles Wunder, und wie hätte David ſich 
der Notbleidenden annehmen Fonnen, wenn er; 
keinen Weg gewuſt, fich zu helffen ? Denn, lieben) 
Brüder, es beiffet, ev hatte in feiner Armutb 
100008, Centner O, und zehnmal 100000. Cent. 


Igehabt Denn der David hatte ehe © und ) 


bereiten koͤnnen, als daß er ſich offt hat Brodt er⸗ 
werben koͤnnen; Denn er war nicht ſicher. Von 
Salomon heiſt es, daß er des Oes und Ders ſo 
viel gemacht, wie die Steine; ı Reg. X. 14.27. 
es heit, er hätte es aus Ophir mit Schiffen holen 
laffen, wo hat es aber David her befommen? 


und warum hat Salomon fein Sobn der Reho-' 


am nach dem Todte Salomonis in folcher Ar⸗ 
muth leben müffen? Warum bat er nicht auch 
Schiffe nad) Ophir gefendet, und © holen laſ⸗ 
ſen? Gewißlich, dieſer König, weil ihm! die 
Wbeißheit fehlte, fo vom HErrn koͤmmt, wuͤrde 
feinen Geitz nicht haben füllen koͤnnen. Allein ophi⸗ 
sifches Gold ift gan mas anders; Daher haben’ 
auch viele nach dieſen von unfen Vaͤtern, 9 
ot 
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Noth und Kummer gelegen, folchen edlen Schag 
jefunden, damit fie fi) wiederum geholffen. 
Denn wenn fie mit GOtt waren, fowar folher 
uch mitihnen, als feinem auserwehlten Volcke. 
niebo aber hat uns der HErr verlaffen, wir 
nüffen fehmerglich Elagen, ex verftopffet feine 
Ihren, und höret nicht das Gefchrey der Be⸗ 
Yrängten, er ficht wie wirvon einem Ort zu dem 
indern fliehen müffen, in Gefahr des Todtes. 
Man geht mit uns um, wie mit wilden Thieren. 
Anſere Städte, da wir fisen, müffen wir mit vie⸗ 
em Gelde löfen, und müflen offt unreine Speifen 
fien, wider Das heilige Geſetz, wir muͤſſen fehen, 
aß fieunfere Kinder jämmerlich hinrichten, und 
ınfere Weiber fehänden, und unfere Jungfrauen 
auben; Man verfpricht ung vor unfern erfchrerke 
ichen Tribut, den wir geben muͤſſen, Sicherheit; 
ıllein wir bleiben allezeit Männer Des Todtes in 
hren Augen. O! daß dochder Held käme, und 
ins arme Gefangene befreyete von folcher 
Schmach! Er verzeucht aber, das macht daß 
ınfere Väter ihn beleidiget, und Das Beleidigen 
inter unfern Brüdern noch nicht aufhoͤret. Lieben 
Brüder, laffet ung Buffe thun, und werffet 
Säcke um euch; weinet, trauret, und aͤchtzet! 
yenn der HErr ift gnädig, und hat groffe Gedult, 
yamit. er die Mifferhat dev Väter nicht länger raͤ⸗ 
he an feinen Kindern, infoviel ooo Glied. Es 
vird ihm fein Ders brechen, daß er fich über euch 
vieder erbarmen muͤſſe; Ja wie fich eine Mutter 
sbarmet uber ihre Kinder. Denn folteder nicht 
ende 
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‚endlich hören,der den Menfchen gemacht. Lieber 

‚Brüder, haltet an! Er wird in kurtzen alle unfen 
. SammerseinEnde machen. Denn bey ihm it groß 
fe Liebe zu feinem Volck. Denn er will nicht unfen 
Verderhen; daß er aber ung verworffen bat vom 
unfern Deiligthum, machetunfere Sünde. Dar 
um ruffet und fehreyet, Daß ung der HErr bekeh⸗ 
re, und erhoͤre, daß. wir Buſſe thun, und feinen 
Stimme folgen, und abgehen vonden ungerechsr 
ten Wegen, und wandeln lernen aufden Wegem 
feiner Gebote, fo werden wir ſehen, daß eruns 
wahrhafftig erretten wird. Da wird Freude: 
ſeyn in Iſrael und das Haus Jacob wird jauch⸗⸗ 
tzen. | | 


ie N, A, 
NO Zeben Brüder, ach dag ihr mich doch ver⸗ 
N ftänder, was ich euch anjetzo vormahlet! 
* Denn ich rede ja mit euch, wie mit Kin⸗ 
dern, und nicht mit dunckelen Worten, Lernet 
Doch und greiffet das Werck an, damit eure ars: 
men Bruͤder ausder Angfterlöfet werden. Den⸗ 
cket doch wie ihre Seelen ſich aͤngſtigen, unter 
dem Druck, daß ſie ihre Haͤupter vor Plage nicht 
einmahl in die Höhe heben koͤnnen, darum bricht 
mirdas Herb euch einen Weg zu zeigen, euch und. 
ihnen zu belffen, koͤnnet ihr nicht arbeiten, fo bittet. 
doch den HErrn, daß er euch wolle Weißheit ge⸗ 
ben, Dan. IL. 12. 22. Es iſt ja leichte und geringe, 
wenn ihr nur von allen hohen Dingen in der Well 
abgehen wollt. Darum! lieben Brüder bier be 
Ä be 
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wem - N. m 
be ich euch abermahleine Figur vorgemahlt, wo. 
ihr wieder zwey Wege vor Augen habt. Erſtlich 
fehet ihr, wieder alte Albaon mit feiner Schneide 
dem Phytoni feine wilde geflügelte Füffe abbauen 
will, und daß der. Phyton einen Stab in Händen 
hat, bedeutet; daß, wenn folches gefehehen, er als⸗ 
dann doppelter Natur, denn dieſes bedeuten die 2. 
Schlangen. Dieſer alte Zeuge» Vater wird 
einmal aus dem primordialifchen Chaos gezogen, 
Das bedeutet der A fpeyende Drache: Daß aber 


der. alte in der Lufft fehmebet, bedeutet den m _ 


univerfalem oder. Phyton, den Anfang aller Din» 
ge, wie ich euch lieben Bruͤder, gleich im Anfans - 
ge gelehret habe ; und find dieſe Figuren hand» 
greifflich. Daß aber der Alte eine Senfe oder Si⸗ 
chel hat, u. dem Phytoni die Füffe abbauen will iſt 
eine Anzeigung, daß ſolcher auch kan aus einer an⸗ 
dern Materia bereitet werden, als aus dem Albaon, 
welches eine ſchwartz⸗graue und ſchwere Materia 
ft, und Fan man ſolche in Uberfluß befommen; 
Und daß der Alte in der A fehmwebet, ift die Bes 
deutung, daß man aus diefem Alten, wie ich euch 
borher gelehrt, Die Columbam dianz bereiten foll, 
und foldye mit dem Phytone vermifchen, und abers 
mals auffteigen Laffen, fo befommt ihr den dop⸗ 
pelten Phyton, oder das rechte Gluten, den Aen 
Drachen, in naffen Wege; aber e8 wird aus 
dem grünen Löwen ein Friechender Drache bes 
reitet, ihr habets hier vor Augen, und Fünnet den 
Alten dem naflen Wege vergleichen,und den Dras _ 
‚hen dem truckenen Wege; in dey Arbeit sn 
vr | ie 
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fie doch auf eines hinaus, nur daß im truckenen 
Wege in der Vor⸗Arbeit einanderer Modus, ale 
im naſſen iſt. Damit ich euch aber, lieben Bruͤ⸗ 
der, zeige, was die lieben Alten noch mehr von 
Geheimniſſe beſeſſen. Dennfiefind nicht alle 
uͤberein geweſen inihren Begriff; dienicht haben 
den Verftand gehabt, den Lapas Aibacheft oden 


den Phyton der Alten zu verfertigen, haben aber 


Doch) die Mareriam gefennt, fo haben ſie nachfol⸗ 
genden Liquorem bereitet, und find mit ſolchem 
alfo zu Wercke gegangen: Sie haben gefehen,daß; 
der Alarron bereitet worden, ausden Excremen- 
tisder Thiere, fo find fieauf die Gedangfen kom⸗ 
‚men, Daß der Menfch in und aus welchem ſolcher 
haͤuffig zubefommen, das vornehmſte Gefchöpffee 
fey. Haben derowegen von geſunden Mannes 
Perſonen ihren Urin geſammlet, und ſolchen im 
Fäffern ftehen laſſen zu faulen. Dann haben 
fie durch viele, Deftillation einen flüchtigen nu. 
‚Phytonis, fo wohlin truckener Geſtalt, als auch) 
in einem Liquore infchrecklicher Ariger Art Date 
aus bereitet: Diefen haben fie. aufgehoben, 
wohl verwahrt in einer Alingel; dann find fie? 
ber gefahren, und haben aus dem edlen Wein 
ihren Himmelund um Phytonis bereitet. Dieſe 
ziwey Arige Drachen haben fie zufammen gegoſ⸗ 
fen, und abermals über getrieben, bis ſolche das 
mebrefte in einen weiſſen Gluten aufgeftiegen ; fol» 
chen habenfieineinen Alingel gethan und aufgesr 
hoben; dann haben fie von dem Kalii und von) 
dem 9 terra gleichviel genommen, und aus 4— 
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en beyden mit ſtarcken A, aus einem krummen 
efaͤß ein ſtarckes A getrieben, oder haben von 
eſen beyden Materien nur eine genommen, ſol⸗ 
e mit einer F vermiſcht, und mit ſtarcken Aein 
Daraus bereitet, dieſes haben fie einigemalüber 
trieben, damit Beine Humidität mehr dabey ge 
fen. Denn haben fie von den odigen fühle ⸗ 
3 Digen Liquore 1. Theil ineinem hohen Path, m 
ehier vorgemahlt, getban, — i 
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ii mit einem Kopff mit einer langen Roͤh⸗ 
edecket, felbigen in eine gelinde dampffende 
—— M geſetzt in ein 9; dann haben fie 
dem andern aus dem (P\_ und O bereitet, 
h nach und nach 1. Theil dazu gegoſſen, ſo 
dieſe 2. Arige Drachen ſich gewaltig mit 
ander zerbiffen, und gekaͤmpft, biß ſolche zus. 
alſo todt liegen blieben: dann haben fie ein. 
tläg- Gefäß an die Röhre gelegt, und haben 
‚einen Phyronifchen Geift herüber getrieben. 
enn die Helfftealfohiervon uͤbergeflogen, ſo ha⸗ 
ſie das ei abgenommen; das rückgeblies. - 
weggeworffen; den aufgeflogenen N. has 
ſie noch. einmal fleigen laflen, [9 haben fie 
4 € einen 


De 


einen Geheimniß⸗ vollen Liquorem: befomme: 
mit folchem find fie zu WBercke gegangen. Al 
dere haben den obigen Aigen Sgen Liquori: 
genommen, von folhem u Theil von dem | 
Gazx die Helffte zugefeßt, und alfo übergetrüi 
ben, find auch glücklich gefahren, und haben m 
fo auch den «nu Phytonis erhalten, als eine 


— - Schlüffel zur Kunft; dann haben fie unfer 


‚Materiam genommen, (ift Wißmuth oder Cca 
bolt,) und folche ‚Blein geftoffen, in ein Gefäil 
gethan, von dieſen geheimen Liquore fü viel datt 
auf gegoffen, daß folcher 2. quer Hand hocd 
darob geſtanden, und mit einander in gelind 
Wärme geſetzt, ſo hat fich der Liquor mit dee 
‚Zeit Graß⸗gruͤne gefärbet ; diefen Liquorem hat 
ben fie abgegoffen, und frifchen Liquorem datt 
auf, fo haben fie einen Graß-grünen Liquoremm 
und wiederum eine grüne Solution befommen 
ſolchen haben fie alle zufammen in ein Gefäß ges 
than, und die Helffte von ſolchem herüber getrier 
ben, das rückftändige haben fie an einen Fühlen 
‚Dre gefeßt, fo find Steine angefchoffen , roll 
Smaragde. Diefe haben fie heraus genommen 
den Liquorem mieder biß auf die Helffte abaee 
zogen; Das Gefäß an einen Falten Ort gefeßkl 
fo IR noch mehr Erpftallen angefchoflen. Dantı 
haben fie diefes geheime Saltz trucken gemacht 
folches in ein krummes Gefäß gethan, felbigee 
in einen Dffen gelegt, daß das A um folchet 
gefehlagen ; und alfo mit ſtarcken A einen flie— 
genden Rs mit den So heraus getrieben, foift “ 
| r n 


E So DE See? 


en der in Seftalt eines erſchrecklichen Win 


en fie. auf ſolche den Liquorem wieder zuruͤcke 
egoffen, und die Kugel aber vorgelegt, und den 


9, biß 10. mal wiederholet. Dann haben . 


23.66 wieder übergejagt, und dieſes haben 


e Die Kugel mit dem Liquore abgenommen, 
nd folchen Liquorem in 2. Theile von einan« 
er getrieben, und ſolche wohl purificirt, fü has 
en fie einen weiffen und hoc) gelben -n.. bekom⸗ 
ven; mit Dem weiſſen haben fie den Alinnegra 
ewaſchen, d.1. fie haben folchen Kleine gerieben, 
ı einen Alingel gethan, und den mweiffen nn. 
arauf gegoffen, mit einander wohl vermacht, 
eine gelinde Waͤrme gefeßt, da denn der _nL 
hytonis ſich Blut⸗roth gefärbet, ſolchen haben 
e abgegoſſen zu dem obigen hochgelben Liquo- 
m und andern auf den Latonem gegoffen, 
nd folchen fo lange gewaſchen, bis alle Roͤthe 
18 folchen ausgezogen 5 fo ift folcher fchöne 
eiß zuruͤcke geblieben; dieſen haben fie wohl 
wahre: Den rothen Liquorem haben fie alle 
ſammen gegoffen, und dem mweiffen «N in eie 
m höhen Gefäß davon getrieben, bis auf ein 
es Blut. Diefes haben fieauf die Seite ges 
st, dann habenfie den übergeftiegenen Bogel 
ych mehr fliegen laffen, damit alles Yrige Hu- 
idum davon gekommen; dann haben fie die 
/ ga zuruͤck⸗ 
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zuruͤckgebliebene Im calcinirt, und mit dem 
Phlegmate ein © ausgezogen; ſolches purißcirtt 


und dann das Blut des Alten, welches Eöftlicher 


ift denn ophirifches © darunter gerieben, in ei 


krumhaͤlſiges Glas gethan, und den flüchtigen 


Vogel darauf gegoffen, und cohobando alles: 


mit einanderüber deftillirt, und getrieben. Dann 


haben fie folchen Liquorem abermal ihr Chao 
geheiffen; diefen haben fiein einem Acures woh) 
verwaͤhret aufgehoben ; Die zurückgebfiebemi 
weiſſe 7 haben fie genommen, woraus fie anfangs 
das weifle Oextrahirt, folche Hein gerieben uni 
ineinfolches Gefäß von Acures gethan, 


% 


nd diefelbige getwogen, ihr 2. Theil von dem 
bigen Liquore zugeſetzt, und alfo das Gefäß 
uf eine gelinde Wärmegefeßt, und den Liquo- 
m über deftillirt, und folches haben fie coho- 
ando fo offt gethan, bis ſolcher fich bey der y 


girt, undliegen blieben ift. Dann haben fie 
iſchen Liquorem drauf gegoflen, und ſolches 


ntinuitt, biß alle mit Dem Liquore aufges 
hloffen, fir und A beitändig liegen blieben. 
Yann haben fie von diefem die Helffte genoms 


en, und mit gleid) fehwer ophirifchen © ger 


holen, fo haben fie lauter TR, bekommen, 
Yann, find folche fortgefahren, wieich euch lieben 


zruͤder, vorhero ſchon gelehret habe, denn Die 


tach- Arbeiten gehen alleauf eins hinaus; Die 
Jor⸗Arbeiten, wie ihre fehet, find unterfchieden. 
jeben Brüder, ſo haben auch einige von unfern 
ten alſo gearbeitet: Sie haben diefen gruͤnenLoͤ⸗ 
en genommen, und ſolchen verfchloffen in ei 
lingel, (d. i. langhälfiges Gefäß, Jund folches im 
doß⸗-Miſt gefegt, oder fünften in eine gelinde 
impffende Warme, damit fich folcher habe re- 
lvirt; Dann find fie mit folchen zu Wercke ges 
angen, wie ic) euch lieben Brüder, in dem vorbere 
:benden gelehrt habe aus der Alten ihrer Bes 
hreibung und Arbeit: Sie haben eben in der 


beit mit dieſem Wunder⸗O verfahren, als wie 


je Weiſen mit den grünen Loͤwen, fo fie aus dem 


IIten bereitet. Denn imnaffen Wege iſts eine 


irbeit, was die Nach» Arbeit betrifft. Ferner, 
eben Brüder, foltihs auch wiflen,daß fie mit dem 
% E 3 bereite 


Pi 
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Gebeine find zu Boden gefunden. Dann sm 
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7: WE 
nfie diefen rothen Liquorem abgegoffen, und 
nihrem „nlifepen Liquore oder Columba dia- 

e noch mehr drauf gegoffen, bis alles "Blut | 
sgezogen. Dann haben fie ſolches zufammen 
goffen in ein hohes Gefäß, ee 
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en Hut auf ſolches geſetzt, und lente den flie⸗ 
nden Wurm über deftillirt, biß auf einen 
ickenen Liquorem. Dieſen haben fie in einem 
ingel wohl verwahrt; Einige haben diefen Li- 
orem in ein krummes Gefäß 2 


ie 


han, und foldhesauf einen Ofen in Sand ges 

it, und ſolches etlichemal cohobando herüber 
trieben, fo haben fie das wahre & Ois bekom⸗ 
it und ein groſſes Myfterium erhalten, Die 
oa —* E4 ſen 


2 me Zoo DE Zen 

fen rothen Arigen Löwen haben fein 2. Theife ger 
theilet, die eine Helffte haben fie in ein hohes Alien 
‚gel gethen, undfoldyes kermerice ver macht, um 
Den Alingel aufeinen Dfen gefebt, ” 


ke 6 


in welchem fie Algir A geben Eunten, und liefert 
folches ſtehen, biß es Sir und A beftändig wart 
Dann nahmen fie folches heraus, und goffen 
von ihrem andern Theil ı. Theil. hinein, und! 
vermachten das Gefäß wieder, faßten ſolches au 
den Ofen, und lieſſen eg ftehen, biß es wieder fin 
war, Dannnahmen fiefolches eraug, 
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das übrige auch darauf, und diefes continuirten 
fie , bis das zuruͤck behaltene alles fir und bey⸗ 
ſammen war, fo funden fie ein Ages fixes &,dann 
lieffen fie ophirifches © flieffen 4. Seckel, und 
gofjen von dem & 1. Seckel ſchwer darauf, fo- 
verwandelte Diefes Sb das © in eine rothe TR. 
wieein verbranndtes Blut, anzufehen; von dies 
ſem trugen fie nur ein eingiges®ran aufı.&Seckel: 
ſchwer andere Metallen, fo bekamen fie das fhoͤn⸗ 
ſte O Lieben Brüder, andere die hier von GOtt 
dem HErrn mit mehrerer Weisheit begabet wa⸗ 
zen, nahmen ihren Phyton, welcher anietzt Stüs 
gel bekommen, und fehloffen in foldyen das ©. 
auf, die Solution gofjen fie ab; denn ihre Co-' . 
lumba dianz war dem Onichtd fremdes, und licfe 
fen folche dabey ; rougen nun folches, und wenn: 
es zufammen 8. Seckel ſchwer, fo feßten fie folchen: 
auch fo viel von dem’ gemeinen Phytone darzu, 
welcher aber rein ſeyn mufte; Diefen faßten ſie in 
ein Alingel wohl verwahrt, auf den Dfen in ge⸗ 
linde Waͤrme; im Anfange wurde es ſchwartz 
und zu einem wahrhafftigen Chaos, und gieng 
zuletzt durch alle Farben. Andere, die noch näher 
fahen, goffen die Columbam dianz auf reines ), 
und folvirten folches in folcher. Dieſes ſchwe⸗ 
re hoben fie auf. Dann 2: fie ophiri« 
ſches O und folvirten es auch in x. Theil diefes: 
Liquoris,und goffen folches ab, auch in ein rein 
Gefäß ; alsdann nahmen fie von dem Gluten oder 
der Columba diane ı. Theil, und goffen es in ei⸗ 
nen Alingel, und von dem Blute des Königs auch 

es 1, Theil 


2, Theildarzu, vermachten das Gefäß, und ſetz⸗ 
ten ſolches auf einen Dfen in gelinder Wärme, 
und lieffen es fo lange  ftehen, bis’ es begunte: 
ſchwartz zu werden. Denn verfolgten fie das 
Algir A, biß alles fich zufammen ein coagulirt 
hatte, dann nahmen fiefolches heraus, undrieben: 
eö klein, thaten es wieder in einen‘ Alingel, und) 
goflen von der Columba dianz 1. Theil, wieauch 
vondem Blut des Königes 1. Theil darzu, ver⸗ 


machten das Gefäß, und fasten folches wieder: 


hin, und, lieffen es durch Die Farben ; gehn, 
und Diefes wiederholten fie bis in das 7demal. 


Dann nahmen fie das Gefäß und den Stein 


heraus, lieſſen ophirifches © flieffen 16. Seckel 
ſchwer, undtrugen von diefem Arigen Löwen 4. 
Seckel dazu, fo haben fie eine TR, befommen; 


von folcher haben fienureinige Gran auf ein gan⸗ 


best. anderer Metallen geworffen, fo haben fie 
das allerfehönfte © befommen. Nachdem nun 


dielieben Alten auf ſolche Wege fich vielmal in. 
Nöthen geholffen, wie auch ihren Mit⸗Bruͤdern; 


e Denn wie hätten fie wollen. bleiben, ‘wenn: der 
Allerhöchfte ihnen in folcher Noth nicht hätte bey⸗ 


geftanden 9) Darum,lieben Brüder, babeich euch 
abermals ein groffes Geheimniß eröfnet, damit ' 
ihr einen Troſt finden möget, denn man kan nicht 
aller Orten haben, was man zur Zeit der Noih 


verlanget / Damit es euch nicht fehle in der Betruͤb⸗ 
niß und Plagen euch zu helfen, wie auch euren 


andern ‘Brüdern, biß Die Errettung komme, nach 


den Worten des HErrn: Deni, Adonai, 


Bocı- 
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3ocıtto, ochyſche in geſchwinder Zeit 3 


Denn er wird ung fenden mit feinem Knecht den 


ia, den Mafchiach, unfern König, der wird 
or ung her alle unfere Feinde vertilgen, und wird 


uch lehren die geöften Geheimniſſe, fo aniego 


‚erborgen, und wirdeuch führen in Das Gelobte 


and, an die heilige Staͤdte; da wird Elias 


\en Mafchiach erhöhen, und auf feinen Stuhl 
Davids fegen, under wird euch alle zu Prieſtern 
md Türften machen, zu herrſchen über Die übris 
en Heyden; dann wird mein Volck vergeflen 
‚lles Leid. Darum haltet aus und bütet euch, daß 
hreuch nicht mit den Heyden verbindet. Denn 
ie halten euch doch nicht, was fie euch geloben. Uns 
erſtehet euch auch nicht ohne dem Elias und unfern 
Koͤnig wieder die Heyden zuſamlen, um fie zu vers 


filgen, wie einige unſerer ‘Brüder gethan, mit . 
welchen fie die Noth noch ärger gemacht, daß ih⸗ 


ee oͤfft viele 1000. auf einen Tag gefallen 
find, wie bey dem Barchocheta. Dieſer lehrete,weil 
er auch die Wiſſenſchafft verſtund, wie man das 
Myfterium bereiten folte, dem Volck ein graͤuli⸗ 
ches gifftiges 7 zubereiten, alfos Sie muften 
nehmen Pirtre, Kaly Python, Puvon or, 


aus dieſem lehret er dem Wolf ein gifftiges 


wu machen,.und fie machten aus felbigem durch 
Cohobirung ein ſolches greulih Rauchen des 
Gifft, Daß fie felbftenzum Theil dabey verdere 
ben muſten. Dieſes goffen fiein die Brunnen, 
und wenn es dicke, dunckel und trübeam Himmel 


war, goffen fie felbiges in ein Gefäß; Dafielbige 


fegten 


> 
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festen fiezum Uberfluß noch darzu auf das A, fil 
fieng es anzu rauchen, und vergiffteten alfo Din 
Ar daß Menfchen und Vieh verdurben.. Denn 
es Fam eine folche erſchreckliche Kranckheit un 
Piage unter das Volck, denn fie bekamen greun 
lich) brennende Blattern, welche anfiengen zu faus 
len, und zu ſtincken; manche wurden pechſchwartz 
and fielen plöglich dahin, und wennes in ein Haus 
Tam, fü mwütete das Gifft fo. ſtarck, daß Feinu 
Rettung vorhanden. Die nun von ſolchem 
Gifft angefallen, ſuchten ſich zu retten und flohern 
auf das Land, wodurch das gantze Land verder⸗— 
bet war. Darum hüteteuch vordergleichen, Das 

mit ihre Die Laft nicht noch ſchwerer macht üben 
euch; wenn ihr aber wandeln werdet indem Ges 
bot eures GOttes, fo wird er euch behliten, und 
euch eine baldige Erlöfung ſenden; ſeyd munter 
und wachſam; denn das Joch wird bald vom 
‚euren Haͤlſen genommen werden. Denn der 
HErr der Heilige hoͤret es, und nimmts zum 
Hertzen, daß ſein Zorn vergehen wird; Er wird 
an ſeinen Bund gedencken, den er gemacht mit 
Abraham, Iſaac und Jacob, und ſich der uͤbri⸗ 
gen erbarmen, wenn er ſehen wird, daß wir Fleiſch 
find, daß das Tichten der menſchlichen Hertzen 
von Anfang unrein geweſen. Weiln noch: eim 
Kleiner Saame übrig, damit nicht folgende user 
geröttet werde der Saamen Abrahams von dem 
Heyden, fo wenig aber unferer feyn werden, ſo⸗ 
wird unsder HErr doch mit einem ftarcken Arm 
‚ausführen, Denn unfere Seinde verlaffen ſich 


auf 


| 
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8 1 
uf ihr Roß und Wagen, und auf die Menge 
er Blutoierigen; wir aber verlaſſen uns auf 
en, der Himmel und Erden gemacht hat: Der 
vird alle unfere Feinde vor unfern Augen vers 
‚gen mit Aud Schwerd. Koffer, lieben Bruͤ⸗ 
er, und wartet in Gedult! hüret euc) vor allem 
Inrecht; leget Feine Hand an, biß der Held 
oͤmt, laffet fie toben fo lange es dem groſſen 
\donai gefaͤllt; wenn ihr alſo vor ihm wandeln 
verdet, wird e8 bald ein Ende nehmen: denn 
r wird euch nicht ewiglich fehlagen; denn ſonſt 
buͤrden zuleßt die Heyden ſagen, und laͤſtern: 
vo ift ihr GOtt, von dem fie fich rühmen, Daß 
t. fo groffe Wunder unter ihnen gethan bat? 

feibet getreu! denn euer Werck wird bald ſei⸗ 
en&ohn bekommen. Denn der Heilge hat das. 
veuliche Käftern der Heyden wieder fein arnmes 

Yaufflein ſchon laͤngſt gehöret, und iſt Durch fs 
e Diener an die heilige Städte gebracht wars i 
en vor den Thron feiner göttlichen Majeſtaͤt; 
ahero wird es nicht lange werden, ſo wird er 
ch aufmachen, feinem armen und eleuden Volek 

helffen. Denn feine Engel ftehn fchon bereit 

inen Befehl auszurichten, an allen 4. Enden 
er Welt, die Ausermweblten feines Haͤufleins 
ſammlen, und zu Hauf zu bringen, und dem 
Verderbern zu wehren, Damit folche die Elenvden 
neines Volcks nicht mehr verführen, welche anf. > 
in Art eine Witbe und einfam it welche bes 


ändig fehrenet: Pi. LIN. 7. Ach daß doch Die 
uͤlffe aus. Zion Fame, und alle — — 
N oſet 


- bet, und lauffet ihm entgegen! Hoſianna, Ho⸗⸗ 
ſianna. Ra 


0, 


Ihfet würden! ja, fie wird kommen, fie ift bald 
da. Schmuͤcket euch ihr Jungfrauen! und ihr 
Sünglinge! die ihr dem Schwerdt entrunnem 
fend! gürter eure Lenden! machet euch auf! gem 


‚Num, 5. 


| x eben Brüder, unfer Vater Jacob diene 
Ne te 7. Sahr um Rachel, und wurde ihm 

- Blut fauer; dennoch wurde ihm feim 
£ohn verändert, indem er. an flat Rachell Diet 
‚Lea bekam; diefes ift ja traun! ein Vorbild auff 
unſere jetzige Dienftbarkeit ; wir bringen ja unfett 
Leben zu unter den Dienft der Heyden, wie auch) 
unſer Väter von folchen immer find geplageti 
und gepeiniget worden, biß fie uns zuletzt an als 
fe a. Drte der Welt vertrieben, daß wir unſe⸗ 
ve Augen vor Blödigkeit kaum aufheben koͤnnen. 
Der beilige aber wird ung bald, wenn die an⸗ 
dern 7. Jahre der Trübfal aus feyn, heimfuͤh⸗ 
zen wir müffen aushalten mit der Lea die Wo⸗⸗ 


chen der Trübfal noch eine Eleine Zeit , dan 


wird ung die Rachell beygeleat werden. Denm 


vbedencket Ephraim ift der Erftgebohrne von dert 


Rachell, und nicht Juda; derowegen find wirt 
verlaffen, und der HErr ruffet: Jerem. XXX. 
29. D! Ephraim mein eingiger Sohn, wiee 
bricht mir mein. Hertze gegen dir, Daß —J 
J— 


in eh N £ 


dein wieder erbarmen muß, und dic) erlöfen, und 
dich ausführen von der Hagar und defien Sohn. 


Wir liegen anibo unter der Dagar, und wer⸗ 


den von folcher verfolge, und bas geplaget. 
Die Zeit ift bald aus, daß die Hagar ihren 
Sohn vor Wehmuth hinwerffen wird. Denn 
der heilge Adonai wird fie ausftoffen aus uns 
ferm Erbe, und fie wird vor Hitze ſchmachten, 
und nicht fehen Fünnen, daß ihr Sohn erfterbe 
vor Wehmuth, biß der Engel des Auserwehlten 


Volcks Eommen wird, fie ein wenig zu troͤſten; x 
ja, der Here wird nicht alle Heyden vertilgen, 


fondern einen Theil von demfelbigen behaiten, 
um Dienfte feines Volcks der Erlöften. Lie 
ben Brüder, unfer Fürft Michael hat ſich aufs 
gemacht vor fein Volck zu fliehen; der wird 
ommen, daß er Zion aufrichte, und die Gefans 
genen aus Ephraim und Judaͤ erlöfe, und dieſel⸗ 
Digenan den heiligen Ort mit einem ſtarcken Arm 
führe; damit die Stadt GOttes wiederum ges 
bauet werde, daß alda des Herren Ehre aufge 
he; da wird der Berg, auf welchen das Hauß 
des Herren ftehen wird, höher feyn, denn alle 
Berge in der Welt, und über alle Hügel erha⸗ 
ben werden; In der legten Zeit wird Jeruſalem 


Denn inderlebten Zeit wird er feinen Geiſt aus⸗ 
gieffen über fein Volck, und ales Fleiſch, d. h. 
über alles das gefchaffen iſt; fintemal er auch 
mie den Thieren auf dem Felde einen Bund 
machen wird, Er wird alles verneuern, ” 
[9 | | en 


re 


nicht länger von den Heyden zertreten werden. 


en unreinen Geift unter feinem Vol ausrot⸗ 
‚ten; denn, der Mafchiach wird bey ihnen feyn;; 
da wird Serufalem heiſſen des HErrn Iihrony, 
und kein Armer wird mehr in Serufalem gefun⸗ 
den werden; denn es werden eitel Gerechte feyn,, 
fo das Erdreich befigen werden. Denn fein 
“Bund hat noch nicht aufgehöret, den er mit uns 
ſern Vätern gemacht hat. Lieben Brüder, euch) 
auch noch ferner einen Troſt zu geben, und euch) 
aufzumuntern, habe ich euch hier abermals’ eine: 
Figur vorgemabhlet, euch damit die Geheimniffe: 
recht tief einzudrücken. Ihr ſehet hier abermals; 
einen alten hohlen Eichenbaum in einem Gars 
ten ftehn, um welchen fich herum gewunden ein 
Nofenbufcy mit rothen Roſen, fo vergüldete 
Blätter haben, unten aus dem Stamme des 
Baumes läuft ein Dweiffesy; Es ſtehen einige 
und hacken und graben nicht weit Dadon, findens 
aber nicht , aufler einer der mit einer ABagen | 
darbey ftehet, und fein Gewichte betrachtet. Lie⸗ 
ben Brüder, der alte Baum ift unfer ſchwar⸗ 
Ger und ſchwerer felſigter Klumpen, unfer Alba- 
on. - Diefen Felßen müßt ihr fehlagen, daß er 
u gebe, roie ihr vorher ſchon mit allen Umftäns 
den unterrichtet, und von mir gelehrt worden: 
feyd. Denn das ) weiffe v, fo unten aus dem 
Baume flieſſet, ift unfer Phyron columba dia- 
nz, welches ſchwer. Daß aber der Baum 
rothe Roſen trägt mit vergüldeten Blättern, bes 
‚ deutet folcyes das Blut des Alten, welches aus. 
ſolchem ſichtbar ausgezogen werden muß, a 
| us 
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Blut des Loͤwens, oderunfer geheimes ©. Daß 
8 aber unten aus dem Baum flieffer, als ein 
) weiffes 7, bedeutet, daß esaus der Wurtzel 
ines folchen Dinges bereitet werden muß, fo in 
‚ten Theilen feiner Natur dem © und P vers 
vandt feyn fol, und daß es auch) leicht fir und 
eftändig zu machen fey; und wenn ihr ale 
Schriften verliehten foltet, fo laft euch nur dies 
e Figuren abmahlen, oder mahlet folche euren 
Lindern dor, fd werden fie, wo fie anders von 
inem guten Verſtande feyn, fülche leicht verftes 
en, denn man darfihnen nur mit wenig Wor⸗ 
en, was die Myfteria anbelanget, zu Huͤlffe 
ommen. Lieben ‘Brüder, damit ich euch aber 
uch nichts verhalte, was nur zu eurem Nusen 
ienen Eünte, fo mercfet was Wunder die lieben. 
Ilten verrichtet haben, wenn fie den L Phyto- 
is oder unfer Gluten aquile, (damit ihr mich 
och) beffer verftehen möget,) unfere columbam 
ianz genommen haben, und mit folcher alfo zu 
Bercke gegangen find. Denn fiehaben fich afles 
it nad) ihrem Zuſtande richten müffen: Sie 
aben folchen genommen, wie er von dem Alten 
usgeflogen if, haben folchen öfters über den. 
dergi. e, über den Helm fliegen laffen, biß in 
as 7demal, fo ift er glängend worden, aber 
abey Baſiliskiſcher Art, 


F dann 


ar 
a 


dann haben fie ein fcharffes W bereitet, tie ihn 
wol wiſſet, und euch aus dem vorigen fchon bee 
kant feyn wird, in ſolchem haben fie ) folvirkt 
und folche Solution genommen, mit c Y nieder 
geſchlagen, und wohl ausgefüffet,:von ſolchem 
haben fie ein Theil unter 2. Theil der columbar 
dianz gerieben, mit einander in ein hohes Gew 
faͤſſe gethan, und alfo auf dem Feuer fliegen laß⸗ 
fen,da ift die D das mehrefte bey ziemlichen A mil! 
aufgeftiegen, folches haben fie wieder unter dass 
zuruͤckgebliebene gethan, und abermahl den Vo⸗ 
gel 9 


fliege 


—— u‘ 
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iegen laffen, und das zum dritter mahl, fo iſt es 
om groffen Glantz erfhienen, und hat alfo feis 


en Gift ziemlich verlohren, dag zurückgebliebes 


e in dem Frumbälfigen Gefäffe haben fie her— 
usgenommen, oder folches in ein anderes Ges 
iß gethan, nemlich was in der ) zuruͤckgeblie⸗ 
n, und ſolches aufgehoben. Was ſich aber in 
r Vorlage gefamlet, haben fie imgleichen ges 
ymmen, und fülches in ein krumhaͤlſiges Ge⸗ 
ß gegoſſen, en 


ei 


columbam dianæ aber aus dem Kopffe dar 
‚gethan , und alfo mit einander in ein ſchwe⸗ | 
glaͤntzendes J verwandelt, Hätten fie aber es 
er. — dieſes 
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diefes u noch etlichemal aufdie zurlickgebliebene 
Ye gegoffen, und davon fliegen laſſen, fo wuͤr⸗ 
den es fie mit folcher zu einem meifjen Stein ein 
coaguurt haben; denn diefer Drache ö 


oder drey Köpffigte Vogel verlieret zuletzt fein 
Fluͤgel, und wird fir bleiben, wie mir, lieben 
Brüder, folches auch ergangen; Diefer glaͤntzen⸗ 
de Stein verwandelt die 2 in gutes ). 3. big 44 
Gran auf 16. Seckel ſchwer 2 im Fluß, un 
Tann diefer Stein leicht augmentirt werden, wie 
ihr in meinen vorigen Schriften werdet verftans 
den haben. Diefes ift die metamorphofirfe - 


i 


mis 


129. Se 


2 mit der D bekleidet. Alſo ift es mir einiger 
mal auch) ergangen, daf ich Die.columb. dianæ 
zuf ein ophirifches O, fü zuvor zu & gebracht, 
jegofien, und ſolches mit folchem in die Höhe 
getrieben, damit Diefer grimmige Vogel dem 
önige Leib und Blut vauben, und folches mit 
wfführen möge, und mie ich mich alfo beluſtig⸗ 
e, und foldyer zum 7denmal fliegen folte, fo blieb 
i felbft bey der Königin liegen, — 


—J 
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aher ich gesungen tourde, um doch zu fehen | 
as hierans werden . Allein fie - 
Be 3 gr 
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fir und ihnen die Flügel gank abgebrant, und» 
verwandelten ſich in einen braunen rothen Stein: 
. Ge der König wird fiy mit der Königin, und. 
werden beyde. eins in Eurber Zeit.) Diefer braun⸗ 
rothe Stein tingirte und verwandelte doch gleiche 
wol wie die obige mit wenig Gran etliche Se⸗ 
ckel an Metallen in®. Daher, lieben Brüder, 
wenn ihr alſo in Furger und weniger Zeit euch. 
und euren Brüdern helffen wolt, folaft euch Dies, 
ſes gefaget fenn, Daß alle Metallen ex Phytone: 
ihren Urfprung und Beginn haben. (Alle Metalle 
beftehenex Phytone; denn der ð iſt ihr Anfang) 
Diefen fehlaffenden Löwen | 


koͤnnt ihr oder die Fixe dianen eicht wieder ers 
wecken , wenn Ihr nur von der columb. dianz! 
1. Theil unter 4. Theile der Fixen reibet, und) 
folche nur in einfchlechtes Gefäß gethan, fo wird) 
das Fire den —— 

| i 4 


— 
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| z 
lüchtigen überwinden, und fteffen in fehe 
urtzer Zeit, daß ihr alſo bier uͤberkommen wers 
set einen hoͤhern und durchdringenden Stein, 
nd koͤnnet foichen ebenfals augmontiren, ſo lan⸗ 
jeihr wolt. Lieben Brüder, damit ihr keine Ente 
chuldigung vorbringen koͤnnet, als wenn nicht 
3er weiſſe Schöpffer vor euch ſorge, fo habe ich 
uch aus Trieb und Geheiß dasjenige aufgezeichs 
jet und aufzeichnen müffen, Damit 68 nicht müs 
je verlohren gehen, und ihr auch noch dadurch. 
inen Troſt ſchoͤpffen koͤnnt. Denn es ift leichte, 
vohl nicht allen Menfchen, denn manchem, fü eis 
es ſchwachen Verſtandes, iftes ohnmoͤglichtzu 
egreiffen, einem andern aberift es ein Kinders 
Spiel, Lieben Brüder, was meinet ihr wohl? 
ee "ik folte 
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ſolie Moſes nicht auch dergleichen verſtande 


haben mi ſeinem Bruder dem Aaron? Ach jaı 


Denn wie haͤtte ſolcher das goͤldeneKalb zu Aſcher 


verwandeln koͤnnen? Exod. XXXIL 20. De 


Geiſt des HErrn war auf ihm, denn erja vorau 


. aefehen, wie der Heilige Adonai Himmel unit 


V geſchaffen, und woraus, und wie Diefer wuͤrt 
rende Geift ihme noch vor den Augen fehmeben 
Diefen begreiflichen Geiftnun, welcher war dan 


Leben aller Dinge, nahm Moyfisund verbrannt 


te das Kalb, und machte es zu. #_ Denn dil 
Mirja Moyfis Schweſter, weiln folche ausfäßtii 
war, ſuchte mit Huͤlffe dieſes Geheimniſſes fick 
zu reinigen. Und dieſes war der lieben Alten ti 
ihrer Moth noch der gröfte Troſt; ja dieſe 
Geheimniß war auch den Heyden bekannt mort 


‚den, Durch unferer. Brüder Derwahrlofungg 


Allein es iftihnen unter den Händen wieder ver 
ſchwunden, bis auf den heutigen Tag. Darum 
bitte ich euch, daß ihr diefe meine Yßarnung woh 
in Acht nehmen wollet, und folches verbergen, won 


ihr nur fünnt, damit es nicht verlohren gehe; Ha 


be derowegen, ‘weil ihr und eure Kinder unfee 


dem och des Römifchen Kayfers gefangen lie 


get, euch folches in zierlicher Nömifcher Sprachen 


wie auch Das meifte in Arabifcher Sprache ber 
fehrieben, Damit es dennoch nicht von jeden vert 


ftanden und gelefen werden Fönne. Lieben Biu 


der, daß ich euch noch etwas erinnere, Damit ei 
bey euch nicht in die Vergeſſenheit gerarhe, fl 
wiſſet, daß die lieben Alten bey ihren Opffer iR 
EN f mah⸗ 


| 


or... 8 
mahlen Fein Anöthig gehabt. Denn folches ift 
Durch denEngelMichael auf Befehl des Allerhoͤch⸗ 
fien angezündet worden, auch. von dem groffen 
MIN Adonai felbft. So haben aud) die lies 
ben Alten ein Y gehabt, 1. Reg. XVII, 34.38.10 . 
fie über Die Opffer gegojfen, fo ift folches mir dem⸗ 
felbigen in Brandt gerathen; es haben ſolches 
Vaud) einige vonunfern Vätern in trucfena Ges 
ftalt gehabt, Diefes nun wird zwar von dem 
Propheten Elias, wenn folcher kommen wird 
mit dem Malchiach GOttes und Davids Sohn, 
wieder gefunden werden, denn es lieget noch vers 
borgen in Jeruſalem, in der heiligen Städte, wie 


ich euch gleich im Anfange folches gefagt habe. 


Damit ihr aber wiſſet, wie ſolches bereitet wor⸗ 
den und von euch bereitet werden koͤnne, ſo mercket 
dieſes: Ihr muͤſſet die Natur verſtehen, ſonſt 
wurde es euch unbegreiflich ſeyn; Man findet ein 
© [> dabrennt, (iſt der ®, dieſer muß durch 
Solviten und Coaguliren gereiniget werden; 
muß zu zweymahl in der Solution mit einem 
Spir, VR, præcipitiret werden, damit aller 
unverbrennlicher Schleim davon komme; 
NB, NB.) Welches iftin allen feinen Theilen 
das wahreſte A, ja ein lauferes A, es wird aus 
der 7 bereitet, und ift allenthalben zu finden, 
Es iſt nicht das univerfal O der H, fondern es 
iſt ein gantz anderes, doch hat es auch von ſelbigen 
pieles bey ſich; das mehreſte wird gefunden in 
der 7, wo das Vieh, als: Schanfe und Nin- 
der ihren Strand gehabt, Bonfolchen®& haben 


y / 


fie mit groſſer Behutſamkeit einen Arigen rothen 
0 ausgettieben ; dieſen haben fie auf Pyrtre,, 
ſo lauter und klar, gegoffen, und folches Coho-: 
bando fo lange von folhem abgezogen durch ein 

Erumhälfiges Gefäß, | | 


biß der Pyrtre mit folchen zu einem 9 worden. 
Diefes haben fie wieder auf ein ſolches feifches 
S gegoflen, ſo iſt es ein dicklicher Liquor wors 
den; dieſen haben fie noch einmal heruͤber getries 


ben, und wieder zurück gegoſſen, fo iſt es ein Die 
fer Liquor worden; wenn diefes in der Kälte 


geftanden, fo hat es fich coagulirt, Yon die— 


fen haben fie einen Theil genommen und ı. Theil 
von der Naphra darzu gethan, in ein von Stein 


gebrantes Gefäß, (denn es erhitzet fich fehr) ſo 
iſt es bereitet, alles worauf es gegoffen, zu vers. 


brennen, und zu verzehren, denn Fein y kann es 


austilgen. Darum, lieben Brüder, wollet ihr 


euch in acht nehmen, daß ihr nichts in Berei⸗ 


tung von ſolchen an euch bringet; denn es ver⸗ 
zehret Fleiſch und Bein. Solte aber ein ſol⸗ 
ches euch treffen, fo nehmet nur Y mit © vers. 


j 


miſcht, und feuchter folche an, daß fie wie . 
Nu 


l 


Muß werde, und fchlaget folche über, fo wird es 
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in einem reinen Gefäß; Bier wurden die Koͤ⸗⸗ 
nige und Prieſter eingefalbet. ‚Lieben Brüderz, 
hütet euch aber, daß ſich Feiner unterftehe dieſee 
Salbe zu machen, er fey dann ein Priefter oderr 
ſey aus prisfterlichen Geſchlecht. Exod. XXX. 
22. ſeq. Denn diefes hat GOtt der HErr vers 
bothen, fo durfte auch Feiner das heilige Salb⸗ 
& des Braͤutigams verfertigen, als nur ein Prie⸗⸗ 
ſter; denn dieſes brauchten ſie beh Verbindun⸗⸗ 
gen, wenn ſich zwey Verlobte dem Ptrieſtert 
zeigten, ſo wurde der Braͤutigam nebſt dem See“ 
gen Kacobs mit Diefem & gefalbet. Denn ale 
le unfere Brüder haben alfo die Salbung era 
halten, Damit ihr Eheftand gefegnet fey, und fiee 
fruchtbar würden ; denn fie find wie alle Kinder 
der Heiligen; Und dDiefes Salb H wurde be 
reitet ‚aus dieſen Stücken: 32. Sedels Daum 
&, 12. Seckel ſchwer Myrrhen von Aloe und) 
Casfıa auch 8. Seckel ſchwer. Exod.XX, 23.30. N 
feq. die Bereitung iſt wie die, obige. Dieſe 
verwahrte dann der Prieſter auch an einem rei⸗ 
nen und heiligen Orte, mit diefen falbeten fie auch) 
die Rrancken, und fegneten fie, ſo wurden fie oftt 
beſſer oder ſturben. Wurden fie nicht alſo vor 
dem Tode geſalbet, fo ſalbte ſie doch nach dem 
Tode der Prieſter, ſo wohl an die Stirn, als 
auch an die Bruſt. Lieben Brüder, ihr ſolt auch 
wiſſen das heilge Rauchwerck woraus es be⸗ 
RER Diefes haben die lieben Alt» Wäterr 
alfo zufammen gefeßt, aus nachfolgenden Spe-- 
cibus: Sie haben seinen Staten, Onych, Te 
an 
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an und ABeyrauc) 34 genommen, und folches 
uch verrwahret, Exod, XXX. 34. Mit dieſem 
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aben die Mriefter im allerheiligften ftarck vaus 


hern müffen. Diefes ift nun was zum Prieftere 
yum mit geböret, damit ihr, lieben Brüder, fols 
es auch euren Kindern zeigen koͤnnet. Was 
ber das DYAN Urim des Hohenprieflers ans 
inget, Exod. XXVIII. 15. 25. in welchem ſich 
er groffe D Jehova ſelbſt gezeiget, und Durch 
liches zu gewiſſen Zeiten mit dem Volcke des 
Merhöchften geredet, iſt nicht verlohren gangen, 
jie man fagt, fondern es liegt mit Dem gangen 
viefterlihen Schmuck verwahrt, wie ich euch 
hon vorher gemeldet, und wird zu Der Zeit, 
ern der HErr fein Volck wieder heimfuchen 
yird Durch den Propheten Eliam, hervorbracht 
nd geholet werden; denn es lieget verwahrt 
it vielen andern Dingen biß zu der Zeit. Acht 
ie freuet fich meine Seele, wenn die Zeit kom⸗ 
yen wird! wenn ich Daran gedencke, Daß da al⸗ 
8 foll wieder verneuert werden, und feine Uns 
srechtigkeit mehr, feyn wird. Da wird Iſrael 
ch freuen; wenn ihre dunckeln Augen wieder, 
hend tverden, 1 daß der Verwuͤſtung gewehret, 
id die 2300. Tage vom Abend biß zum Mors 
n zum. Ende. Dan, VIII. 14. Dann wird der 
en Elias den Tempel meſſen, und wird 
n einweihen, und folchen zubereiten. Dann 
ird Eommen der Mafchiach von dem Stamm 
udaͤ. Ach! du Tochter Zion, wenn dein Koͤ⸗ 
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nig koͤmt, fo gehe und eile ihm entgegen ſolche 
zu empfaͤhen, mit demütbigen Herhen. Danıı 
wirft du nicht mehr die Verlaſſene feyn, fonde 

dein Licht wird wieder feheinen; wenn denn det 
Schall der Poſaunen kommen wird, fo wirt 
die gantze I beiveget werden, und alle deine Feim 
de werden vor Angſt und Schrecken, ja von 
Furcht und Zittern beben, und nicht wiſſen rog% 
binraus. Diefes habet zum gewifjenund wahre 
hafftigen Vorbild. Es werden alle Voͤlcker un 
euch ber und auch Die, unter welchen ihr feyd) 
wider einander ich aufmachen, Srancfreich wirt 
gegen Abend, wie auch Spanien, und der Rh 
miſche Kayfer wieder Franckreich: Die Mitten: 
nächtigen auch wider einander, die Pohlen mil 
der die Tuͤrcken; die Tuͤrcken wider Die Perſia⸗ 
ner; der Moſcowiter wider die Tartern, Es 
wirdein Königreich das andere vertilgen, wozu 
auch) Peſt und Hunger folgen wird, da werdem 
eure Feinde gedemüthiget werden, dag ihre Machtt 
wird nichts ſeyn. (9) Derohalben, lieben Bruͤ⸗ 
der,laffet fie das Schwerdt immer nehmen,und has 
bet nichts mit ihnen zu fchaffen ; haltet an der Dem 
muth und wartet mit Gedult. Denn euer Kos 


c*) Man ift zwar anfänglich willens geweſen, diefer 
- recht abenthenerliche Prophezeyung allhier. gar weg 
zu laſſen, jedennoch hat man folche (damit niemand» 
vermeinen moͤgte, als ob in diefem Manuſeripto et⸗ 
was aus einem philoſophiſchen Neid ausgelaſſen 
worden,) auf vorher gegangene doppelte Cenſur 
“ad fodann erfolgte Conceslion beybehalten ſollen, 


SEE Br 


nn — —— — — — 


ig wird auf ſeyn zur ſelbigen Zeit und euch aus» 


uͤhren Durch einen ftarcken Arm. Da werden 
ure Feinde erfchrecfen, und wird fie gereuen die 
Schmach ſo ſie euch gethan haben, Send aber 


elohnet werden. 


AN. 6, | — 
Cin Gebeth nach Juͤdiſcher Art. 


Komm Mafchiach, der du biſt 


ift der rechte Prieſter Melchifedech, ein 


| Dei cap. 53. vorlaͤngſt recht und wohlgefchrieben : Do⸗ 
minus hac de re calculantium digitos re/olvit & qui- 
m ſcire tempus. 
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jeroft! Eure Gedult wird euch alsdann wohl 


9 mehr als Moyfes und Aaron, du 


> 


nn 


96 (lo) 
Sen Brüder, mein Hertz will mir zerbree 
I chen, wenn ich eure Noth anfehe, und mul 
Elagen ; Iſt denn niemand vorhanden, der es ji 
Hertzen nehme, und unfers Jammerseinen Troff 
zuſpreche? Soll denn das Verderben ohne Aufl 
hören müten, und das Schwerdt die Mutter mil 
den Kindern freffen? Soll denn Feine Unſchulb 
mehr gelten? daß du unjerer fo gar vergeffern 
will denn dein Zorn nicht müde werden zu verdeit 
ben ? find wir denn in deinen Augen gänklidd 
verworffen? Waͤre esnicht beffer,du haͤtteſt um 
feinen Saamen übrig gelaffen, und uns auf eim 
mal verfehlungen. Soll dann die Hölle ihren 
Mund beftändig wieder ung auffperren, um um 
hinunter zu reiſſen? Iſt es dann möglich, daß Der 
Bund Abrahams, Iſaacs, und Jacobs nich 
mehr ſeyn fol? Unſere Vaͤter haben unwiſſen 
gehandelt und find vergangen, weil ſolche den 
Hirten fehlugen; Zachar. XIII.7. Sollen nu 
die übrigen. Schaafe von den Wölffen gefreffen 
und zertiffen werden? Sollen wirdenn fo um 
werth geachtet feyn ? Ach! du höreftes wohl, der 
du den Leviathan bereitet, und auch vor ihm foht 
geft: Aber wir find leider in deinen Augen Zu 
nicht worden, wir werden geguälet und ri 
tert, und fehändlich von den Heyden hingerich 
tet, du hoͤreſt das Aengſtigen und geheft vor um 
 porben, als kennteſt du uns nicht, wir liegen jet 
fireuet in allen 4. Enden der Welt, in Hunge 
und Bloͤſe, Dennoch fieheft du nicht drauf. Bil 
du denn nicht mehr gnädig und barmhertzig 
| | Schau 


chaue doc) herunter von dem Thron deiner 
igen Weisheit! Sind wir denn fo gar von dei⸗ 
n Rahmen verworffen ?’ Schaue unfere Juͤng⸗ 
ge, tie fie gepeiniget werden, und unfere 
ingfrauen werden von ihnen vor Hunde zu ihr 
boͤſen Luft gebraucht, unfere Alten verfpottet, 
armen Kinderzu Wayſen gemacht; Laß dich 
doch erbarmen und jammern! was koͤnnen wit 
en? deine Dandhat es gethan, die folchesüber - 
8 zugelaffen. Ach! unferer Vaͤter Miſſethat 
freylich groß, und wir find auch nicht ohne 
chuld! Siehaben verfolgt den Gerechten, und 
umbracht, fo von deinem groffen Nahmen 
sten, und find hingegangen, und haben mit 
dern Göttern Hurerey getrieben. Wenn du ſie 
in alſo heimſuchteſt, und ihnen einen Seher 
deteſt, ſo wurde ſolcher von ihnen vertilget, als 
ven fie ſolche, die nur das Volck bewegten, das 
Tegten fie die Hände andie Heiligen und die 
) Div gefand waren. Diefes Blut fchreyer 
der zu dir um Race; Allein Iſrael dubift 
Blindheit gefchlagen, biß der Held kommen - 
d, daß du eingeheft wiederum in dein Erbe, 
! gieb ihnen doch ein Hers vom Fleifh, 
fie es fühlen, und zermalme das ſteinerne, 
nit fie ihr Elend recht erkennen. Lieben Brüs 
ſo offt ich an eure Noth gedencke, bricht 
mein Hertz; wie gern ich euch helffen wol⸗ 
as iſt dem HErrn bekannt, daß ich es nicht 
n kan, zum Troſt in euren Trübfalen, noch 
vers zu entdecken. Sch babe euch bier abers 
eine Figur vorgemabit, und wie kan ich an⸗ 


ders, damit ihr doc) fehend werden möget ? S 

ſehet ihr eine Blume mit 7, Blättern, welche 
me roth und ©, die Blätter aber Fein ©, wer 
‚von den Nord: ABinden angemwehet wird, 
Blätter bedeuten unfern grünen Loͤwen, well 
das O infich verborgen, nenlichden rothen Lönv 
fo weit beſſer als das ophiriſcheO, die Blumen ca 
‚bedeuten unſern rothen Fix⸗Loͤwen, die TR. die! 
Nord⸗Wind bewegen kan, und daß fie auf d 
"Berge ftehet, hat zweyerley Bedeutung: Erfit 
fie wird von vielen Menfchen gefucht, aber 
den wenigften gefunden. Denn diefer Berg 
unfer Alter, unfere Materia, die bewacht wird ı 
lauter Greiffen und Drachen, d.i. fie ift giftii 
ihrer erften Bereitung, daher wird fie gefürch) 
da doch ihr. Gifftlauter TR. Zum andern, i 
ſolche Blume in der A gebohren wird, beder 
daß fie auf die Berge ſteiget, (ise.in den Helt 
NB. Dasift die Columba dianz und wird 
erften alda gefunden und gefehen. Daß aber 
Berg viel Greiffen bewachen, und feurige D 
chen, hat zweyerley Bedeutung: Die feuriü 
Drachen ſind der Phyton oder verlarvte Dia 
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amit fie niemand Eennet, fo wohl im naffen als 
uckenen Wege; So kan auch mit Hülffe des 
niverfal-Chaos der Alten, als aus dem ac- 
m der magnetifchen Fettigfeitder A diefer Aris 
: Drache verftanden werden, mit welchen die 
eben Alten Wunder gethan, und dieſes habenfie 
sn den Moyfes gelernet. Die Greiffen aberfind 
ie vorgeſagt, nichtsanders ale „Au Phytonis, 
elcher fo wohl aus dem alten Albaon, als auch 
18 dem Chaos univerfali bereitet werden kan. 
m dritten, wird auch weiter gelehrt; ans dem 
Nenfchen und Weinſtocke, 


er 


t welchem fie einige mineralifehe Geifter ver⸗ 
ſcht, undausfolchen dreyen einen fliegenden 
jeitet, mit welchem fie dem Phyroni die Fluͤegel 
hebrannt, undin ein vilcofifches Y verwandelt 
den. Anietzo aber, lieben Brüder, werde ich 
h noch einige wunderwürdige Geheimniffe 
d unfern unerſchoͤpflichen Brunnen des Alten“ 
ER 3 und 
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‚und noch mehrere Myfteria zeigen. Wenn 
wie ihr vorhero verftanden, ihren Phyton, pi 
Blume durch vieles Auffteigen gereiniget, foll 
ben fiefolche unter præparirtes ) verfeßt, und ſſ 
che alfo mit. einander nych einmal fliegen laffen, 
ift folche fett, und glutinoſiſch worden. Dil 
haben fie verwahrt; und wenn ihr folches bei 
tet, werdet ihr fo gleich ihre Geſtalt fehen ; Di 
Salifche Blume wird ausfehen wie die ſchoͤnſſt 
Perlen; wollet ihr nun groſſe Perlen bereiten,, 
nehmet nur Kleine und ſtoſſet folche zu einem wu 
begreiflichen &, und nehmet von der Colum 
Dian. fo viel darunter, daß folche nie ein :Bin 
werden, dicklich, habet von © oder deinen Sort 
wie groß ihr folche haben wollet, machet aus ſſe 
chen einige ‘Perlen, und ftecket durch iede eine ftca 
che Sau⸗Borſte, welch rein. Die Borften fl 
cket an ein --von Holtz, Diefelbigen leget in — 
Gefaͤß, N) BR | 


das ihr gut zu machen koͤnnet, ſolches feßet an 
eine gelinde Waͤrme, fo werden fie in kurtz 
Zeit wieder fo hart, als fie nur geweſen find, un 
ARE ER, : pn 


n einem groflen Glantz; Mehmet folche wies 
r heraus und tuncket fie in den Liquorem 
nder Columba dianz bereitet, und lafjet ſol⸗ 
e rein ablauffen, dann ftecfet folche wieder in 
s Glas, fo werden folche in gelinder Wärme, 
‚andern in kurtzer Zeit weit übertreffen; Ihr 
nt alfo Formen laſſen machen mit allerhand 
guren, als: Voͤgel, Schäflein, Birn, Aepf⸗ 
und dergleichen , daß ihr. alfo Perlen bereiten 
net von unfehägbaren Werth, Denn man 
nicht aller Orten im Stande, lieben Brüder, 
und ) ſehen zu laffen, um unferer Feinde willen. 
enn wenn folche das inne werden folten, wuͤr⸗ 

fie uns baß plagen, und wir würden ung 
jere Laſt viel vergröffern. Darum, lieben 
üder, habe ich auch dieſes euch zum Troſt in 
en Nöthen entdecken wollen. Denn eine 


en, und ift Doch von groſſem Werth. Die 
en Alten haben ſich in der Natur noch weiter 
gefehen, wenn fie von den Edelgefteinen ges 
tz die nicht ihre Reiffe und rechte Farbe erhale 
ſo haben fie folche geſchwinde wiffen zu rech⸗ 
bringen. Denn wenn fie einen Diamant 
abt, fo groß und nicht rein, habenfie ſolchen 
allem Unflath gereiniget, und ſolche in ein Ges 
gethan, und von der Columba dianæ drauf ges 
en, und miteinander in gelinder Waͤrme fies 
lafien, fo hat folcher feine Aechtigkeit und 
öne erhalten. Andere aberhaben die Colum- _ 
dianz in trucfner Geſtalt genommen, zart ges 
en, und ſolche inein Gefäß gethan 

43 von 


e Perl Fan man bey fich tragen, und vers 
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Bon guter 9 gebrannt, den Diamant hinein 
legt, und fo viel von der Columba dianz dait 
gethan, daß folcher nur ift bedecfet worden. D) 
Gefäß haben fie wohl vermacht, und dann ff 
ches in das A geſetzt, einige Zeit ſtehen lafli 
dann haben fiedas Gefäfle eröffnet, und ihn 
Diamant gefunden, mit einer Haut umgebre 
diefe haben fie davon feparirt, fo haben fie fl 
hen reiner, gröffer, und fehöner gefunden, ja 
haben fie nur einen recht ſchoͤnen groſſen Cryſſ 
genommen, und mit folchen auf diefe Mam 
verfahren, dieſes haben fie nun alle koͤnnen 
Werborgenen verrichten. Andere haben Ru 
nen genommen, weiln man folche in ziemlid 
Gröffe haben fan, und find folchen Weg gegt 
gen, und haben Diamante daraus bereitet, neo 
che geleuchtet wie ein Blitz. Haben alfo nicht! 
fein auf ſolche Art ihr Leben erhalten, fonde 
find auch ihren armen Brüdern zu Hülffe Too 
men, Denn diefes haben fie auch leichter Fü 
nen verbergen, Lieben Brüder, wie offt hab 
fie mit folchen Dingen durch Zulaſſung des a“ 
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enzu. Sie werden zu einem Volck, das nicht 
sehlen, ihre Menge fteiget wie der Sand am 
eer, und unfer Häuflein ift wie ein Staub ger 
nfie zu rechnen. Wir werden verfpottet und 
rſchmaͤhet. Man leget uns groſſe Laſten und 
erträglichen Tribut auf, da ift aber niemand, 
es zu Herbennehme. “Bey allen diefen muͤſſen 
r doch die Hand des Höchften rühmen, daß fie 
8 Doch beuftehet, ihnen ihren Willen zu erfüls 
. Bir find allenthalben dienftbar gemacht, 
d müflen Elagen mitdem Propheten Seremia 
ren.v. e.feg. Ach HErr gedencke an uns! 
ft du, groſſer König der Belt, unfer fo gar vers 
fen ? Unfere Schmad) molleft du anfehen. 
jer Erbe lieget wüfte, und ift den Unteinen zu 
yeil worden, und unfere Häufer den Fremden, 
fere Mütter find zu Witwen worden, und wir 
d zerftreuete IBayfen ohne Väter. Das v, : 
oc) unferift, müflen wie um Geld zahlen; fo 
d ung unfer eigen Hol& zugemogen, ob wir 
on ausgemergelt und ermüdet feyn ; dennoch 
das Treiben und Drücken ohne Aufhören, 
nläft uns ja fo gar zu Feiner Ruhe Eommen. 
ir find allenthalben zertheilet, Daß wir nurdes 
odts mit Kummer fatt zu eflen haben. Ach! 
ere Väter haben es verfchuldet, und mit ihr 
Sünden folches verdienet, und find vergan⸗ 
4 gen, 
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24aſelbigen von Kind zu Kin 
Ded-nmd. Aber ach HErr! mas haben dir der 
dieſe Schaafe gethan? ja dieſe Elenden, höre don 
das Schreyen und Seuffzen derfelbigen; Der 
der Heyden Knechte herifchen über unsohne Aw 
hören. . Wer will ung von ihrer Hand. eirettern 
Unſere Gebeine verſchmachten vor Hunger, um 
unfere Haut jieht aus wie verbrannt, vor allz 
grofien Kummer. Ach! fie haben unfere Jun 
frauen gefihändet in Yuda, und unfere ABeibs 
umbracht zu Zion. : Unfere Sürften find jämmen 
lich umbracht von ihnen, und ausgerottet moon 
den, ſo hat man des Alters auch nicht verfchon 
. Die Künglinge hat man zu laftbaren Dingen gu 
braucht, wie das unvernünfitige Vieh, daß || 
alſo umkommen find. Wo iſt die Weißheit di 
Alten, und wo höret man die Juͤnglinge mit ill 
tem Sapten-Spiel? wo find unfere Jungfrau 
en? Unfers Hertzens Freude hat ein Ende! — 
wehe uns, daß wir alfo mit unfern Vätern | 
Hleiher Verdammniß Tiegen müffen! Den 
- die Krone unfers Haupts ift dahin, vor all 
vielem Weinen und Weheklagen find unfere Ar 
gen dunckel worden, und unfere Kerken ur 
Hände können wir nicht aufheben vor ’Betrüll 
niß, um des heiligen Bergs zu Zion, um unfl 
Erbe, Daß es ſo wuͤſte liegt, und daß «8 ein 
Wohnungder Füchfeund Heyden worden, Abe 
du groffer König aller Welt, der du ewigli 
wohneſt und bleibeft, und dein Thron bleibet fi 


um 


“ Be 2 Be 
nd für! warum haft du uns fo gar. vergeſſen, 
nd uns alfo in der Länge laflen umfommen? 
Sammle ung, HErr wieder! ach ſammle ung, 
Er, wieder aus dev Fremde! daß wir wieder - 
eimkommen! Laß dad) unfere Tage nicht alfo 
ergehen, fondern verneuere fie wie vor alters, 
ſch fen Doch gnaͤdig deinem Volck, und vergieb 
ie Mifjethat deinen Knechten, daß wir nicht 
wig verworffen bleiben. Denn du biſt ja alle 
ifehr über ung erzuͤrnet. Sende doc) unfer 
Deil und unfern Exrlöfer, Der uns ausführe. Nun 
u König aller Welt wirſt Dich wieder unfer er⸗ 
armen, denn es wird dich Doch unfer Elend 
zmmern; Denn wir. find und bleiben doc) die 
Deinigen. Lieben ‘Brüder, werdet nicht, müde 
u ſchreyen, und zu ruffen, biß der Held koͤmmt, 
er fein Sfrael erlöfen wird. Denn er iſt von 
uren Fleiſch und Blut, daß er es nicht lange 
ehr wird anſtehen laſſen. Denn ibm muß 
nd wird das Hertz brechen, daß er den Betrubz 
on zu Dülffe kommen, und den Traurigen zur 
Wonne, den Hungrigen zur Speife, und den 
Durfligen zum Tranck werden wird.  Ußerdet - 
icht ungedultig,- damit ihr des Vergreiffens an 
em HErrn nicht mehrmacht; daß es euch nicht 
ehe, wie euren Vätern inder Wuͤſten, und um» 
ymmen müffer unter den Henden. Denn wenn 
er Held Kofua kommen wird, fo wird.er iedes 
derbe prüffen. Darum machet euch bereit, erwird 
greinbrechen wie ein Blitz, che ihr euch folches 
erfehen werdet, Haltet euch allezeit bereitet und 
Be :©5 n 
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zum Wandern fertig, denn feine Engel ftehen 
ſchon parat, euch aus allen 4. Winden zu ſamm 
len: Und der Engel Michael unfer Führer wirt 
uns denn mit geoffen Pofaunen» Schall ruffes 
und ſammlen Denn in denfelbigen Tagen,roirit 
das Gefaͤnguiß Judaͤ ein Ende nehmen; dam 
wirdder HErr alle übrigen Heyden ſamlen, un 
zufamen bringen in das Thal Zofaphat,und wirkt 
Rechnung von ihnen fordern don wegen mieiner: 
Volcks, und um dag Erbe willen, daß fie dan 
. Land unter fich zertheilet, und mein Volck zu 
Knechten gemacht, und folche vor Speiſe unit 
Mein verkauft; und weiln fie euch trugen unil 
pochen, uud eud) noch darzu läftern, fo wird foll 
ches eilends gefchehen, damit ale Bosheit, fo fiir 
an euch verübet haben, ihnen auf ihren Kopffi 
pergolten wird, denn fie haben 'unfer > und @ 
und Kleinodien genommen, und ihre Goͤtzen 
Häufer Damit gezieret; aber der HErr wird aus 
Zion brüllen, und aus Serufalem feine Stimm 
wieder hören lafjen, daß Himmel und Erden dan 
vor erbeben werden, der Heilige wird feiner 
Volcks Zuflucht feyn, und eine fefte Burg dem 
Kinder Iſrael. Dann werden die Heyden ern 
fahren, daß der HErr unfer GOtt wieder aull 
feinem heiligen‘Berge zu Zion wohne: Da wirt 
‚Serufalem heilig feyn, und wird Fein Fremder 
mehrinfolchen gefehen werden. Denn ergreifd 
fet die Sichel, weiln die Erndte reif, und die 
Kaͤlter voll von der Bosheit eurer Feinde Ruͤ⸗ 
ftet euch, denn der HErr iſt bey euch, der das ki 
| thei 
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heit fällen wird über eure Feinde, um fie zu ver⸗ 
ilgen Yon feinem Angefichte. Lieben Brüder, 
ya werden die Berge von füllen Wein trieffen, 
ind Milch wird von den Hügeln flieffen, und alle 
Bäche Judaͤ werden zur felbigen Zeit vol T fliefe 
en. Da mird das Haus Judaͤ eroiglich woher 
ten, und bleiben ; denn der Herr, Kieben Brüder,. 
vird unfer Blut nicht ungerochen laffen an uns 
ern Feinden. Denn er wird ung wiederzu Lob 
nd Ehren machen, unter allen Voͤlckern, fo übrig. 
leiben werden. Damirdder HErr wieder una 
ve Krafftfeyn, und wir werden lauffen und nicht 
uͤde werden, und wir werden fingen und wieder 
uf Sayten fpielen, und der. HErr wird ung wie⸗ 
er an feine Hand nehmen, daß er ung leite. 
Denn wie find doch die Erwehlten des Herrn; 
enneuch, Die ihr den Nahmen des HErrn für» 
n werdet, foll aufgehen Die Sonne der Gerech⸗ 
igeeit, und ihr folt Ruhe finden unter feinen 
lügeln; denn der Mafchiach wird euch ausfuͤh⸗ 
en, denn er wird fenden den Propheten E⸗ 
am, der euch fammlen und vereinigen wird, und 
ird die nicht mehr mit dem Bann fehlagen, 
arum, lieben Brüder, fürchtet GOtt als euren 
doͤnig; haltet feine Gebote und erwartet in Ger 
ult das Ende. Denn ec hat es verheiffen, und 
er Held lieget nicht, fondern in feinem Munde 
Wahrheit und Leben, Pa a 
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& „und Anleitung nicht mangle, fo will ich 

7Xeuch hier noch zum Befchluß die übrii 
gen Geheimnuͤße der lieben Alten nicht verhall, 
ten, und alfo euch folgends diefelbigen eröfnem, 
damit ihr denen Nothdürftigen zu Hülffe kom— 
men koͤnnet, um den Truck unter andern Boll 
ckern ein wenig leicht zu machen, und damit ihn 
dem Känfer feinen Tribut geben koͤnnet. Habe al 
fo euch hier abermals eine Figur vormahlen wol% 
len, welche vieles in fich begreift, Damit eg euch 
an Unterricht nicht fehle, oder ermangele. Dass 
mercket, lieben Brüder, was diefe Figur zeigetf, 
fo fehet ihr, daß ein König auf folcher ſtehet milt 
einem blofien Schwerdte, und feine Kriegesss 
Knechte haben unfchuldige Kinder, welche fie er— 
würgen, und das Blut auffammlen , in den das 
bey fiehenden “Brunnen bringen, welcher ohne 
dig ſchon mit Blute angefüllet, um folchen noch) 
mehr zu färben, tworinnen® und ) fteigen, ſich 
in folchen zu !baden. Diefe Figur hat zweyer⸗ 
ley Deutung , ſowohl in den naſſen, als trucke⸗ 
nen Wege: daß der Könnig ſtehet und eim 
Schwerdt in der Hand hat, bedeutet, daß mam 
den König damit erwürgen foll, welches nichts 
anders ift, als man fülle ophirifches © nehmen,, 
und folches mit dem zwenfchneidigen Schwerdt,, 
das iſt: mit dem doppelten centralifchen A, vers 
brennen, und. auflöfen; wo icheuch auch; liebenn 
FRBENE Brüder, 


© lieben Brüder, Damit es euch an Troff 


ruͤder vorher zwey Wege gezeiget habe, folches 
u überfommen. Der erfte ijt bereitet aus dem 
niverfal chaos, der andere aus dem animalifchen 
ind vegerabilifchen und mineralifthen; abfonders 
ich, lieben Brüder, müffer ihr nach meiner Lehre 
uch richten, wie ich euch angewieſen, wie die lie⸗ 
en Alten Damit zu Wercke gegangen find. Sie 
aben diefen Arigen flüchtigen „n. genommen, 
nd folchen auf den Phyton gegofjen, ſo hat ſol⸗ 
her ihm das metalliſche Weſen benommen, und 

zu einem glutinoſiſchen weiſſen Y geworden. 
Nit ſolchen haben ſie weiter procedirt, und ſol⸗ 
yen Liquorem abermahls auf friſchen Phyton 
egoſſen, fo ift folcher auch zu einem Dicken vi⸗ 
ohifchen V geworden. Dann haben fie den 
önig genommen, und folchen darinnen folvirt, 
> if folches wie ein Blut worden. Diefeg 
Sue nun haben fie auch den rothen Löwen 
nennt. Diefen haben fie" figirt, und, wie ich 
ich ſchon vorhero gelehrt, mit diefen ſchlackrig = 
n Phytone das Werck vermehrt, und haben — * 
ſo ein geſegnetes Ende funden. Andere ha⸗ 
n nun dieſe beyde A in ihrer flüchtigen Geſtalt | 
weitet genommen, und den König in folchen 
lxirt, den flüchtigen Vogel zum Theil davon 
ſtillirt, biß auf einen rothen Saft. Diefen 
‚ben fie verwahrt auf die Seite gefeßet, dann 
‚ben fie auch von der Diana folvirt, fü haben 
‚ein blau grünes 9 befommen, von folchen 
ben fie gleichfals den flüchtigen Vogel in fin« 
Wärme big aufden Liquoreim Davon gezo⸗⸗ 

| Are gen; 
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Ehyton gethan, fo haben fie einen fetten um 


ſchweren Liquorem bekommen; dann haben |} 
den König und die Königin mit einander vere 


niget, und zufammen gegoffen. Bon folcyee 
‚ haben fie die Helfftein einen Alingel gethan, um 


a 


— und abermals bon dem Blute des Königs um 
der Königin 1. Theil wie auch von diefen Cadd 


derhoblet, biß das Blur des Königs alle gemo 


fo ſchwer als diefe beyde gewogen, haben fie vuo 
ihren fetten ſchweren Liquore drauf gegoſſen 
Denn: in folchen ift der Beginn und wuͤrckenid 
“N, und haben alfo hiermit ihren Brunnen heit 
metice figillirt, mit einander wohl vermach 
und auf unſern Dfen, durch die Sarben geht 
laſſen, biß folche fir worden. Dann haben fi 
es heraus genommen, und folches Eleine gerieben 


mi 1. Theil darauf gegoffen, und aber laffen m 
einander fir werden, und diefes haben fie voll 


fen. Dann haben fie ihre TR herausgenot 


let, den, einen Theil haben fie mit gleich vieler 
ophirifchen © flieffen laffen, fo ift folches auch 4 
lauter TR. worden ; dann haben fie fülche r 
| Ä a 
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mals in zwey Theile zertheilet, den eirien - 
ei haben fie vor fich behalten, zu Unterhals 
ihres Lebens; den andern Theil haben fie 
t der Helffte der ungefchmolgenen TR. vers 
ſcht und unter einander gerieben, folches wies 
in ein Alingel gethan, mit dem Gluten aqui- 
begofjen, daß es nur Dicflich worden, den A- 
gel wohl vermacht und ſolche wieder laffen 
ch die Farbe gehen zur Fixation, und ſolches 
ven fie in infinitum practicirt NB.NB. Das 
ihr aber wiſſen, daß diefe TR. nicht fo hoch 
m hinnaus gebracht werden, als die, fo wir 
vorhergehenden befchrieben, welche aus dem 
en Albaon ihren Anfang genommen, oder 
iften von einer flüchtigen Oifchen Materia oder 
talliſchen Saamen bereitet; denn der Bruns 
r hier in dieſem Kupffer, welcher Blut⸗roth u 
Met, bedeutet unfer Blut von dem alten Al- 
on, welcher lauter flüchtiger TR. ift, in wel⸗ 
m © und.) fich baden, oder.in folche verjuͤn⸗ 
n5 ſo bedeutet auch diefes Kupffer oder Fis 
die unerfchöpfflihe Vermehrunge unferes 
ſſen Werckes, und iſt nichts anders, als uns 
drey anfangende Theile, welche aus unfer 
sigen Materia ihren Anfang genommen, mit 
) durch welche alles in alem ſowohl unterale 
r der Erden werden gebohren alle mineralien 
) metalle, welche Materia mit ihrem richtis 
Nahmen genennet, auch die Zerlegung klaͤr⸗ 
‚ gelehrt. Will derowegen euch, lieben Brüs 
‚in aller Wahrheit nur noch fo viel davon 
ve geden⸗ 


wieder zufammen waͤchſt, daß man folches 
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gedencken: Unſer Alten ift: dem Anje ben nad 
ein Bley Ertze aber in feinen Theilen ein lau 
fluͤchtiges Ound Pu es tolvirt ſich faſt das gan 
Corpus auf in einen WI vou und © ber 
et, mit welchem es alles in ein wunder GA 
verwandelt werden; man findet auch oft unſen 
Alten mit weiſſen giftigen Beinen, welches la 
ter giftigen Fhylon oder Saame iſt, und ijt h 
diefes Zeichen, daß die Natur ſuchet dieſes e— 
mal gantz wieder flüchtig zu machen; denn inf 
chem Form kann e8 Fein Merall werden; deu 
‚wenn ſolches ins offene A fomt, flieht es alle du 
von, und laͤſt kaum ein wenig Oifch D zurück 
Entſetzet euch nicht vor dieſem giftigen Aßumı 
denn Diefer Alte lieget beftändig und lebet, ja 
iſt eine lebendige Materia, welche hauchet ui 
othmet ohne Aufhören. daß man ohne Aufhör 
ſolches durch ein ganges Zimmer viechet; un 
wenn auch unſer Alter zerſtoſſen wird, und inid 
kleineſte Stäublein gebracht, und folches in ei 
Gefäße zuſammen gethan wird, fo waͤchſt din 
Sifftige Schlange wieder zufammen, auch fo gu 

daß ſolche offt die Gefaſſe non einander treibet,um 


feinem Schlaͤgel oftwieder von einander bril 
gen Fan, und daß folches lauter Saamen, od 
metalliſcher Python ift, zeiget feine gend 
tige dunckele blaue Zarbe, welche mit, Hülf 
eines weiſſen Sandes oder quarges, oder nen 
es mit Dem Pulver vermifcht wird, aus dene 


Steinen, wie fie der David gebraucht, un A 
| in 56 
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ſſen, mit welchen er denGoliach exleget, fo, - 
t e8 in ſtarcken A Himmel dunckel» blaues 
ures, daß alfo feine TR. und Staͤrcke fich ale 
Orten zeigetz wenn dieſe Materia noch nicht: 
ut in den Berg⸗Gruben angetroffen wird, fo 
£ fie aus wie ein I mit roth untermifcht, und 
Fein flüchtiges) Erb: ift Diefes Mineral Ale 
und hat länger geitanden, fo hat es alle Kar 
der Welt, ald ) weiß mit Viol oder Vive 
blaue, voth mit güldenen Füncflein vermiſcht, 
gang gediegen. Die 3. Sorte ift; wann fols 
in denen Gruben anfängt weiß zu werden, 
erliehren fich die Farben zum theil, und wird 
Materia Silber⸗grau mit vielen weiſſen uns 
iſcht; da iſt ſie dann am giftigſten und lau⸗ 
uͤchtiger TR; welches wohl zu mercken, und 
dalle 3 von einem Geſchlechte und einer Wur⸗ 
nur daß eine mehr TR. befißt, als die ande⸗ 
och ſeynd ſolche alle 3. Pöfklich in der Kunſt, 
iſt dieſe Mareria ein rechter Hermaphrodir,, 
mannliches und. Weibliches Saamens. 
andere Materia ift auch nicht zu verwerfe 
denn fie iſt in allen ihren Theilen ein purer 
tiger © Saamen, fichet gemeiniglih aus 
lauter ©, wird auch in rother und gelber 
z gefundenin ſchwartzen und gelbenKörnern, 
in grauen und weiffen Sand mit fehwarsen 
en vermifcht, aus folchen wird esauch mit 
Liquore folvirt, und in Cryftallen gebracht 
jerlicher Eigenſchafft. Habe alfo bierabers. 
ezeiget, was Die —— welche mit ſo * 
BR en 
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fen felgamen Nahmen und Figuren ift bezeiii 
net worden, denn ſolche ift allenthalben wohll 
bekommen, denn alle andere TR. fo ich eud) 11 
angewieſen und befchrieben, aus andern Mm 
rien find nur Mothhelffer und nehmen oft mi 
Zeit hinweg ‚als wenn ihr die rechte Materii— 
habt; wenn man aber diefe nicht haben kann, 
dem man auch.nichtialler Drten hierzu gefchicktil 
So will ich derowegen euch hier noch ferner | 
gen, wenn ihr Fein © over ) habet, wie ihr «a 
denen geringern Metallen eine TR. bereiten '| 
let durch obbenanntes Doppeltes Aige vw. A 
dere aber Die kein O und ) zum Anfange hattt 
nahmen ihr flüchtiges A, und den dem, mach 
ſolchen zart zu &, und goffen von diefem Ligy 
re darauf, feßten Das Gefäß in eine linde AU 
me, fd folvirte fich der J in eine hochgruͤne F 
be: Diefe Solution gofjen fie ab, und and 
drauf, dieſes continuirten fie biß alles ausge 
gen, dergleichen thaten fie auch mit der Ze 5.0 
dann goflen fie Diefe beyde zufammen; in ein 
hohes Gefäß, und liefen diefen & in eine X 
lage überfliegen über die Helffte, das rückfll 
dige fagten fie an einen Fühlen Dit, fo fchor 
ihn Cryſtallen an, wie Saphiere und Tuͤrck 
Dieſe nahmen fie heraug, das zurückgebliebe 
ſo noch in Fein O angefchoffen war , naht 
fie und lieffen den Vogel wieder Die Helffle 
ſolchen herüber fliegen, und ſetzten das zuri 
bliebene abermals hin, ſo ſchoſſe dag übriger 
folgend an. Hier hatten ſie nun ein Wunder⸗ 


* 


in feinem innerſten ein pures Blut, und TR * 


‚nur ‚feinen geiftlichen Leib; den Arigen NL, 
r von diefen beyden übergetrieben, nahmen fie, 
fen ſolchen auf den Phyton, fü folvixte ſich fol 
er gleichfals in folchen; die Solution brachten 
auch in ein hohes Gefäß, und deſtillirten die 
rige Humiditaͤt davon, (denn der Phyton fleis 
nicht leicht auf,) fo funden fie folchen in eis. 
m ſchweren fihleimigten und viscofifchen 9; 
ß verwahrten fie wohl. Dann nahmen jie 
r Wunder-9, trieben folches Elein. Hier wa⸗ 
fie nun nicht einig in der Arbeit, denn einie 
brachten. es in ein krumhaͤlſiges Gefäß, 


d trieben aus folchen einen .n.. und rothes & 
it Gewalt des Aers. Den 2 mit dem & coho» 
rien fie don der zurücfgebliebenen toren I ſo 
t, biß folche Dad mehrefte Theil mit uͤbergeſtie⸗ 
n. Aus der rückftändigen G extrahirten fie 
it der. aufbehaltenen Humidität, fo fie von dem 
ytone ab deftillist, ein weifles&, dieſes brach? 

fieauch inihren Liquorem. Diefe dreye nun 
tzten fie in gelinde Waͤrme , daß ſich ſolchemit ein⸗ 

» N 2 ander 


m Diefes obige Arige & nimmt der 2 und dem 
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ander vereinigten. Dann deftillivtenfie folche t 
einanderüber, mitftarcfen A cobobando aus 
nem Erummen Gefäß, fo bekamen fie einen IL 
quorem munderlicher Wuͤrckung. Bon diefe 
nahmen fie ı. Theil und von dem Liquore, | 
welchem der Phyton aufgefchloffen, auch 1. Thee 
diefe beyde goſſen fie zufammen, und deſtillirtte 
ſolche nachgehends auch mit einander uber ım 
ſtarcken cochobando, dieſen Liquorem nal 
men fie und theilten folchenin 4. Theile, den ein 
tzigen Theil brachten fie in einen Alingel, vet 
machten folchen wohl, und lieffen es mit einan 
der durch die Farben gehen.  Undere aber! 
weiffer waren, nahmen die V, ſo von deme£ 
zurück gebliebene, und glüten folche wohl au 
und brachten folche in ein hohes Gefäß; meiil 
folche Zungfräulichen Weſens war, und gofft 
von dem Liquors, wenn fülche I ein Seckel wu 
2. Seckel fehwer darauf, und feßten das. Gefi 
nur auf einen Ofen im Sande, fiengen an um 
deftillivten über, was gehen wolte. Das üben 
geftiegene cohobirten fie, biß alles Fix zurück bil 
be. Dann goffen fie von dem frifchen Liquor 
aber 1. Theildarauf, und folches continuirten fl 
bis esfich nicht mehr wolte ein coaguliren laffer 
— floß im Gefaͤß zuſammen, Fix und 
eſtaͤndig. Von dieſem Liquore nun truger 
was die Armen waren, x. Theilauf 16. Theile: 
in Fluß, und befamen das ſchoͤnſte ©, dann nah 
men fie von Diefen © 4, Theile und J 


eo .UR 
ieffen, und wurffen r. Theil von ihrer TR. drauf, 
wurde folches zu lauter TR ; Diefe theilten fie 
2. Theile, und feßten den einigen Theil wieder 
n, und arbeiteten alfo fort, und wurde ihnen 
fo geholffen inihrer Noch. Andere aber, die 
ch weiſſer waren, nahmen dieſes Wunder⸗ 
und brachten ſolches in ein Gefaͤß, verſchloſ⸗ 
ſolches und ſetzten es in eine gelinde Wärme, 
er in Pferde⸗Miſt, daß es von ſelbſten fich re- 
viren mufte in einen Öras» grünen Liquorem, 


ſem gaben fie ebenfalls viele wounderliche Nah ⸗ 


n; diefennahmenfie nun, und brachtenihnim 
Erumbälfiges Acures, und fcheideten ſoichen 
quorem don einander, und fasten ſolche wie⸗ 
zufammen, wie ich euch fehon vorhero ges 
ret. Dienun eines einfältigen Begriffs wa⸗ 
machten mit groſſer Mühe aus dieſem & 
en Liquorem, ie vorhero gefagt, mit ſtarcken 
ſolchen machten fie allein Fix, und hatten kein 
iſſen von dem Phytone, wie folcher alg ein 
mürckender, als © und) dabey feyn müfte, 
it folcyer auch feinen Saamen mit darzu 
e. Wenn fie nun diefe ihre TR. auf die 2 
en, ſo wurde wohl folches auch zur TR; 
n- fie aber diefe auf andere Metallen tru— 
‚ bekamen fie nur ein © haltiges 2, trus 
fie aber diefe TR. auf andere Merallen, ehe 
olche auf 2 trugen, befamen nichts. anders 
2. Hier wuften fie ſich nicht zu helfe 
wolten fie diefe TR. auf den Phyton tra= 
ſo wolte folcher fie nicht annehmen, denn er 
& | H 3 war 
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war noch in feinem verbrennlichen Cörper, m 
ſten alſo verlieb nehmen mit dem, was fie hattı 
daß ihre Arbeit nicht einmahl bezahler wur 
Kieben Brüder, die Natur ift unerforfchlich, dur 
kan ſie nicht mehr geben, als fie felbft in ıym W 
mögen bat. Andere nun die auch Fein © u 
PD in DBereitfchafft hatten, aber Doch: von eim 
‚mächtigen Berftande, wenn fie ihren doppell 
Arigen Geiſt alfo bereite, verwahrten fie ſolch 
‚und machten, wie ich, lieben Brüder, euch alle 
im Anfange gelehret, einen Oifchen & mit & 
‚Alarron , Hadir, und Celuvialatel, diefen follı 
ten fie in reinem Y, und lieflen folches wiee 
davon tauchen, und Diefes wiederhohlten fiee 
lichemahl; dann goffen fie einen a aus iD 
‚Vino bereitet darauf, uud extrahirten alle Oiil 
TR. heraus,  Diefen & nun deftillirtem 
"wieder ab, biß auf ein rothes Pulver; auf die 
F nun goffen fie ihr Ariges Yu, und extrahiii 
es zum andernmahl, fo bekamen fie einen gi 
‚fehen Phyton, dann machten fie mit dem Arkl 
Vaud) aus dem Zhytone einen glutinöfifl‘ 
‚Liquorem, und goffen dieſe beyde zuſamm 
und machten folche nach der Kunftfir, fo bi 
‚men fie eine lichte TR. auf Zin ©. Am 
aber machten ein @ aus dem Z und 2. wier 
lehrt, und aus ſolchem mit Gewalt des A 
nen lichten Liquorem, und goffen alfoi 
dreye in gleichem Gewichte zufammen. DU 
‚Vifgineam, ſo zuruͤck geblieben, calcinirter 
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it ſtarckem A, und fiengen an ihre TR. darauf 
u tragen, wie ſchon gefagt, ſo bekamen fie eine 
"R. meit Fräfftiger, als die vorige, und Eunten 
uch folche leichte in die Vermehrung feßen, 
(fo koͤnnt ihr fehen, lieben Brüder, wenn ihre 
olt, fo hat der allermeifefte König der Welt 
ch Wege genug gezeiget, euch in eurer Noth 
helffen. Damit ich euch aber nichts vers 
hweige, was nur zu eurem Wohlſeyn dienen 
an. Lieben Brüder, fo haben auch einige der 
eben Alten folgende Wege gegangen; denn fie 
icht allezeit, roie fie gemwolt, ihren Zweck haben 
rlangen Eünnen, und haben doch die wahre mi» 
eraliſche Materiam verftanden und gekant. So 
‚aben fie folhe genommen, und Hein geftoffen, 
nd mit dieſem Menftruo oder Arigen 7 feinen 
Lörper ſolvirt, und aus fülchem ein Wunder & 
ereitet, und find alfo der Natur vielnäher kom⸗ 
en; mit ſolchen grünen Löwen find fie zu Wer⸗ 
e genangen, nach obiger Lehre, und haben als 
auch ihren Zweck erhalten. Andere nun, die 
ch nicht zu helffen gemuft, ihnen auch Weiß⸗ 
eit ermangelt, haben nur fchlecht hin mit dieſem 
rigen 7 Das ophirifche © in eine Blut⸗rothe 
'R. aufgefchloffen, und ſolches Arige 9 wieder 
avon gelinde deftillirt, biß auf ein rothes Puls 
er. Dieſes F haben: fie auf anderes in 
sthen Fluß ſtehendes © getragen , und folches 
) alfo mit ſolchem tingirt, und zu einer brüchigen 
then Malla verwandelt ; mit folcher haben fie ei» 
A 24 nige 
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nige Theile Din © gebracht. Ich koͤnte, lieb 
Bruͤder, euch noch mehr von vergleichen G 
heimniß eröfnen, aber die Lebens- Zeit des Mee 
ſchen iſt viel zu Eurß; fondern ich habe euch nı 
tollen Die geheimſten und wichtigften Ber 
zeigen, Damit ihr zum Troſt in eurer Bedrr 
ung etwas haben möget, Daß ihr dem Käpfl 
den Tribut geben könnet, um eure gefangne an 
men Brüder aus den Banden der Dienftbarkk 
zu. befreyen, und zu löfen , den armen Witb 
und Waboſen zu Hüfffezu ommmen; alle Not 
duͤrfftige und Elende zu verſorgen und ihnen \t 
nen Troſt zu zu fprechen, damit ihr dum 
Wohlthun tilgen moͤget, alles Boͤſe; gebet get 
ne Allmoſen, faftet und: betet; denn folches «t 
Ihfet vom Tode, und wird austilgen alle Suͤ 
‚De, und werden euch erhalten, daß ihr lebn 
Tob. XII 9. Haltet diefes Buch ja verborgen 
damit euch nicht treffe der Gerechten Fluch, um 
ihr verbannet werdet von der I; fondern handı 
weile, und wartet mit Gedult. Denn euer & 
löfer wird bald Fommen, welcher euch ſeegn 
wolle mitdem Seegen Abraham, Iſaac und ZN 
cobs, und aneuch erfüllen die Verheißung Abrn 
hams. Nun es freue fich mit mir und jauchze 
alle Himmel; dag der HErr feinen 1772 Bun 
halten wird, wie er geſchworen hat dem Abe 

ham, Iſaac und Jacob, und wird fommen an 
ein Erlöfer feines Volcks Iſrael. Und wert 
ich daran gedencke, muß ich mich auch a 
i B J 
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en freuen in GOtt. Kommet alle ihr Auser⸗ 
sehlten zu loben mit mir den HErrn den König 
ler Welt! vergeffet euer Trauren und gebet 
iſammen ihn zu loben, und zu preifen, daß er 
ns gezüchtiget hat, und uns doc) nicht gar vers 
fin. Dann er hat fich wieder über ung ers 
armet, und uns_einen Troſt übrig gelaffen. 
hr Knechte GDttes Iobet den HErrn um feine 
jaben und preifet den ewigen Heyland, der ewig 
bet, er. wird deine Hütten wieder bauen, und 
it ſtarcker Hand alle deine Gefangenen augs 
hren, daß du dich des ewiglich freuen mögeft. 
ybet mit mie und alles was an ung ift, lobeden 
Errn! denn du Arme, über welche aniebo alle 
Better gehen, dev HErr bat deiner nicht ver⸗ 
ſſen, fondern du folt leuchten wie ein heller 
tern, und man wird dich wieder ehren an allen 
rten der Welt. Man wird von fernen Lans 
n zu dir kommen und Gefchencke bringen. Du 
irſt das Heiligthum heiffen, und man wird 
eder in dir anruffen den Nahmen des Herten, 
ann wird der Fluch treffen alle, die. dich vers 

tet, und die Deinen Nahmen läftern , werden 
r Berdammniß gebracht werden. Du aber 
id deine Kinder werden fich freuen. Denn 

werdet gefeegnet feyn und bleiben. Wohl 
nen die dir Gutes wollen; darum lobet meine 
seele den GOtt Abraham, Sfaac und Jacob! 
ß ex ung von aller Trüpfal erlöfen wird, dann 
erden fich freuen alle, die des Saamens Jar 
| a... Ds cobs 


122 ELEIM. N. 2 
cobs find, über der groſſen Hertlichkeit des Mi 
fchiäch, Denn die Pforten werden dann 
Oerufalem einen Glantz von fich geben, wie ce 
Saphier und Smaragd, und die Mauren m 
Edelgeſteine. Alle Gaſſen werden Duchfichn 
feyn, wie Cryſtall und alle Strafjen werden v⸗ 
‚Senn des Lobens, und man wird fingen Das Hl 
Jeluja und Hofchianna; Gelobet fey der fü 
Volck wieder erlöfet, und aus dem Staube 

hoͤhet; und fein Reich müffe bleiben ewige 
fi),  Halleluja, Hofchianna, - 
: Halleluja! 
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KWlegiſte 
der vornehmſten Sachen 
Biram, iſtaus der Rotte Dathan. 25 
Abraham Eliazar, der Jude 26. Beſchrei⸗ 
— bet die Klage der Juͤden und den fuͤh⸗ 
lenden Zorn GOttes. . 96. Warnet die Juden 
daß das Buch unter Feine fremde Voͤlcker om» 
men foll. 7. 120. Iſt aus demGefchlechbtguda 9. 


‚der. 26. Vermahnet zur Buſſe. 61. 62: und 
daß man GOtt um Weisheit bitten fol. 62. 
Vermahnung an die $uden, 77. Recomman- 

diret die Figuren des Buchs. 81,108. Giebt var 

er habe das hohe Werck auf Geheiß und Trieb 
aufßzeichnen müffen.87.Hat das Buch in Roͤmiſ. 
Syriſcher Sprache gefchrieben. 88. Will den 
Juden gerne helffen 97. Ruͤhmet daß die Hand 
| des Höchften denfelben beyftche. 103. Seuff⸗ 
zet fehnlich vor fein Volck. 105, Vermahnet 
zu beten, zufaften und Almofenzu geben. 7.120. 
Daß das Buch verborgen gehalten werde. 20. | 
| Abac» 
| 


will die Juden tröften. 25.108. Lehret feine Bdrür 


Regiftee 


Äbakhozodi, reine eine Minera. ee 26. 7 

Acanus, ift ein ſaltzigt Weſen oder Br, vn 

Acures, iftein Exden-Befäß. 14. 15.20. au 
-- ifteine Rerorte, 

Ye = ein 1 Reinerner oder gläferner Mörfel, 

 Aibacheft, . * 

Albaon. 4 


 Alatron, 22. 64. 118. Wird aus den Exctt 
menten der Thiere bereitet. 
Alazabus, iſt eine Sand⸗Capelle. 29 
Alacipi, rother Loͤw 34. — 
nos ift Plumbum nigrum, -22,26.46. 55 
89. e 


Se = graue Erde, 
*ſchwartzes Bley 'eine ſchwere Materie 


graue Magneſia. 31.42, 63 II 

Aldibir, iſt Glut. | * 
Algier iſt Feuer. —* 
ſeynd die gradus und heiſſen Termo 
Hiervo Humor Algir. 9 | 


„Alinnegra, ift Cap. Mort. | 
“Alingel, 21 ifteine Phiole mit einem langen Hai 
31.35.37. 51.55. 64. 66. 69. 71.72.73 70 


“120: II, > 
iſt ein langhaͤlſi iges Gefaͤß. 
Animaliſch, Vegetabiliſch und Mineralifch Du 


| Aquafort, bon Bu und Oter. E 
,® e manus nun madefaclens 2 


"Gaza, iſt s1. 70, Klik O Ir 


je 
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Ua | Se \ 
det vornehmften € Sachen. — 


er, I Kungfeäutiche: Erde. ——— 13. 17.26 
ki, un, fubtile ucus, 33 
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num. gegoffen- en R: 
ifloß Waſſer. — 760 


gen⸗Thraͤnen. Be 58.70 
Igmentatio, Pa u 137.38 
B. >> | 
Alneum Mari, Bi 
' Balfam, damit — der Zien * 
eb, 

- damit der Braͤutgam Mn den Süden: * 

— faldet. 92 
achachetta, iſt ein Philofo ide 75 
um, HE unfer ſchwartzer un eresigee 

tlumpen. 80 


rck, iſt unſer Al ter, unfere Miäterie: 98 
fehreibung des Steins liegt noch in Jeruſalem 
yerborgen. 7:89 
Auch, 46. Blätter, die 7 Blumen bebauten 
Jen grünen Löwen. > 88 
Yin Gold verwandeln, 19 
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t des Drachen. 58 
Loͤwens. —— 
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« Dee ee Mor 
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Calx Via, rare 008 $ ny. 
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auf den feurigen Wagen. 44. Auf denſelben 
hoffen die Süden. 75. 107. Soll kommen 
mit Maichiach, GOttes und Davids Sohn. 


2 89: 
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is Virginea, a 5 
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terie dumit die Wober Die Haare färben, 
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AMUELIS BARUCH, 
Des 


Fuden RABBI, | 


ftrologi und Philofophi, 
gebohren aus dem Stamm Abra- 
hams, Iſaacs, Jacobs 
und Judaͤ⸗ 


Welcher 


tlernet das groſſe Geheimniß 
des groſſen Meiſters Tubalkains 

aus deſſen Tabell, gefunden 
2 
BRAHAMO ELIAZARE, 
a —— 


| Lurtzer doch deutlicher 


Schlüfel, 


derjenigen fremden Wörter, 

Welche in | 
ibrabam dem Zuden : 
* enthalten ſind, | 


Wodurch 


enen men Eiöhaben der eblen 


Hermeti 


Viſſenſchaft 


Ein ſonderbahres Licht 
gegeben wird. 
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Vorbericht. 
8) Leich wie dieſes nuͤtzliche Cuymiſche 
xp Werck anfaͤnglich von dem Auto- 
Etheis in Lateiniſcher und Ara⸗ 
her Sprache, theils auch in Chaldär- 
rund Syriſcher Spradyebefchrieben, 
gehends aber indie Deutſche uͤberfe⸗ 
worden: Alſo wird es auch Zweiffels 
e niemand verargen, daß um mehreres 
bdruds willen annoch verfchiedene 
ade Wörter in ſolchen veybehalten 
denfind, Weiln aber von denen der 
biſchen, Hebraͤiſchen und Zateinifchen 
rtern unerfahrnen Liebhabern der 
ten Chymie allerdings Feine in dem 
er vorkommende Arbeit begriffen 
en fan, 28 ſey dann, daß fie fich folche 
einem der Angezogenen Sprachen 
| %X2 kundi⸗ 


Vorbericht, x 


— ET, — oder ver: 
telft etlicher Lexicorum mühfam felbi 
erklären; Als folget unmiedertreib; 
daß ihnen ein Schlüffel derfelben, 
hoͤchſt⸗n othwendige uud faſt unentbe! 
de Sache ſey. In dieſen Abſehen 
hat man auch vornehmlich gegenwaͤn 
Blätter verfertiget u. ſolche diefem © 
cfeangehänget, damit ſo wohl ſoth 
Sprachen erfahrene Perſonen gleich 
in einem Augenblick die Bedeutung d 
in dem Autore hin und wieder vorf 
menden Wörter beſchauen, alg auch) 
jenigen, melde in gemeldeten Sprai 
unerfahren find, ein fichereg Refugium 
ben möchten, wo fie die meiften derſe 
verhoffentlich auf das deutlichſte erkil 
finden koͤnnen. Ich wuͤnſche inzwiſ 
von Hertzen, daß mein wohlgemei 
Zweck ben allen zur edlen Hermetiſſ 
Wiſſenſchafft erwehlten Liebhaber; 
gluͤcklich erhalten werden 
moͤchte. RER 
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F o. o. bedeutet Alpha, Alpha, Omega, 
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Omega. = 
Abakho2odii, ift eine ſchwartze und ſchwe— 
e Erde; oder Minera, 
lorofa, andere fchreiben Apdorifa, heiſſet eine 
Jungfrau der Heimlichkeiten, iſt eine reine — 
e oder das Central Saltz. | 
alatim, N. ein eift, iſt der ſharffe — 
aus, iſt Puivus. 
res, ein Glas, Kolbe oder Phiole. 
mah, die rothe Erde, heiſſet auch ſonſt Alin. N 
egra vder Läton. 
mCadmon ift die Materia, in — der * 
us der — verborgen. 
fia, iſt eine geheime Artzney, fie wird beym 
aſiſio Valentino Aſa und Phalaja genannt. 
nai, der HEır. 
op, Thau oder auch rothes Bley, aus wel⸗ 
en der 3 hervor gezogen wird, andere nennen 
Minium, Menge, Berge Zinnober. | 
o, bedeutet Alpha-& Omega, 
2. Die Erde. 
raporii, bedeutet des Zoroaſtris 3te8 Buch 
| een — — 
ba⸗ 


Be Otto) 


ea un un rs 


Aibacheft, Lapis, bedeutet den $ Philofophco 
andere nennen e8 Alkaeft oder Alchaeft,, 
Azoth; e8 iſt die Fontina der Graf Bein 
dusgedendet. 
Alacipi, der rothe Loͤwe. wi 
Alanotach, die Wurtzel des Lebens. A 
‚ Alartaganus Nagazer ift die Magnefia oder IP 
bum nigrum, — 
Alatron, iſt MA. f 
‚Alazabus, ifteine Sand⸗Capelle. 
Alazagi, iſt der GC der IBeifen oder grüne I} 
Albaon, iſt die Magnefia oder Plumbum nig 
eine ſchwere mineralifche Materie. 
‘Albaon Abakhozodii, ift eine Minera 
ſchwartze und ſchwere Erde. pr 
‚ Albuna, bedentetden Bater der Beftändig) 
Aldibit iff Gluten, IR J 
Algir, iſt der ate und ſtaͤrckeſte Gradus des Set 
Algir Abedeutetper gradus Feuer gegeben. 
Alingel eine hiole. | E 
Alinnegra ift der Laton oder rothe ‚Erde, | 
auch Adamah. Bu 
Almufader, bedeutet nehmer. 
‚Alonfis ift Auripigmentum rubeum Æg; 
cum, | 
Alter Albaon, ift $. 
Aqua Gaza, ift TR, 
Arez, die&rde. 4 
Arkı, find ſubtile vapores. 
. Afchuta, ift cnagulittes Teuer, 9 
.  Afchzur, der gefegnete 3 Stein, oder das 
ee; 8 | Ak 


lo IE — 
o — Gold. 
bon, bedeutet ein reines guͤldiſches ER 
thea Zamzi, ift fo vielals primæ ſubſtantiæ, 
:oth, ein lauffendes Seuer, Mercurius a ine 
oder ——— 


B. = 
Aal, ein Abgottder Samariten. 
Bagtatıi, iſt eine Retorte, 
itatia, eine Frucht. 
hemoth, bedeutet einen groſſen Ochſen, wel⸗ 
cher nach der Juden Fabel, bis zur legten Zeit 


ten Eonnen, 

—— C. 
NA chimod, eine Mercurialifje Erde. 
Cadwi, iſt fo viel als einLiquor, 
admon Adam, beſiehe Adam Cadmon. 
aos, ein vermifchter Klumpen, in welchen die 
Elementa ungefchieden bey einander gelegen. 
luvialatel, ein flüchtiges © Kieß oder Sand, 
ntrum Mundi; der Mittel⸗Punct der Welt. 
bold, andere Kobald oder Cobaltum, bedeutet 
Kigmälh, ift aber das mehreſte Rüchig und | 
mit dem S dii uͤberhaͤufft. 


D. 
lana, in Di 4a | 
9 Diana, .B fir, bedeutet die Ba aus 
dem). | | 
10. X Donppel⸗ 


7 


aufbehalten werden roll damit fie ihn falac- 1 


IC u 


— Ph Phyron,ifi iſt der der Hermaphradit. 
ſind rothe SURRUNENTRDNER. 


+E. 


} — immarurum, Aft ſo viel als pliu 
bum nigrum od oder —— 


Erez, die Erde. 


> 


Fr. 


Ixe Diana, iſt die Tin&ur aus dem ). 
Fixe A heiſt font Afchzur, | 


G. 


Atza aqua, it 
Gluten heiſt fonft Aldibit: 
Gluten aquile bedeutet deg Mercurii fr gemach 
Corpus. | 
Granum fundi, ein Korn des Erd⸗Bodens. | 
Grüne Löwe iſt der Au der at wird m 
Alazagi SRBNIN, | 


H, 
Adi, iſt Sifen-Manr oder roſtig Eiſen. 
Hermaphrodit, iſt der doppelte Phyte 
weil er 2. Naturen hat, d. i weil von il 
der Schwefel, und das OQOveckſilber der 
fen ausgezogen wird. 
Heruo, ift der erfte Gradus deg Feuers, 
Humor, der te Gradus des euere, | 
Hyle, eineverwirrte Bermifehung. B 


— 


*c0)* 


— ET 


—— 


4 
Bean 
Ire i en, 
N K, 
X (Br: 
m 


— Abichen, beſiehe Aibachet apa 
+ Laton befiehe Alinnegr — 
we der gruͤne iſt der Bruder bein wird fo | 
Alazagi genannt. | 
we derrothe wirdfonft Alacipi genannt. w 
we, Der ſchlaffende iſt die Tinctur. aus dem ©. 


M Agnefia, ift eifmurh ee au A Alar Ä 


taganus Nagazer, 
arez, it 


nd fchwere Erde, | 
IAg azer Alartaganns, beſiehe Magnefi a ode 
N Alartaganus Nagazer.. 

ıptha, Juden⸗Leim, Stein-Del, Juͤdiſch Pech, 
ſoll hier aber das Feuer bedeuten, womit die 
Kinder Sl das Opffer ——— 

O. 

) Phiriſches Möphol ift ophiriſches Sold,r 
gegoſſen. 5 i fhy. 


ches ſolches iſt, ek das Antimoniom 


inera, beit hier Abikhöhodit; n eine — a 


Hyton, iff $vivus. 

Phyton, der doppelte ift der —— 
Piros, ſind ſulphuriſche Geiſter. 
Pirtre iſt &. 

Poth, iſt ein Recipient. 
Puch, iſt F. 
Euvon, bedeuten Kroͤte. 


F intia —— heile auch, hier he A 
* oder Kahn 


R, 


Rus bedeutet Heilig, 
Rebis, bedeutet ein aus zweyen Dim 

beftehendes Welen,.. | 
Rothe Adamica, ift die Quinta Eſſentir, 
— Loͤwe heiſt ſonſt Alacipi. 


SE 
S Marezifteinteiner D. 
Sal terre. - - - 
Sal fapientix crudum, — 
Saltz⸗Stein der geſegnete, beſi che Alchzur, 
Schlaffende Loͤwe iſt die Tintur ausdem O1. 
Schubcho foll ſo viel feyn, als die Gloria des g 
ſen Geiſtes und Schöpffers. 
hal Sec 1.16. iſt 32 Seckel, ein Seckel iſt 
Er — 2. a ya — 
tıDD 


RE 


biam, Spieß⸗ Glos. — Pr 


0 


Ecrwmony iſt der andere Gradus der Feuers 


HErr, welchen die Juͤden niemahls ausſpre⸗ 


chen, Be an deffen Statt das 2? TR 
Adonai HErr ſagen. a: 
humim, die Vollkommenheit. 

R. bedeute Tin&ur, : BR, 


—— 
KRim die Erleuchtung. 
8 W. 


* 


tum Vivum. 


ebaoch die Heerſchaaren. 


— nn en mm mann 


0 NAD ONAL N: — 


x AELOAH. © 


A Tetragrammaron, bedeutet den Geheime 
nißveichen Rahmen GOites 71T Jehovah, 


v/ mu heifhie Alımaganıs Naguen 


$ Aybach, ein lauffendes Waſſer, Di, ugen. | 


De = 1 


* 
KW 


* 
— 


— BSDE 3 


— — 


DIN U RIM, die Erfeuchtigung.) | 

YIN AEREZ, die Erde. | 

UN AESCH, das fur 0 a 
292 BAAL, ein Abgott der ser 4 
ARYE 31, 

ale) BERIT; ein Bund, 


—R DUDAIM, find Violen, Lilien — 
den⸗Kirſchen, hier aber bedeutet a Ag 
rothe Alraunen-Aepffel 


an\Nia HAORA H, das Licht. 

„mean HAMM AIIM, das Waſſer. 

m m JEHOVAH,DEHERR, 

730 SEPHER, das Bud). 

DINIY ZEBAOTH, die Heerfchaaren. - 
DaW SCHAMAIIM, der Himmel, 
MIN T HOHU, eine ungeftaltete se 
als T H O R A; das Geſetz. | 
| Bein THU MIM, die Vollkommenheit. 


ne es 


Egpaßecdiros Hermaphroditus, ein Mann Wee 
oder Zwitter. 
si, Sibium, Spieß «Glas oder ſchwartz 
Schwefel: | 
v An; Hyle, eine verwirrte Vermiſchung. 
eos Chaos ein vermifchter Klumpen, in welch 
‚ Die Elementa ungefchieden bey einander geleget 


I 1 2 


Meine Bruder, 
| 7m Ch habeeuch in meinem erften Theil 
N N dasjenige, fo mir der groffe GOtt 
I und Schüpffer geoffenbahret in dem: 
Buch, des Geheimniß des Tubal- 
| kains treulich zu eurer Nothdurfft 
erlaffen, Damitihr euch und eure Kinder troͤ⸗ 
und in Noͤthen aufhelffen Fönnet; Damit 
ber. an nichts ermangele, fo will ich euch dag 
ime Buch von Wort zu ort erklären, fo 
als ich Erleuchtung habe, von dem Gott. 
abam, Iſaac und Jacob. Lieben Bruͤder, 
olt wiſſen, wie ich folches befommen. Ich 
diefes Geheimniß auf Eupffernen Tafeln ber 
eben gefunden von dem Samuel Baruch aus 
tm&efchlechte in Figuren, Chaldäifcher, Sys 
grund Arabiſcher — es war mir zwar 
—* im 


im Anfange ſchwer zu verftehen, biß auf d 
zum Opffer, nach deffen rechten Verſtan 
begreifen; Allein der groffe Jehova eröffnet: 
> bald durch feine Krafft, daß ich Diefe Gelh 
niſſe faffen und begreiffen Eunte, Alſo wi 
ceuch folches alles, fo bielich von diefem Gelh 
niß verftehe, zur Erläuterung meines «. 
Buͤchleins trenlich, fo wohl auch die Fien 
vormahlen, und in dieſe Rinden eingrabem 
befchreiben. Will euch nun der allerhöchfte 
te Erkaͤnntniß geben, goͤnne ich euch ſolches 
Hertzen gern, und wuͤnſche euch, meine Brii 
daß dieſes an euch erfüllet werde, was der Sl 
durch den groſſen Propheten geſagt hat: PF- 
-9 Zu derſelbigen Zeit wird es euch an Weit 
nicht ermangeln. Denn fo fagt der An) 
Meus eft Gilead, meus eft Manaſſe, Ep 
im fortitudo capitis mei, Judæa Princepsm 
Euch nun, Die ihr den groffen Schöpfferder 
DEREN ſo gehe auf die Sonne der&ered 
eis, i 


| — Er | 
Samuelis Baruchs 
VBorr 
oe ‚ AEO vel Aaoo. 
: Fine Söhne, ich habe entworffer 
3 Figur die Geheimniſſe der groffen 
und auch ihre Bedeutung nach ih) 


inneren geheimen Berftande, wi⸗ Moyfes ut 
Re a B 


\ 


en, euch zu einer groffen Freude, den Mächtie 
in Sfenel zu finden, in Figur, wie auch feine 
ener und Engel famt den Kräfften, der inner⸗ 
yeife der verborgenen Engel und Seifter, das 
en Die Bewegung der Geſtirne des Himmelg, 
die Krafft Des Erdbodens ; Das Lichtim A; 
Bewegung und Drehung der Erde und v; 
Ausflug Mi Jehova; Die Klarheit des 
des des groffen Schoͤpffers; die Herrlichkeit 


Joſephs; Dieergichende Krafft Danielis; der 
fluß aller Geiſter; So habet nun Acht, und 


es nicht finden und bekommen; Haltet ver⸗ 


iegen, dann ihr muͤſt ſolchen ein Troſt ſeyn; 

tet den Schoͤpffer in dem groſſen MIN 
nai, haltet euch rein und eure Seelen keuſch, 
it werdet ihr gleicd) werden dem Age fen dies 
nern heiligen, YBundersvolen Dinge, und 
8, der groſſen Welt, Wunder zu thun- ; die 


beuch, Damit die Feinde des höchften Schöpfe 


udervondem Tubalkain gelernet, und.binfers 


Behaͤltniß in Centro der Naturen; Die 


Heiligen und Barmhersigften: Mein und 
e Krafit, den Seegen Jacobs; Die Kraft. 
acs, die Bewahrende Frucht der Keuſch⸗ 


en diefe Wunder, welche Adam ausden Das - 
es gebracht, zueinem Troftfeinen Nachkom⸗ 

den. ihm: gleichfeyenden Brüdern; So fürs - 
dann ‚inder Finfterniß ohne gefehen zu were ' 
inder Stille. Wann ihr num das gefunden, 
tlafjet.nicht eure Brüder, die in Noth gefans " 


ar En 


e mit euren Fuͤſſen zu treten; Durch Berge 


\ a RER 4 > a nF 
£ { 1 * * 1 — 
4 © CAYE 


zugehen und. zui gebiethen dem Licht dev’ gn 
elle ja daß die Erde vbor euch erzittere um 
Fefen’beben und fallen; Denn der HErr it 
euch auf! und werdet weiſe und liebet das. ir 
and ſeyd qui Ka fine macula dt ps 
F zur Juftitiam, * | s 


- ’ — 

2. — 284 ET 
er al un „m 
Rn wa © 


ASP. Bram Ens ift —— u 
der Bewegung in ſich ſelbſt geleget 
° einem Dampff und Rauch, und wardd 

Ko dem oberiten,daß hie unten iſt inferiorahzc 
ſuperiorbus illis, iſtnach dem Arabiſ. alſo: q 
eſt in ferius centrum, eſt ſicut estquod ſup 
eircumferentia Darum iſt das obere Him 
und das unterſte die Elementariſ che Erde, un 
alles aus dem Primo ent gefloſſen. Atea 
ꝛi, nehmlich in ima ſubſtantia, deſſen Anti 


I NT Adonai in feinen Kräfften gewuͤrcke 
| ficut omnesires fuerunr abuna meditatione: 
| | 
| 
2 


us, fic omnes res natæ fuerunt ab hac urn 
adoptatione, Alfoift geworden die) fatnıı 
"nen Himmeln, mit ällen was darinnen iſt, 
der Innern Paravdiefifchen Krafft, aber begn 
lich, und ift in folcher verborgen das Leben 
Bewegen, def der ſie zuſammen getrieben, ee 
in ſolchen verborgen prodimus und die Kraffı 
Leben die der Schöpffernach feiner groſſen? 
heit und unb egreifflichen Herrlichkeit, aus Be 
‚ber gigkeit und lauter, Gnade hinein geleget, 
alsein Band zufammen gebunden, und mit 


— — 
1 * — * ER 
Y u & h F, 
5 = h i F — 
vn mn 


feines ‚Geifl 


ſtund Paradieß werden, denn aus:Zrodimo 
vorden DEM Gurte oder Aqua, aus dieſen iſt 
den Durch Bewegung des groffen Geiftes TI N 
hat. folche das y gehaben, und die dritte Se- 
ation verurſacht, nehmlich ON oder terram 
rirt. Dieſes ſeynd nun die Athea Zamzi primæ 
ſtantiæ, woraus gemacht worden, der erſte 
nfchin feiner Figur; denn fie waren fimplieis 
afenfibilia Elementorum, Leib, Seelund 
iſt Fe O9. Alſo wuͤrcket der Saft noch 
Dinge und iſt das primum ens DonumDEI, 
bleibet ewig. Denn wie es unbegreiflic),: 
der Creator aus nichts folche groffe. Dinge | 
Acht, aus foldyeneinChaos; dann Elementa 
rando durdy A undicht; NB. Darum lies 
alle Dinge in dieſem Myſterio in zen verbor⸗ 
, welches das allergröfte, fo nicht geſaget 
Den fol, vor die Abgefonderten dieſer Welt. 
| gleihwienunnad Verordnung diefes Meise 
Coelum & terra iſt zuſammen geſetzt, und wird 
h ſeinen Geiſt ernaͤhret und erhalten werden, 
allen mas darinnen nach Der ten Zahl ge⸗ 
fien, alſo wird es auch in den legten Tagen 
ki : A3 wieder 


grlreiffen koͤnnet das allergröfte Gehe 


| 


a — 


} 


wieder zergehen mit allen was Darinnen dutch) 
. in ſeiner Krafft; woraus ihr, meine Brüdern, 


lieben Patriarchen und Vaͤter ſolche Dinge 


wann du wirſt im Geſetze wandeln, und in 


terra. Was traͤget und treibet die Lufft und) 
V/ als ein purer Geiſt, wie ein Kindin die E 


‚ Arez mit den Maya zuſammen coagulirt, und 


——— EEE — —— — — RRAEUHNGTESETTEENE  MEEEE 


mniß der co 
Ben Weſt, und wie folches Ding -einnichtt: 
finden und heilig darzuſtellen mit Wuͤrckung 
groſſen Schuͤpffers und deſſen Geiſt. Dem 
waͤre ja ſonſten nicht möglich, dann Pater eju 
Sol, Mater ejus Luna, portavit illud ventw 
ventre ſuo, Nutrix ejusterra eſt, Radifcho ı0 
Eretz. In dieſer heiligen Erde nun habem 


funden, caufa omnis perfe&tionis rerum caefit 
univerfum hoc. Diefeg ift leichte zu fini! 


Schöpffers Augen fromm feyn, denn ich Ü 
vorhero gefagt, wie der Geiſt zu würcken aı 
fangen; alfo muft du auch würcken oder will 
Dampff und Rauch zurückebringen was gen 
den, ſo muß es Doch: gefchehen, mit den Dil 


mercke ab aöre in utero quafı geftatus nutrit! 


wodurch diefelbe fruchtbar und das Rind; | 
Natur haͤufig wird; Worzu fie. vondem greo 
undergänglichen Geift ift erfchaffen, welcher « 
hervor bringt. Dieſes iſt ja dasallergröfte' 
beimniß, darum ifties Wunder ⸗ voll, wanm 


der zufammen getriebenen A wiederum in Br 
gung gebracht und die I lebendig wird; 
ſich folche wiederum inprodimum verfehreh,i 


De 
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n die coagulitte Maya fi ch felbften in in 3. als 
Seel und Geiſt, das iſt in Maya, Mzr und 
tz; Wie der groſſe Schoͤpffer die Welt ge⸗ 
do mit Hülffe der Wärme der 
Kette verfehret; Dann ad fum- 
ipfam perfe&ionem Virium pervenit, fi re- 
tad humum. Nun haft du zwey Wege 
it, nad) Anleitung des allerweiſeſten Schöpfe 
aus beyden zugleich, oder aus einem gang 
iltigen zu arbeiten, wie der thut,fo aus und. 
ie Scherben , bereitetin ein rundes Acures 


mmen zu einem Geift worden, das iſt fo viel, 
ie ſich voll gezogen aus der coagulirten A 
‚und fich in. ein fehleimiges oder ſchweres 
os AREDANDEN, voll Krafft und Geiſt. 


arm mercke, was Baruch will NB.NB, 

ann muft du auf deinen weifen Schöpffer 
15 ſepara terram ab igne, feparato ſubtile & 
e — &Craflo,& quidem prudenter cum 
eftia ac fapientia. Dann du muft aus der 
ez ein nichts machen, d.i.A und v Dampff 
Rauch coaguliten, und durch diefen mache 
tde wieder in ein Chaos, und das fo offte, 
er Geift in feiner Figur und Paradiefifhen 
leur erfcheinet, mit dev Marez; denn die Coͤr⸗ 


eben 7, wanndunun gefunden das Nichts, 
e8 etwas worden, fo Doch der Welt unbes 


a ‚am 


] 


aͤß fest, daß die Erez durch TIN und Maya 


erden truncken von dem Geift, und die Fels 


flich, giebt aber mit er dir auch wen a | 


86060) * 


gen das Leben und erhaͤlt, vermehret mich und 
Und dieſes iſt dasjenige fo Tubalkain der Ü 
Vater der Weisheit unter nachfolgender Fi 
abgemahle. — N. 3. 0 J 
Denn die oberſte Schlange iſt ders 


Spiritus M 
di, das allerliebſte u. auch erſchrecklichſte, der 
lebendig machet, der auch alles toͤdtet, und alle | 
ſtalten der Natur an fih nimmt In Summ 


iſt alles und auch nichte, 


Arum terram ab igne feparato, ſubtill 
tenue A Groſſo & craflo, in hoc At 
aſcendit in cœlum, hoc à terra, & a cc 


' zurfus in terram defcendit & potentiam ac 


caciam fuperiorum & inferiorum recipit, 
modo acquires gloriam totius mundi, pro} 
Jabis igitur tenebras omnes & cxcitatem. | 
haft Du eines auch zwey, welche dag zte und) 
in fich haben. Es ift das flüchtigfte und ca 
‚das firefte, es ift ein A, fo da alles derbrem 
auch alles aufund zufchlieffet. Hacenim forr: 
v omnı alıi, fortitudine ac potentia palmam j; 
ripiens, omnia namque fubtilia& crafla dura 


4 


2 
—E 


Sy Ser haft du nun dieſe 2. ineins gebracht: 
ey Tanftdunun dieſen Wurm wieder flüchtig 
= machen: folchesgefchicht wiederum mit 
mGeiſt der Welt, veibe und mache zu & diefen 
en Carfunckel oder Arigen Wurm / rothen Dias 
en bringe ihn wieder in ein Acures(tundes&las) 
eb ihm zu trincken von ſeinem Geiſte und von 
inem Blute, fo lange bis dieſer Wurm in feinem’ 
braſatim aufſchwilt, und in ſolcher Bruch frucht⸗ 
ar wird, und viel 1000, dergleichen gebuͤhret. 
)i. ſo viel will man fagen: man ſolle dieſen 
then Arigen Stein wiederum in ein Glas thun, 
d mit dem doppelten Abrafatim (oder doppele 
Geiſt) der Belt, (heift auch ein durchdrin⸗ 
ender Gifft, ein doppeltes A, ift auch das Leben 
v Natur) begieſſen, biß das Edle auſſchwoͤl⸗ 
d.i. frächtig werde, alsdenn in einer fanfften: 
Barme, bie zur Ausgeburt ftehen laſſen, bis dei⸗ 
: Paradififche Frucht oder Erde wiederum trus 
en und ein coagulitt. Dann wieder fo verfah⸗ 
n und daß fo offt, bis erfeheinet das groffe Ge⸗ 
eimniß: daß Arige coagulitte y, das groſſe My- 
rium der Welt, das Leben und Speife der heis 
gen Seelen und Engel, aus dem Thaue derer 
Yimmel und von der Fettigkeit dev Erden. NB. 
San nun dein Wurm alfo fruchtbar worden, 
18 viel 1000. von ihm gebohren worden, wid 


boͤrſten nach dieſer Figur. 
— A SE 
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Jeiſo haft du demnach überwunden un 
Is erhalten ausden Arki der groſſen We 
das iſt die byrtre, Aſophol, das BO wi 
ches Edom feinem Bruder Jacob abtauſchte, un 
ihm feine erſte Geburth Dafür gab, Geneſ. XX 
Cap. 29. biß 33.0. Denn es ſahe aus Adeſſ 
Safra, Liter, tot Sarbe, Alanothach, die Wu 
Geldes Lebens: Denn Edom war böfe, fo kum 
er dieſe Speife nicht bereiten, fo wolte ex fie vı 
dem Jacob erkauffen vor ſeine erſte Geburt 
Denn er ſahe wohl daß in ſolchem Donum D) 
Hylech die Sonne des Reichthums verborge: 
welches: er. Hoch Liebete, ſich mit ſolchen zu erfätt 
gen, und achtete nicht Schubcho oder die Gloria: 
Des groffen Geiſtes und Schöpffers; Er fiebe 
Die Welt mitihren iredifchen Weſen und war & 
gierig Blut zu vergieffen, war demnach gleich d 
nen RaubsThieren, die in der Wuͤſten ihren Auı 
enthalt fuchen. — | | 
Jacob aber lebeteinder Furcht feines Vater 
fo war GOtt Tetragammaton mit ihm, und rum 
infeinen Kräfftenzum Seegen. Genef XX Xu 
24.leg.e Wann ihr nun, lieben Brüder, Dieff 
himmlische coagulirte y mit A vermenget, dur 
Zulaſſung des groffen Geiſtes, ſo habet ihr ſo w⸗ 
erhalten und bereitet ein Schiff, in ſolchen oph 
zifch) Alopholzu holen und zu bereiten in grofll 
Menge. Nimm deromegen dein Coagulittes4 
Dder von demfelbigen Achfura ( ift 2. Seckel) di 
ſes lege in ein Gefäß und brate, fehmelge es im. 
mit Afophol, 100, Seckel ſchwer, fo wird daran 
im a gebohren Diefe Figur: 
N. 6. | * A 


Ko m 


Ws diefen zmeyEöpffigen Drachen kanſt du 
einen berieten mit 7. Köpffen, nemlicy 
7, nimm vondiefen AO 2. Seckel Kebis) 
ue es in ein Acures, begieſſe es mit den dop⸗ 
lten A und laß es durch die Farben geben, bis 


wiederum zuſammen flieſſet in kurtzer Zeit, ſe 


ſt du geſtiegen von dem Himmel zu der Erden, 
d haſt zuſammen bracht luperius & inferius in, 
intam Eſſentiam, und iſt gebohren aus dem 
naos aller erſchaffenen Creaturen, ja aus dem 
ben der gantzen Welt haſt du gemacht, 
ren heiligen Balſam auch einen Gifft. 
7. NONT NNYO N9) 09 N'ONiy 
PB BONN 377 Das ift alle Artzney, ohne 
Götter Huͤlffe ift ohne Frucht, toͤdet und brine 
tum. | | 


n gefegneten 9 Stein, das Five A Meer, in 
elchen und durch welches alle, Sternen der 
Planeten fih verwandeln, zum Dienft ‚der ; 
rüder und Nothleidenden. 
Diefes ift Das groſſe Geheimniß der Väter, 
efes gab ihm GOtt zum Troſt, welches fie fih 
ch. bedienet, wann fie in Noth und Truͤbſal 
mmen waren, ſonſten gebrauchten jie fich deſſen 
tz weiln fie. mit den Höchften und mit wenie 
nvergnügt waren. Ba er 
Dieſes iſt ein Meifter- Stücke der weifen Meis 
r, mit welchen fie bereiteten alles noͤthige, was 
hoͤrete in den Tempel, und wann fie Kal in 
| — hren 


Wenn du nun haſt bereitet den Alcheut odet 
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Ihrer Vollkommenheit abmahlen molten ihn 
Kindern, fogefehaheesindiefer Figur: = 
nt Tate No est Ha J 


‚alles in eines gebracht. Nun muß ich au 
euch, meine Bruder verkuͤndigen wie! 
die Vaͤter gebraucht, und was ſie mit ſolchen ar 
gerichtet) / ſa wenn das Meer wäre Obeck⸗ Sii 
gervefen, fo hätten fie es gang und gar in Afopli 
oder Gold verwandelt; So weithaben es ihm 
Die Götter eriaubet ; Dann mit wenigen haͤlb 
fie viel 1000. Seckel von der Diana oder His 
Aſophol, ingleicyen haben fie die Goͤttim 
metamorphofirt in Afophol ; Es wird vor. die git 
ſte Sodomitterey gehalten, wann fih.2. Mau 
nes⸗Perſohnen mit einander vermifchen; Allie 

‚in diefem Wercke durchdringet ein männlich 
Corpusdas.andere, oder recht zu fagen, eiu wen 
bon unfern Hermaphrodit verwandelt und mei 
morphofiref den Sem in dag ſchoͤnſte Afophi 
So wird. aud nurmit wenigen unfern Aria 
© dem groffen Saturno als ein GOtt des gere 
fen Chaos die Fuͤſſe abgebrannt, und fein. gantz 

Corpus in das allerfchönfte Afophol metam« 
phofitt; Der Jupiter fan fich der. Metamorpho 
rung aud) nicht erwehren, müffen dennoc) ai 
diefe Götter Diefem Arigen Meer der Verwan 

lung unterworffen feyn. ..... . 
Daher fich einsmals folche bey dem GOtt 
oder. Phyton. auf das allerhoͤchſte beſchwereten de 
ſo gar DieferArige Drache, das Alter u I 
Ä Anſeh 


J 


I Diefer Figur hattenfie alles in allem, 
8 


ut 
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nfehen der Perſon nicht verfcho | 


net,fondern ohne 
nfehen ver Perſon alles unter feine Gewalt ſuch⸗ 
zu bringen. Der $ oder Phyton fieng hierüs 
van zu lachen, uud fagete, e8 wunderte ihn, daß 
ſich Darüber befehmereten, da fie doch zu Ki» 
glichen Würden alle dardurch erhoben würden. 


Bären Ir aber darmit nicht zufrieden, fo wolte 
mit ihnen hingehen, und ihnen das Wort 


vechen, welches fie alle zu frieden twaren. Wie 
nun zu unfern Natur⸗Koͤnige ankamen, fo fieng 
r Ehyton alſo an zu reden: Großmaͤchtiger, 
m Anfang der Welt her und durchdringender 
eift, aller Geiſter! O groſſer Rex natur! 
iefe Götter haben mic) zu dir: geſendet, und 
gen, du wolleſt fie doch in ihren Stand und 
Bürden laſſen, undfie doch nicht alle fo mera- 
orphofiren, indeme fie lieber mit ihren Stande, 
orein fie der Creator gefeßet, big zu ihrer Zeit, 
frieden feyn wolten, indeme fich ihre Diener 
je vor fie fürchteten, und Eönten nicht mit ihnen 
‚gemeinleben. Hier ſchwieg der Phyron ftille, 


reden an, uud fagete: Was unterficheft du dich 
yton, mir zu befehlen, habe ich nicht Macht 
n meinem obern Könige die gantze Natur und 


du? Wo kommeſt du her? Habe ic) dich 


> 


t gebohren ? Lege mir dein Kleid ab, fo wirft 
ch deine Cammerathen, diefich Götter nennen; 


ftand 


e6 was darinnen iſt mir zu unteriverffen ? Wer 


fehen von toannen du kommen biſt; ingleichen 


er dieſer Goͤtter Reich Fan ohne michnicht Bes 


” — 


arauf fieng der König aller Geifter der Natue 


ai eh > Fu 
ftand haben, und Doch wann ‚ich fie zu was 
feres erheben wi, fo zörnen fie noch mit mir zn 
weilen du dit ſolches unteritanden, ohne Erlan 
niß vor mein Angeſicht zu treten, fo foltft du, PP! 
on, wiſſen, daß ic) ein Exempel an dir werde 
euiren, Damit Die andern fich meiner Gnade mi 
mehr mißbrauchee. 
Pier fiel Phyton nieder in eine Ohnma 
Allein der Königließ foldyen in ein rund Gefaͤ 
niß thun, da wurde ihm gegeben ein wenig 
der Speiſe des Königs, wodurch er zu eim 
feurigen Wurm verwandelt wurde, .. Wied 
fes Die andern Götter fahen, fo flohen fie, ja fe: 
ſten der höchfte unter ihnen, als der Gott Al 
phol, den Die andern Götter alle ehreten, ıı 
feinen Weibe der Göttin Dianz, mnffen al 


flüchtig werden. Be ® 
Allein der. Creator verfchuff, das diefe Gött 
und alle die fehon indiefem Stande waren, v⸗ 
dem Rege nature metamorphofitet worden, d 
fie vonden Arigen Drachen gebiffen wurden, u 
alle die in diefen Stande alfo verwundet. war 
Wurden metamorphiret in eben das, woraus d) 
‚fer feurige Drache geworden... Da diefes i 
andern Goͤtter fahen, welche noch inihren Sta 
de waren fo fiengen fie aneuch zu weichen, aberı 
wurden geſchlagen und konten nicht beftehen. 
Da wurde die Arige Schlange an ein Erer 
sehefftet auf Befehl des unübermindlichen Reg 
naturz, Damit foldhe die andern anfeh) 
muften, fo wurden viel 1000. von ihrer. Pla 


et war von dem Trancke der Götter, von ſol⸗ 
fchöpfften die Menfchenund wurden: alle ges 
d, fielen nieder und preifeten den groſſen 
hoͤpffer, und baten, daß er den Regem naturz 
alten wolle, Damit fie ferner hin einen Troſt an 
hen finden möchten in aller ihrer Noth, und 
urden diele 100000. gefund. Wie diefes die 
ifen Diefer Welt fahen, was Wunder da ges 
he, fo Famen fie alle insgeſammt, fielen vor 
en nieder, und beteten ihn an, Damit fie auch 
n Troſt an folchen finden möchten, und er leh⸗ 
fie, wie ſie folten aus feinem Geiſte allerhand 
uder⸗volle Figuren, Bilder durchſichtig wie 
terne am Himmel machen, von allerhand 


antzen Natur / daß nichts verborgen biieb in 
m Weſen, als derallergröfte König der Nas 
| er 


leur, und eröffnete ihnen alle Geheimniß.in \ _ 


RE a | 


turder Abelt, allein: er (ehvete fie doch folchern 
kennen in feiner Krafft und Herrlichkeit, aberr' 
ner. innerſte Majeſtaͤt biiebeihnen verborgen, in 
che kein Menſch tragen konte. 
Hier tiefe auch der Rex naturæ dieſen gro 
Weiſen unterſchiedliche geheime Palatia an, 
innen fie dieſes Geheimniß bereiten und verw 
ven ſolten; als erſtlich ſolten fie fich unterfch)i 
liche Gefaͤſſe hierzu bereiten laffen. Denn om 
Vafe ift ohnmoͤglich etwas auszurichten; will 
derowegen zeigen, auf was Art die lieben Al 
ihren Geiſt verfchloffen, und ausgearbeitet hat 
Erſtlich müffetihr, meine Brüder, haben vom 
cures.einige Vala, in welchen: ihr Diefen Si 
bringetzu putrihiciven, nach diefer Figur, wie 


bezeichnet. | N di 


en 


} N „ Pi ' . . “ r Hi 
In dieſen verrichtet die Putrification, bis fl 
"et Siein in 2. Mää feparitet; wann ſich nund 
N | | 

—— "SU N 


—— 


— A anfaͤnget — von derä, 
lches in einer ſanfften und gelinden Wärme 
richtet wird; dann gefchicht die Separation; 
Hierzu sehen —— — Vaſa in Dip 
ww j 


fen auch von —— fen, oder von Stein 

eitet, In dieſes Gefäß lege deinen Stein, und 
. foldyen in eine gelinde Waͤrme, und Ei Ms, 

ares are) einen — 


orlage) vor, und fange mit Vorſi chtigkeit den 
ſt der Welt, ß— * vielmahl Reigen. 
“ ann 


Unteren eonjungitch, und ge dieſe an 
ein ſolches ee 


von Ak gethan, Inn mit einander laffen 
gen; haben dieſes u Er in andern, Okt 
fen verrichtet; 
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nn fie aber d 
machen, — hierzu ein rundes Gefaͤß 


‚die fluͤchtige Schlange ſich mit den Fixen vers 
iget, und zu einem Arigen Wurm und Dras 
n worden; In folchenrunden Vale haben fie 
ch ihren Drachen fruchtbar gemacht, auch mit 
t Azabauch, Zaybach vereiniget 5. Hierzu has 
fienachfolgenden Palaft der Ofen, 
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Be 


via 


ALDE. 


in welchen fieesin ſhwart / weiß und ſchwart 


Afophol mit den Phytone metamorphofitt. 
haben aud) eines verfchloffenen Thurns fich bei 
net, wie da die folgende Figur zeiget. 


efes find nun ihre wichtigften und geheimeften 
chen, inund mit welchen fie das groffe Arca- 
a und Myfterium bereitet ; Aber wann fie Die 
ter. in einen höhern Grad mit folchen mera- 
wollen, ſo gebrauchten fienur ein füle 


x 
fra ” 
* 
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leuchtender Carfunckel. 


‚oder Edomfin, und iſt edler in der. Kunſt und 
ſchaͤtzbar, heiſt auch rothe Adamica Zeuge⸗ 


mehr von der erſten Tabelle erklaͤren, obn 


de allhier zu den begreifflichen und unbegreif 
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Crucibel genannt, welches Algier ignis 
ftehet, fie muften frarck feyn, daß man Acu 
darinnen fehmelgen Eunte. Die beften Ste 
fo man findet, werden bereitet aus Alonfıs i. e,/ 
ti pigmento rubeo Ægyptiaco. Man findet foll 
aud) bey Damafco, dann es da vielfältig rı 
Erdreich hat; Mann nennet es auch Rezag 


ter der Eflentien oder Q. Eflent, oder unfer h 
ie mächtige Arbru 
welche flärchet und erlöft die Menfchen aus 
ven Kummer. Sch mußeuch, meine‘Brüder, m 


Verſtand euch begreifflich feyn möchte,daher n 


chenfchreiten. Erſilich dieweil die femina & 
ma eflentialis omniumrerum à cœlo ſtellato i 
Dependenz haben; derowegen auch die Goͤ 
der Metallen und Ertze ã radũs aſtrorum tanqu⸗ 

Br Be 


ſere Alt» Väter Die Generation ſo Era 


ata 


iln ſolche ex aqua in formam terrz infpi 


XXI.20. Und iftfolches das D'NP Dudaim / 
reader Rahel gegeben, damit fie fichlegen möchte 
cob zu ſchlaffen; Denn Ruben ihr Sohn hats 
dIche gefunden auf dem Felde, Genef. XXX. 
4. Da haſt du den König Salomon mitfeinen 
. Königin, mit den go. Kebs⸗Weibern, Cant, 
at. VI: 7. ja Sungfrauen ohne Zahl, abereine - 
er diefen iſt in ſeinen Hertzen die alterfehönften. 
ſte, ja ſeine Taube, ſeine Fromme, deren 
hme bloß aus dem Centro floß, welcher Ge⸗ 
uͤbertrifft alle. Gewuͤrtz und ausgeſchuͤttete 
(be, und ihr Geiſt iſt kauter A, mit welchen 
finet wird der Tempel im Allerheiligſten, zu 
veiffen das Horn des Heil am Altar, weiß 
“ Metall, mit A gemengt, aus den Centro 


rigono centri. Dieſe ſchoͤne nackende Dia- 
hat in ihren Bruͤſten Diutige Wunden, aus 
Li | Ba: 4 | wel⸗ 
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welchen Milch und Blut flieſſet, wie zwey Sp 
gen ſtehen an einander ihre Lenden, und ihr W 
bei ift wie ein Becher von © oder ( — 
durch die Hand des Meiſters gemacht, und 
Bauch rund wie ein Weisen « Hauffen im 4 
ſen⸗Garten, Cant. Cant, VIE 1. feq. ihre Bei 
wie 2. junge Rebe, aus-welchen Mitch und $ 
nig floß; Ihr Dale ift wie ein heiffenbeinerr 
Thurn, ihre Augen ſo helle wie Hesdon wiet! 
Thor Bachrabbim, ihre Nafe wie auf Libam 
der hohe Thurm unweit Damafcon, wie Carı 
lus iſt ihr Haupt, und das Haar ihres Haup 
iſt von Purpur zuſammen gebunden. Wennn 
alſo ſchoͤne und nackend erſcheinet, fo freue du 
fo hat fie ihre Kleider von ſich geleget zu ih) 
Fuͤſſen, welche heßlich ſtinckend und gifftig,, 
iſt geworden daseinige, fa auch alles in allen 
nennetwird; Du haſt aus Marez heraus ge 
gen mit den Thaue oder Negen die Jungfre 
‚fie iſt fchöne wie Thirza, lieblich wie Serufalk 
wie fehöne Heerfpigen, inwendig A und fehre 
lich, und heift von ihr recht: ch habe mein 
Rock ausgezogen, wie foll ich ihn mwiedern 
anziehen meine Fuͤſſe find rein gemwafchen,wiefl 
ich fie mit Erde beſudeln; Die Auflaurerfind 
mich offt und fehlagen mich wund, und rauf 
mir auch meinen Schleyer, aber wenige beko 
men mid). Denn der Creator laͤſſetſie nicht ſon 
einbrechen, daß je die Schönheitzufehen befon 
men, als die entbloͤſteund das Allerheiligfte u 
denen Dimmeln dev Natur, Sie a 
* — eufi 


— 
ſche Jungfrau. Sie lieget zwar verſiegelt und 
borgen, denen Unwuͤrdigen in ihrer Hütte, 
raus Adam gemacht ‚worden, —_ Denn fie 
laͤffet in der zweyfachen Hoͤhle in den vuperio· 
< inferiori in den Gatten Abrahams auf den 
ker; Mercke NB zu Ephron, undihr Pallaſt | 
aus dem rothen tieffen Meer in ihren durchſich⸗ — 
en Kluͤfften verborgen. Ich muß noch mehr 
en die Lufft hat fie gebohren, und iſt von demn 
auferzogen, und zuſammen getrieben, darum 
iH£ und heiſt fie eine Königin des Kandes; in 
en Bruͤſten fuͤhret ſie Milch und Honig, ihre 


pen triefien von Honigſeim; wenn manjie 
tet, fehmecket fie wie Milch und Honig, der - 
eruch wie von Libanon und der fhönen AViefen. 
enn fieifteine Göttin vieler rauen und Junge 
en; fcheue Dich nicht. folche enibloͤſet anzufer 
n: Wann du aber folche noch nicht Eenneft, 
will ich alle nackende Jungfrauen noch einmal 
rdeinen Augen von diefer Himmels⸗Koͤnigin, 
r Dianz fcheiden, und mercke, daß du aus die⸗ 
nacfenden Kungfrau einen blutigen Schweiß 
d weiffe Milch⸗Zaͤhren, fo dich erfreuen können, 
ommen wirſt; dieſe fuche von ihr zu fepari« 
, & terram ab igne feparato, ſubtile & tenue 
roſſo & Craflo, & quidem prudenter cum 
deftia ac ſapientia. So werden erfennen 
ine Augen die Magnalia des Höchften Schöpfe 
s der Natur, die Höhe der Oberſten, die Tiefe 
der unterfien, der gangen Natur Fundament, 
er Elementen Kraft, - Wirkung Der 


Geiſt 


EEE 1... 
Geiſt wird Diana feyn, und feine Krafft Afop:! 
‚aller edlen Gemmatis - Farben, werden dich) 
freuen; dann hieraus wirſt du ihre Geburt: 
kennen, und kanſt alſo ſcheiden das gutevon | 
böfen ; Vereinige e8 mit groſſen Verſtam 
- Dann nehmer der Dianen Leib, woraus Hin 
und Milch gefloffen, und eilet mit folchen zu 
Wein-Keller der Natur. D. i, waſchet ſolch 
bis aller Unrath und Unteinigkeit davon, ı 
das Edle zurücke bleibet, wie ein Diamant: o 
Cryſtall. Dann bringe ſolche zufammen in 
Cryſtallines Palarium und ſehe es hin, und ſche 
in dieſes Gemach, ſo wirſt du fehen dieſes Fre 
enzimmer oder Jungfrau. Ihre Augen fü 
xother denn Wem, und ihre Zähne weiſſer da 
Milch; auch erſchrick nicht vor ihren ietzi— 
Kleide, denn es iſt noch ſchwaͤrtzer alsder B 
Kidron. Ach laß dich dieſes nicht erfchrecken, wer 
du dieſes zu fehen darzu bekommeſt; ſondern dene: 
daß alle Finſterniß vergehet, vor dem Lichte. € 
haſt du nun alſo dieſe alte Mutterin ihren grau. 
Rocke, mit ihrer ſchwartzen Muͤtze auf. ihn 
Haupte, welche beſetzet mit vielen Schnee⸗weiſſ 
Zahl⸗Perlen innewendig aber iſt fiemit Purp 
Seiden⸗Zeuge gefuͤttert; ihr Mantel mit alll 
band Perfianifchen, Farben gezieret, befommu 
Dieſe iſt nun worden aus der entbloſten Fungfre 
und die Jungfrau iſt auch von dieſer gebohre 
‚NB. Sie iſt die keuſche, reine Diana, welchekt 
‚nes Mannes Anblick vertragen kan, unerach 
ſie unter allen Voͤlckern zu finden, und oſ 
d 


hen verächtlicher Weiſe aufdenen Gafen mit 


en —9 von keinen Mann berühren; das 
wird | 


E man ſich nicht in folche verliebe u. fie beraube; 
ie felbften hat fich verborgen inein ſolches Kleid, 
5 man fie nicht fenne; waſche fie aberund reis 
jeihre Kleider mit der Lauge, fo Dir gefagt, ſo 
tft du ausihr erlangen ein lüßiges. S und uns 
brennliches &, als den groffen Schatz Sales) 
mis, Hier haſt du das wahre & das DAN 
im und den heilfamen, Balſam das on 
umim, den weiſen Salomon bon einer reinen 
nofrau gebohren, welcher Dir zuruffet: Ich 
die Weisheit der Klugen auf Erden, lieblich, 
oͤn iſt mein Srauenzimmer, und meiner Könie 
Herrlichkeit übertrifft alles © aus Ophir, wel⸗ 
überfchattet alle meine Kebs⸗Weiber mit ihr 
Strahlen der Sonnen, und alle meine Jung» 
uen wie der Mond: Alfo himmliſch ift meine 
fie Königin, unetgründlich meine Weisheit. 
Wenn du nun von den Schöpffer hierzu: er 
hlet, in diefes Geimniß zu fehen und. haft 
ade funden, fo wirft du dieſe na ckende Künis 
— am 


2 En. CD), SB 
gin dir eriwehlen, und ‚Dich nicht-Eehren.anı. | 
gerriffene alte Kleider, fondern wirft fie ke 
und hoch lieben, als eine Schweſter oder Bra 
Wann nun die Zeit verfloſſen, fo derbrenne & 
edle Königin nicht, fondern wafche fie inder . 
ge der ihren Thränen, damit fie wiederum jin 
werde, komme Diefer Jungfrau ihrer. Unfehulid 
Huͤlffe, denn ſie kan ſich nicht felber helffen 
wird Div ſolches reichlich belohnen. 
Darum will ich dir aus guten Herhen uni! 
geheim offenbahren; nachdem du gefehen, 
die heßliche Schwaͤrtze vergangen, und du foil 
wiederum mit dieſer Lauge, wie ich Div. geſa 
befeuchtet; (denn du brauchſt bier. keinen and 
Schluͤſſel, weil gleich feines gleichen. lieber; 
wird fie ſich felbften eröffnen, und ſich in folc 
teinigen, und werden die alerfehönften Diamı. 
fen, und’ die allerkoͤſtlichſten Rubinen von Al 
phal bey ihr erfcheinen, und wird ſolches D 
Erbtheil ſeym vor deine Mühe, daß dudiefe Ju 
frau fo fleißig vermahret ; Haft du nun Diet 
Schatz künftlich unter einander vorgefeßet, 1 
vorher geſaget, welches ich hier nochmahls m 
derhole, auf das allechöchfke gereiniget, und de 
mit groſſer Gedult in einen warmen, ‚verbom 
‚nen; dampfigen, Durchfichtigen, feuchten: Alin 
von Acures verfperret; und vor Froſt/ Wind 


gel, Blitz, hitzigen Donner⸗Strahlen und ander 
Zerſtoͤhrung verwahret, bis zur Weitzen⸗Ernd 
ſlchen auch gebuͤhtlich befeuchtet, fo wirft, 

allererſt ſehen die Groͤſſe deines Erbes. — 
a olt 


29 
ft mir hier wohl antworten: Wie viel Jahr 
en bier wohl verlauffen, und was fulte man 
hl vor. Zeit verlichren mit fpeculiren., Ich 
e vorher gefagt, DAB es nur 2. Dinge find, 
lich Aqua & Terra, qus welchen herausges 
en wird ein weiß erpftallinifchesog; welches 
ich verborgen hat das geheime Feuer; NBb. 
cke dich nur darnach, esifteinfältig, wie auch 
€ Bereitung, und iſt in ſolchen ignis& A⸗oth, 
ſu ieſunt. Davon ſagt der Prophet Eſra 


‚Becher voll A: wurde mir gegeben, welches 


alle war wie A, dieſes tranck ‚ich, und die 
eisheit wuchs in mir, und der höchfte Schoͤpf⸗ 
gab mir den fünften Verſtand, und mein 
daͤchtniß wurde vol von dem GR und. 

rde aufgethan mein Mund, welchernichtfons 
yieder zugethan werden, und da die 40. Nächte 
waren; wurden die Bücher der Weiſen ver 
get, welche würdig zu Tefen find. Eſr. IV; 


XIV, v.39. Denn unfer Sreund ift weiß 
roth, auserkohren unter viel 1000. Cant, 
ev, 10.:Seine Haar» Locken find ſchwartz, 
iſſe wie din Rabe, feine Augen wie der Tau⸗ 
Augen, an den Waſſer⸗Baͤchen mit Milch 
aſchen. Darum ihr Töchter Jeruſalem, ich 
ihn halten, bis ich folchen bringe in meine 
auſung. Dieſe Fürften» Tochter ift ihrer. 
tter ;allerliebfte, ihr Haupt ift volles Thaueg, 
voll Tropffen ihre Locken. _ Wanndu nun 
unſer Marez und Aus dem Thaue des Him⸗ 
Bunfere Königin bereitet, verſchlieſſe ſolche 
| aa WM 


a Ri) 
in ein rund Gefäß von Acures, und vermi: 
foldyes mit eben ſolcher Materia, daß die Kür 
darinnen ihres Geiſtes nicht: verkuftig werde, 
diefesin eine Kammer, in welcher. man ein danı 
fendes Bad bereiten Ean, fo wird eg anfangen 
ſchwitzen, und die Königin wird alsdannı 
Kleider von fi) werffen, welche ſtinckend, 
vein und lauter hervor gehen, und wird fich 
wandeln in einen cryftalifchen Liquorem, 
dann eröffne dein Gefäß, und giefle ſauber 
keuſche Königin von ihren Fecibus. in einm 
rein Gefäß. Nun nimm: ein Theil von fo) 
oder vonihren Fungfrauen, welcher 10. feym 
fie amnechften um fic) hat, nimm eine von di 
Sungfrauen, und verfchliefle folche in ein Iaı 
Gefaͤß von Acures, undfeße ſolche hin, oder 
einige dieſe keuſche Jungfrau mit dem Ko— 
lege den König erſt in das Gefäß, dann gieb) 
dieſe Feufche Jungfrau zu, fo wird fiefeichen. 
geben, und fich mit ihm vereinigen, und wird | 
Finſterniß gefchehen an der Sonnen, uni 
wird ſich gans ſchrecklich erzeigen, anfangs; 
dem dunckel⸗gruͤnen und etwas vermifchten «7 
ben, bis endlich die hoͤchſte Schwaͤrtze erfcheii 
Laß Dir hierbey nicht bange feyn, denn 28 war 
finfter auf der Tieffe; Wie IN -Adonaıi 
Himmel sefehaffen, und die Y und aͤlles was 
innen ift. Denn es Fan ja kein Weitzen⸗ 
Frucht dringen, eg werde dann erſt in die 
worffen, damit es Darinnen die Verweſung 
| a w⸗ 


td 31 
nn es anders 100, fältige Frucht: Bringen fol, 
> es wird gefchehen, daß die Finſterniß mit 
olcken fich überziehen wird, und die Sonne, 
D wieder hervorbrechen, und ein Arm wird 
ch die Wolcken reichen, davor du erzittern 
ft, und wird gezeuget merden diß Wunder, 
mt ihrer Bedeutung auf groſſen Platten mit 
egeln verfchloffen, auf welchen gefchrieben 
et: Gat lieblich bin ich anzufeben, aber 
etzo bin ich ſchwarg. Can. Can. 1, v.4.feq. 
ihr Töchter von Ferufalem! ich fehe, wie. 
Hütten Kedar, wiedes Salomons Teppiche ; 
mmet nicht und fehet mich anietzo an, teilen 
h die Sonne verbrannt, und ich anieko fo _ 
vars bin. Dann wann der König fich mie 
Königin vereiniget, fo erfterben fie vor Liebe 
en einander, und werden beftändig in ihrer 
ee. Wann dann diefes gefchehen, fo erſchei⸗ 
nad) dem Ungemitter das Zeichen des Bun⸗ 
der Regen- Bogen; Dann gedencke anden 
nd des Hoͤchſten, und freue dich, daß das Ins 
itter vergangen,da hat alle Furcht und Schre⸗ 
ein Ende. Und wann du diefen Tag erleber, 
dlocke mit mir und fprich: Der Winter ift 
angen mitdem Regen, die Blumen ftehen da 
den Matten, weil Der Lentz herbey gekoinmen. 
t. Canr. II.v. 10.ſeq. Denn es läft fi nun + 
n die Turtel-Taube; der Wein⸗Gtock und 
yen» Baum haben Augen gewonnen ; wir -. 
den baldzeitige Trauben Iefen, ja werden mit 
ch und Honig geſpeiſet werden. al 

| | dieſe 
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dieſe beyde ſich unſterblich mit einander. ver 
bet und eins worden, fo nimm ſolche heraus 
reibe ſie kleine; bringe folche wieder in die ri 
Kammer von Acures, und gieb dem Koͤnige 

derum eine Jungfrau in fein Schlaf Zimmer 
wird Diefelbige abermahle, denfelbigen, umge: 

und der König wird fie lieben; aber vor gri 
Liebe werden fie abermahls mit einander erſter 

da dann die Sonne und Mond ſchwartz erfi 

nen werden. Dieſe Finſterniß waͤhret nich) 
lange, als die vorige. Wann dann das gu 
zeichen erfiheinet, als der Regen: oren) 
warte, biß fich der Rönig in Purpur verwandt 
‚wann er nun fiille lieget, fo.gieb ihm wieder 

ein Jungfrau und mercke wie du oben gethan,. 

alſo vereinige alle Jungfrauen mitdem Koͤm 
Die Zehende wird feine allerliebite ſeyn, 
welcher er Kinder zeugen; wird, wie. die Ste 

‚am Himmel, und die Götter werden nicht bet 
SAN EONNEN. u nn — 4 
Denn wer iſt es, der ſo ſchoͤne herfür bei 
ſchoͤner als die Morgen⸗Roͤthe, ſchoͤner wie 
Mond, viel auserwehlter denn die Sonne? o 
Flecken; vor Gluth iſt fie Arig, und eine brer 

de Slamme des HErrn, viel y mögen diß Liee 
Feuer nicht. auslöfchen ; goch Ströhme der & 
Km iter mögen ie tun; Bir wollen Sie fiek 
und nicht verlaſſen, weilen ſie unſere Sch well 
— wir haben ſolche gebracht in unfere Muͤtter 
Königin Haus, und der König hat fie lieb gew 

nen in feinen durchfichtigen Saal, worinnen ſie 

Bi | we 
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find, fich zwerfättigen an der Mutter Bruͤ⸗ 
Nun aber gehet ſie hervor wie der Thurn 
vids mit Bruſtwehren gebauet, an welchen 
e Schilde bangen von feinen. Afophol; 
allerley Waffen vor die ftarchen,u. wann diefe 
igin vorihre Schwejter heraus gieng, wurde 
elig gepriefen vor allen Kebs-Weibern. 
Nun falle du niederund lobe deinen Schöpfe 


nfeinen Heiligen Nahmen 


Cap Il. 
EN a 
dr, 


Aal, Baal, oder Baal lada. Num. XXL, 
) 4. Cap. XXV-2,3. Deut⸗ IV. 3.1. Reg, 
XVL30.32° Die alten Väter haben 
gefunden und gefehen, daß inund aus der ‘ 
dr kommet unterfchiedenes Er& von hoben 
th, in welchen verborgen das Afophal und. 
iana, welche von Männiglichen angebethet 
- Denn tedermann liebt folches, und hat 
angen darnach. — 
ev Weisheit liebende kan ſich hier einen Nu⸗ 
araus machen; Unter andern &s findet er 
(ches, in welchen verborgen der Phyron, dem 
uͤnſtler wiſſen mit einem Nagelvon 4ſ0phol 
den Kopff zu ſchlagen, und zu binden; ja ſie 
ein Ertz, in welchen ſie ein Alsphol gefun⸗ 
oder Pyrtre Alophol, wie auch einen Spirit. 
ER NENNEN! ——— 
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anern, ihre Haare mit folchen fehmarkt 
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Phytonis (oder Aquam Spiritualem, ) in welcd 
Licht und Feuer unbegreifflich verborgen, als 
Fettigkeit der Götter aus dem Gott Albaon 
Abakhozodii, weiln in diefen alle andere Gel 
then verborgen. Den Granum fundi aus 
Cenito Mundi, da diefer ſich hat zur Ausgerl 
in alle Dingeeingefencket, und ift infpishrt, cn 
ein Metallzu werden, iftaber weder Metall ı 
Mineral, aber Doc) ein Minerale, daß das ge 
ne Volck nimmer gefunden, und dieſes ift der ir 
te Saturnus und Die Materiader Weiſen, von! 
- cher gefagt wird, Materia (altem unica, & re 
qua hiclapis unice & folus absque pereg; 
‚addiramento, pr&pararineceflum habeı, in 
fen alten RN 


nun lieget aller Götter Geburt; Sie iſt 
fhwer, und wird gebraucht von denen. JM 


machen. Dieſes Ertz iſt wie ein verfchloffe 
Käftlein, melches mit einem groben fchrar 
Futter ift Ünerzogen, undin folchen liegt ver! 
gen dag Primum Ens aller Götter, Esift ein) 
fiegelter Brunnen, Blumen mit güldenen B 
tern, fovon Drachen und Schlangen verwa 
worden, Mache aus folchen einen grünet 
Blaſam, ans ſolchen den Phyton fo nicht in 


# 
ee en 
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ſchwindet, alseinlebendigesw, 
Wade des Königesund der Koͤn igin, fie wer⸗ 
in folchen ihren Glantz berliehren und eins 
den, wobey eine groffe Finſterniß erfeheinen 


d, es wird ſich auch fehen laſſen aller Welt 
e Farben, und dann wird der König wieder⸗ 
lebendig werden, und mit Glantz und Brache 


‚feinen Zimmer herfuͤr gehende Oder nimm 
e verſchloſſene Materiam brenne fie inAlgir-A, 


machen fie zu einem unbegreifflichen &, das 


du ſolche von allen Unrath reinigen und ſe⸗ 
ge aus der Marez, aus ſolcher ein 9, dieſes 
in ein fleinern Gefäß, und brenne ſol⸗ 
bis alles wilde A in folchen vergangen ; wann 


deftillara, das klare giefje zufammen in ein 
Kon Acures, und Roche es ein zum 8 
nfiehezu, wo du ſolche Steine bekommeſt, 
abid ſich erwehlte, da er mit den Goliath 
nmolte, 1. Sam. XVII.40 aus einem fliefa 
n Bach, die ſchoͤne weiß und durchſichtig ſind, 
dieſen fuͤlle dir eine Hirten⸗Taſche Holl, ſtoſ⸗ 


einem unbegreifflichen Pulver, und verm— 
on ſolchen 8. Seckel unter 16. Seel bel⸗ 
‚ und bringe dieſe beyde abermahls inein 
rnes Gefäß, und fmelge es in Algir A; 
n gieſſe es aus, und loͤſe es auf in Vdeflillara, 
lare bringe wieder imein & Arige Eigem 


2feuch⸗ 


ſolches brauche 


si Dann bringe die ſet wiederumis einer 
rem; dann es flieſſet geſchwinde an emen 


— 


ren kanſt, das iſt: mache und koche dir eine 


im flieſſet, ſo gieſſe es aus, dann koche ſoͤlches 


Werth und trift hier bey dieferMaterieder&Spn 


36 O (0)0 


un Gerne mern 


— — — — 


feuchten Ort und verwandelt ſich in einen fold 
fetten Hlichten Phyton gantz Arig; Dann gı 
mit Diefen zu deinen unuͤberwindlichen Golim 
und erwürge folchen Damit zerbrich ihm ſeii 
Schädel, und beraube ihm feines Schwerdit 
weiten mit ſolchen gut zu fechten. ‘Dann nit 
ihm auch feinen Spieß, haue ihn auch 


Falten Dit, ſo kommet aus dem Bade herfuͤrt 
ſchoͤner Juͤngling mit einer ſchnee⸗ weiſen Au 
frau von einen groſſen Glantz wie Diamante ı 
andere koͤſtliche Edelgeſteine, von einem groͤf 


— 


nicht ein, wann der Prophet ſaget: Wann du fl 
ne mit Laugen gewaſchen wuͤrdeſt, und miton 
Seiffe fo wird doch deine Untugend bleiben u. 
vor fcheinen ; Alſo haſt du funden ignis& Azoıt 
ſufſiciunt. Dieſes Arige Onim̃ heraus, u. verw⸗ 
es por allenStaube,den übrigen Liquorem bir 
auch dahin, damit alles fich in ein folches Art 
Diamantenes & verwandel; Da heiſt es m 
Mein Freund iſt dev fehönfte, fo weiß und 
por vielen roooten. Schwartz waren feine: 

ge, in. grauffen Locken, aber nun find feine Al 


| 
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it Milch gewaſchen, wie fehöne Tauben-Augen, 
s denen Waſſer⸗Baͤchen; wie die Wuͤrtz⸗Gaͤrt⸗ 
nder Apothecker, wie Roſen und trieffende Myr⸗ 
en; Des Alten Hände ſind gezieret mit ſchoͤ⸗ 
n Ringen von Afophol mit Türfiß befeßet ; fein 
b ift weiß wie Delffenbein mit Saphiren ge 
muͤcket. Nun iſt es aber Zeit,daß du ihn bringeſt 
ſeiner Mutter Haus, und in die Kammer ſeiner 
utter 9 | EB 
Du haſt nun 2. Wege vor dir; der erſte daß 
deine Königliche Jungfrau oder Hermäphro- 
in ein langes Gefäß thuft von Acures, und 
hes in ein Alazabus fegeft, auf einen Ofen, 
folchen Algir A giebft, als Termon, Hervo, 
mor, Algir, ſo wird auffteigen anıma Regisv. a + > 
ım album, welches auch draco volans genens | 
wird. Beſſer aberift es, du bringeſt ſolches 
in Bagdatis, von Acures (Retort) und legeſt 
hes in eine Alazabus, und an ſolchen eine run ⸗ 
Kugel von Acures, fo gehet ein ns über in 
ränen, und die Tauben Hermetis legen ſich an. 
ann das algir vorbey, ſo hat ſich die Königin 
rirt und iſt in der runden Kugel. Bringe der 
kenden Koͤnigin ihr weiſes Gewand, welches 
in der Bagdatii angeleget; vereinige ſolche das 
nach der Kunft, bis folche wie eine Augen» 
raͤne erfcheinet. Dann hebe folches auf; als⸗ 
n fuche deinen König, der aniego in Agone 
und bald ſterben will; Bade ihn in einen 
zu deſtillirten Y, bis er wiederum reine; dann 
ihm ſein Weib die Königin wieder; alſo reibe 
® | wi. den 


+ ſten Farben, daß das Zimmer des Koͤniges 
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Den Körper des Koͤniges kleine zu einenunbegreii 
lichen &,thue ſolches in-eine runde Kammer w 
Acures, und gieb ihm fo viel vonder Königin; dd 
ſich folcher jerlaffen Fan, fo werden fie beyde ı 
groſſer Liebe einander um fangen, und mit ein« 
Der einfehlaffen : Dann wird erfcheinen Die Nat 
mit erfehreeflicher Finſterniß, und wird vor deit 
Augen feyn, als wann aus der Königin und & 
nig ein ſchwartzer Wurm und Drache wor 
Allein entfeße dich nicht hiervor, dann dieſes tt 
die Natur, damitfie den König und die Koͤnf 
bedecke,daß niemand komme und einbreche, nı 
fieihrer Kfeinodien beraube, Es wird die F 
ſterniß vergehen, und werden erſcheinen die fehn 


der Königin mit allerhand farbigten Teppid 
überzogen werden wird,koftbar anzufehen; d 
der Winter ift vergangen, der Regen hinweg, 
Blumen find herfürfommen. 9 
Wann nun der Koͤnig erſcheinet in ſeinen al 
hoͤchſten Purpur⸗ farbenen Kleide, ſo entſetze 
nicht vor ſeiner Geſtalt, ſondern nimm ſolchen 
bringe ihn in ein ander Zimmer, wie im Anfa 
gefagt worden, gieb folchen wieder einen D 
von der Königin, verfchlieffe folche, damit ſie 
mand in Ihrer Liebe ftöhre, bringe folche wieder 
hin, und gieb ihm dasgehörige Agir A, und | 
te an, und habe Aufficht wie vor, bis der KU 
wiederum erfcheinet in feinen Purpur = German 
Dann bringe ihn wiederinein ander Zimmer 
ein noch niemand kommen und gieb ihm feine! 
rl 4 nk! 
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yin, und merche, daß du bier in allen verfähtef, 
je vorher gefaget, fo wird zuleßt der König mit 
em Carfunckel⸗rothen Kleide erſcheinen; Und 
riſt der alſo wohl geſchmuͤckt hervor tritt, wie 
Morgen⸗Roͤthe; Dann falle nieder auf dein 
igeſicht, und preiſe deinen Schoͤpffer in IN 
lonai, und hüte dich, daß du ſolchen nicht mit 
mden A erzuͤrneſt. 
Wilſt du aber nicht alſo die Königin mit dem 
nige vereinigen, ſo verfahre alfo: 
Nimm dein hermaphroditifches G, reibe eg 
ne, thue es in einen Alingelvon Acures, vers 
he folches wohl, und bringe folches in ein 
chtes daͤmpffendes Zimmer, in folchen haltees 
ange,bis die Königin mit dem Koͤnige eins wor⸗ 
33 einen fehweren fehleimigen Y, dann fe- 
ite es in ein reines Acures, ſo ift bereitet dev, 
anck der Götter, welchen du alfo gebrauchen 
ft. Nimm ophirifiheg Afophol, ſo ſchoͤne 
bringe es in ein &, und verbrenne ſolches in 
doppelten Corrofiv oder freffenden Dias 
1, (Cd. 1. in Gaza) bis es von folchen alle ver« 
ungen; dann feparive es von folchen mit Vers 
d, und waſche es mit Y deftillara, big es reines, 
nes trucken, fo mifcye Pyrtre darunter, und 
8 in ein Gefäß von Stein, feße es in Al. 
md glühe es aus; dann wafchees abermahls 
Y deftillata, bis alles fremde davon; mache 
rucken undthue es in ein veines Alingel, und 
evondeinen doppelten. Phyrone, welcher aus 
Könige und der — worden iſt, fo viel 
C4 Darauf 
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darauf, damit- der Löwe in folchen verfchlum 
werden möge, fo wird alles Blut-voth erfchein 
laß es alfo ſtehen ineinen Dffen, in weichen du⸗ 
gir A geben Eanft, Damit dieſe beyde verliebten 
Ihren AfopholifyenChe- Bette ſich vereinigen: 
‚gen, fo wird fich der König mitder Königin p 
ren und viele Kindergebähren, und wann es d⸗ 
mit ihrer Zeit zur Geburt Eommet, fo wird 
Das ganse Zimmer überziehen, und Pecy-fehnn 
werden; Dann wird eg wieder anfangen Licht 
werden, und werden beyde der Königund Koͤm 

hervor £reten, mit Purpur bekleidet, und mit ib) 
Kindern vereiniget in groffen Glans, denn ı 
völlig Algir, fo wird der König mit feinen Gem 
wiederum und'mit allen Kindern in das inwen 
ihres Zimmers gehen, und wird alles wie, 
Scharlah werden. Dann nimm deine Alin: 
und deinenKönig mitfeiner Gemahlin herang,ı 
‘ bringe folchen wohl bereitet in ein ander Alirn 
und gieffe von dem Phytone wieder fü viel darcı 
was zum Bad diefer beyden verliebten- noͤthig 
verſchlieſſe das Zimmer, und gieb ihm gehoͤrig 
gir, tie vorher. geſagt, und ſolches continuire, 
dein Liquor ae, fo wird fich Die e Familie des! 
niges hoch vermehren, ja der Saame des! 
niges wird feyn wie die Sterneam Himmel, 
welchen die lieben Alten die krancken Götter: 
fund gemacht inviel hundert taufend mahl tt 
fend, woraus fie vielesinden Tempel zu zei 
lem angewendet. 

Dieſes iſt nunein In beſchh 


SCH i um... 
a LOTE 4! 
ſolches in fich die gange Welt, es überwindet 
. Element wahrhafftig in ihrer Subftanz, und 
in folchen die Summe der Wahrheit verbor- 
N, aus welcher Krafft Adam und die Patriar⸗ 
n, Abraham, Iſaac und Jacob langes Leben 
d ihres Leibes Gefundheit und den gröften 
eichthum dadurch erhalten. Durch diefen Geiſt 
d alle freye Künfte erfunden worden. 
Noa hat die Arche, Salomon den Tempel, 
oyſes das Tabernackel damit gebauet, und alle 
ldene Geſchirre von ſolchen reinen ophiriſchen | 
ſchaffen, und was hat nicht Salomon zur Ehre 
nes GOttes darmit verrichtet? Der Eſra hat 
durch das Geſetz wieder aufgerichtet unter denen 
ndern Iſrael. Moyſes Schweſter die Miria 
ar damit allen Kindern des Hoͤchſten ein Troſt, 
ihren Noͤthen. Es war dieſer Geiſt bey denen 
ropheten gemein, weilen in ſolchen alle Artzney 
d Heylung das letzte und allerhoͤchſte Geheimniß 
Natur verborgen,welches den gantzen I Kreis 
mit erfüllet ; denn er gehet indie 7 Planeten, er 
igt das Gewoͤlcke unter den Himmel, er vertrei⸗ 
den Nebel und iſt doch ſelbſten Dampff und 
auch, und gibt allen Dingen dasLeben. Ermacht 
der 7 die Götter, und verfertiget das ſchoͤnſte 
ophol und die Dianam; er iſt das Leben der 
enſchen, auch ihre Artzney und heilet alle die. Ge⸗ 
eben der Menfchen-Kinders Diefen brauche 
Troft der Armen, und zur Ehre des höchften 
höpffers und ſchweige ſtille. Oder nehmet 
fern alten h oder Albaon, zermalmet und macht 
ei. ihn 


rhn zu einem unbegreifflichen £, und bringet | 
ches inein Alazabus, diß feße hin, daß Feine S 
ne darein ſcheinen kan. Befeuchtet es offt 
Thaue oder aqua Grandis, laſſet e8 alſo ftet 
unter den Himmel, Damitdie Götter der Plan 
ten ihre Influenz darein werffen koͤnnen, bis dd 
fer alte anfänget zu wachfen und zu grünen, Dan 
Dringet felchen in ein Acures, dieſes Ieget in. 
Alazabus mit den fehönften Arena angefuͤllet, ı 
gebet folchen AlgicA, u, machetfliegend den Gi 
in einer vorgelegten Kugel, fo wird berüber fil 
gen, ein füfles 17 des Lebens, in welchen und ı 
welchen kommen wird Columba Diane. YBaı 
alles herüber, nehmet die Kugelab von dem A« 
zes mitden füllen J des Lebens und der Columl 
Dianz; dann laffet diefen Liquorem zuſamm 
noch mehr fliegen, in ein reines Acures, bis folch 
Klar, wie eine Augen Thräne werde, fo iſt S 
und Geift vereiniget und herüber gejaget 5’ Dan 
hebet Diefen Phyton auf, inein reines Acures od) 
Alingelnehmet den zurück gebliebenen Alten aı 
den Acures, und bringet folchen in ein ſtarck 
Algir, und verbrennet foldhen alle feine Knochee 
bis zu einer Aſchen, dann werffet Diefe Aſchen 
ein Y deftillacam, fo wird fich der Elare Coͤrper 
folchen zerlaffen, die unreine Marez werffet hi 
weg. Das Waſſer mit den klaren Coͤrper lafl 
einfieden bis auf unfern Alten, diefen wafchet ot 
bis er Schneesweiß erfcheinet, fo habet ihr einn 
himmliſchen Coͤrper. Dieſen reibet Elein, un 
bringetfolches in einegroffe Alingel von Acun 
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nehmet auch feinen Geiſt und gieſſet folchen 
zu, verwahret den Alingel, bringet anießo uns 
ı Alten in ein warmes Gemach, fo wird folcher 
derum lebendig werden, und in ein lebendiges 
ich verwandeln, BER, Ka sd 


Mit diefen nun und den ophirifchen Alophal 
net ihr eine Artzney bereiten und eine Q.E. 
Die Götter, auch vor die Menfchen, und dann 
ch die Coagulirung und Figirung den wahr? 
ftigen Gold-Saamen zum Steinder Weiſen 
ngen. Wolt ihr aber, nachdem ihr dieſen 
ritum von den Alten ausgetrieben, vermehren, 
jehmet von eben dergleichen Albaon, ſo vorher 
Thaue præparirt, und thut ſolchen inein Ge 
je von Acures, und gieſſet dieſen Liquorem, 
ch erfier Drdnung darauf, vermacht das A- 
es, und feßet e8 hin in eine gelinde feuchte 
zaͤrme, fo wirdfich der Liquor verändern wie 
Schmaragd; gieffet folchen in ein rein Acures 
d andern frifchen Liquorem auf den alten, und 
fahret auch.alfo, wie vorher gefagt: Dann 
en folchen Safft zufanimen gegoffen, den zur 
gebliebenen Alten badet mit 7, Damit ihr aus 
chen alle Krafft befommet; Diefes Eochet ein 
zu einen O; Ddiefesbringetauch in den Liquo- 
n,Diefes feßet an einen Fühlen Ort inder Eins 
nkeit, Daß esniemand ftöhre, fo begiebt fich der 
te in ein Corpus wie ein Schmaragd ; Denn 
ſchet Diefes fchöne Corpus unter die zuruͤckge⸗ 
ebene Kleider Des Alten, und machef u 
—* ars 
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dargus, und thut folches abermahls in ein / 
‚zes, leget ſolches in ein Alazabus, und jaget fol! 
inlauter Arkı heraus, unddiefes thut fo offte,, 
ſolches helle und lauter, wiedie Sterne; danm 
betfolchen auf; Das Corpus bringet aberms 
in ein reines’ Bad, und wafchet ſolches darin 
ſo offt/ dis aller Unrach verſchwunden, und“ 
Corpusdes Alten wie ein durchſichtiger Diam 
erfcheinet. Dieſes reibet und bringe fein 2 
und eben inden Liquorem; fo ift der Alte j; 
ztenmahlneu gefchaffen und gemafchen, rein. 
purihicitt; Dann bringet Diefe beyde in eine Ai 
gel, und feßet folche mit einander in eine fan 
Woaͤrme, bis: fich diefe beyde mit einander ver 
niget, und eins morden ; dann laſſe von folc 
Die übrige feuchte A ausdämpffen, fo wird es 
zufammen begeben zu einem Gras + grünen | 
Ben ausgedämpffenden oder über deftillirten | 
ritum reiniget und bringet folchen wieder zudem 
den laſſet diefen abermahls davon fle 
vom H bis erſcheinet dag Gummi der Mau 
Nun iſt von noͤthen, eine neue und neuen Hi 
mel zu ſchaffen: bringet dieſes Gummi in ei 
Alingel von Acures, vermacht ſolches, wie 
wiſſet, und bringet ſolches hin in eine gelii 
Wärme, fo wird in kurtzer Zeitſich dieſes G 
mi von einander begeben in ein klares Diam⸗ 
tenes V, und wird ſich ſepariren die gefegn 
Marez, Dieſes gieſſet behutſam ab, und verw 
wet es, oder jaget ſolches etliche mahl heruͤber. D 
ſes iſt nun der u und das Leben aller er 
\ | —— 
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Itet diefen Vogel verborgen vor denen Unwuͤr⸗ 
n. Aus diefer gefegneten  nehmet Das Pyrrre; 
ches glaͤntzend wie des Königes Gewand. Dies 
ſt das Blutdes Drachens mitder © bekleidet, 
der uͤbrig⸗zuruͤckgebliebenen Mater machet ein 
dalliſches S,folches waſchet bie es reine werde, 
Diamant Diefes reibet klein unter den Pyrire 
thut es ineinen Alingel von Acures, und giefe 
oder gebet ihn fein Weib die Evam,verfchliefe 
a8 Gefäß, und feßet es aufeine gelinde Waͤr⸗ 
ſo werden fie fich mit einander vereinigen, und 
d erfcheinen die weiſſe Milch, Laft fie mit einans 
in fölcher Unfchufd ruhen, und fo lange, biß ſie 
iebe alle zerfloſſen. Dann habet ihr abermals 
site den Tranck aller Götter: Dann nehmet 
| folchen einige Seckel ſchwer, und von einen 
zu bereiteten ophirifchen. ©, vder von der. 
na und thut folches in ein Alingel, und Dringet 
edlen Liquorem auch darzu: verfchlieffet fol⸗ 
mohlund feget fiehin an einen Drt der Wärs 
in Algir A, biß alle Finfterniß vergangen, fo 
d gebohren werden Rex nature; Dann ers 
jet das Zimmer und nehmer folchen heraus. 
hmet alsdann von dieſer Medicin, welche groß‘ 
uf Menfchen und Metallen, und nehmer: von: 
Alophol diefen Gott ſetzet ihn auf einen Ofen, 
er in folchen zerflieffeswerffen auf oo Seckel r. 
‚el von den Pulver des Lebens, ſowird geboh⸗ 
werden der rechte Abgott und Koͤnig Baal, von 
chen 1. Gran viel von andern Göttern in den’ 
tt Afophol verwandelt. Anietzo Fünnen die 
—— | groͤſten 


bey folchen Hülffe fuchen, und fihöpffen aus 
fen Heyl⸗Brunnen, aus welchen viele andere fl 
fen... Denn ie mehr von folchen gefchöpfferiw 
ie ſtaͤrcker goillt folcher 5; , Darum muß Zaı 
kommen und ſolchen eröffnen, damit feine Rio 
und Lea mitsallen ihren Schaafen und ii 
und.allen Die zu gegen find,daraus trincken Ges 
XXIX, 10. leg. Denn fo bald diefer Stein 
diefer Selfen abgehaueu wird, fo faͤnget Diü 
"Brunnen des Lebens anzu flieffen, wie ihr mer 
hören werdet. N) | 
Darum lieben Brüder, wann ihr, note ichen 
vorher gefagt, von den Gummi den fliegen! 
Geiſt bereitet, fo fuchet einen Wurm mit Na 
men Phyton, Aazoc, Mercurius, Argentum 
vum, kommt her von Damafco und aus denen ? 
fuln ift weiß und ſchwer, und fiehet aus wie fl 
fenden 7, iſt worden aus den alten Albaon. B 
diefen nehmet, wann ſolcher von feiner Marez 
veiniget, fo Dringet ihnin ein Acures; und gief 
auf folchen vonden fliegenden Drachen aus d 
Albaon fo viel darauf, daß einerden andern ftc 
fen Fan, fo wird geſchehen, daß der flüchtige di 
firen frejjen und verfthlingen wird, und dieſe bei 
de fich mit einander unfterdlich verbunden; das 
gieb dem Vulcano Befehl, daß folcher fie mit ei 
ander heruͤber jage in ein lauteres Yy mit ſolch 
— unſterl 
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erblichen 9 kanſt du aus der vorgenannten 
rez, ſo aus dem Gummi der Mariæ zuruͤck ge⸗ 
ben, das Blut ausſaugen. Denn dieſer 
urm und Drache ſauget alles Blut aus dieſen 
N, und wird mit folchen zu einen wäfferigen 
uore der alten Weiſen. Du kanſt auch neh» 
von einen ophirifchen Afophol, und ſolches 
» gegebener Lehre vorher prapariren, dann in 
Phiolthun,( dsift Alingel, ) und von dieſen 
reiteten v fo viel darauf gieffen, als es bedarffz 
ird folches auch verfchlungen werden. Denn 
er Wurm iſt fo erfchrecklich, daß er fich nicht 
uet vor dem Könige, fondern erwürget folchen,. 
fauget das Blut aus, Ach die Waffen Zus 
md erſchrecklich. Juda iſt wie ein hungriger 
e in der Wuͤſten, und iſt ſehr gefährlich mit 
jen umzugehen. Genel.XLIX.v,9. Gieſ⸗ 
erzu das Blut Des Alten, welcher anietzo zu 
m Arigen Wurm worden, zu den Arigen 
irm Des Königes, und bringe Diefe beyde in eis 
lingel von Acures; perfchlieffe fie beyde, und 
e fie zufammen in einen Blut - rothen Liquo= 
; bie ruͤckſtaͤndige Marez übergieb dem Vulca- 
damit folcher eineweiffe Marez daraus bereis 
nd Eoche folche in Waſſer; dann gieffe das 
ab, inein Gefäß von Acures, und koche es 
u einen erpftallinifehen & fauber und reine, 
he folches zu einen Pulver, und bringe es in: 
t Alingel; giefje von deinen Arigen Drachen 
uf, und verfchlieffe fie dann mit einen feilen 
loß / und uͤbergieb es dem Vulcano, damit * 2 
| — er 
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cher es erwaͤrme, und alſo in Algir A, durchh 
Couleur gehen, biß daß es zum rothen Carfun 
Hier haben die lieben Alt⸗Vaͤter abermahles 
ſehen eine groſſe Veränderung, auch eine ſtan 
WVermehrung u. Augmenration, und haben im 
Anitum ihren gefegneten Stein oder Liquorr 
fermentiet, und fruchtbar gemachet, und aͤlſo 
Göttern dadurd) ihre Majeftät vermehren, 'ı 
aus Schäfern Könige gemacht, ja groſſe Hell 

. und Rrieges-Fürften, | ER 
: Denn ie mehr diefer Stein redigirt wird) 
mehr und höher fleiget er, in Verehrung fer 
herrlichen Majeftätifchen Krafft, dafj auch W 
gevor feinen _ nu. erzittern müffen, und daß grı 
Welt⸗Meer muß vor, und in folchen ftille 9 
Dieſer groſſe Majeſtaͤtiſche locket zu ſich 
Heyden, daß fie kommen, und ſolchen verehj 
müjfen. Hiob XXXI. 24.1. Reg. XVI.32. Die 
auch die Heyden begehren feiner, fo wohl die M 
tur, als Ereatun. 
Ihr, meine Brüder, es haben die Väter ms 
gefehen, daß das unterfte mitden oberjten harm 
nittez haben Derowegen aus Der Marez gen 
‚men das Sal der Weisheit, in welchen verborge 
dern. der groffen Belt, denfelbigen haben 
aus folchen ausgetrieben, und mit folchen dem! 
ten Albaon begoffen, und aus folchen feinen 
borgenen Leib ausgezogen, und ein eryftallinifi 
S aus folchen gemacht; den haben fiediefes inn 
ne Alingel gethan, und folchesdem Vulcano A 
geopffert; dieſer hat es genommen und J 
 fenu 


gen; es iſt dieſes eben dasjenige, fo allen Dins 
in der Welt das Leben giebt, und alles jtans 


sh habe dir nun alfo dengroffen GOtt ber 
tter hier auf Erden beſchrieben, wie ich folches 
inden auf der Tafel Tubalkains, Geneſ. IV. 

und was Baal ſey; und wie folcher von ſo 
1000. Menſchen angebetet wird. Hiob. 
XI. 24. 1. Reg. XVL32. Denn wie weni⸗ 
nd wohl unter denen Menſchen⸗Kindern, ſo 
t einen ſolchen irdiſchen Gott verehren! Alſo 
die Kinder des Hoͤchſten abgewichen, und ha⸗ 
ſich gewendet zu dieſen Abgott und beten ſol⸗ 
an und verehren ihn; Darüber haben fie 

Hoͤchſten Adonai erzürnet, daß er ihnen 
es offt hinweg genommen, und hat ſolche 
iſchen laſſen durchs Schwerdt umkommen, 
auch offt nur eine kleine Spur denen Kindern 
Nachforſchung iſt uͤberblieben; Daher iſt eg 
unter Die Heyden kommen, daß ſolche nache 
* D gehends 
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— ſeynd groß dadurq worden, ı und) 
nachgehendg ihnen unterthan gemacht, um 
Fuß⸗Schemmeln gebraucht haben. Hingie 
aber haben fich auch unfere Alten Dadurch viel! 
von ihren Feinden löfen fonnen. Denn wiee 
10000. Seckel haben fie nicht an Afophol 
Luna offt gegeben ihren Feinden, damit fio 
"wiederum find von Ihnen abgezogen, daß ſie 
ihre Kinder in Ruhe und Friede das Land ha 
“bauen Fönnen, deswegen haben fie fich allezes 
ſolcher Noth, wann der Allerhöchfte ihnen! 
geftanden, von ihren Feinden löfen koͤnnen; 
‚her wurden fie auch gefürdhtet von ihren Feim 
ſo um fie herlagen, und haͤtten fie ſich nicht au 
ven Gott verfündiget, und ſich alle ſo fehr auff 
fen Baal verlaffen, der Allerhochſte waͤre ihnem 
mahlenungnadig worden, fondern ihre Ca 
und Mauren würden zulegt von lauter Aloyy 
geglänget haben; Diefer Abgott wäre zuleßet 
ihnen fü unmehrt worden, daß fie folchen 1 
ften mir Fuͤſſen hätten treten müjjen, und w 
auf den Saffen gelegen feyn wie Koth. 2 
unm des Mißbrauchs moillen ift es nicht geſcher 
fondern der Hoͤchſte giebt es ſolchergeſtaltt 
Denen, die in feiner Furcht vor ihm tandelnt 
fromm find. Pſ. XXV. ar. Pſ. CXIL 2. 
wird dochkommen mein Goel,auf das meine) 
de aufgelöft werden ? wann werde ich meines 
liebten Angeficht feben, welcher überalle Schi 
Ich muß; aber feyn als ein Wunder der 
laffenen, weicher mit Elend der ſchwartzen Mi! 
gebund en "N 


> 


) müflen, wenn ich meinen erfien Bruder Sem. 
irdiget werde zu fehen; Denn Noa wird. 
inden tieffſten Meeve mit Mühe und Arbeit 
hen müffen, Damit meine Schwaͤrtze verge⸗ 
Ich muß hier in der. Wüften unter vielen. ' 
angen liegen, und iſt niemand dem es jam⸗ 
Sch muß angehefftet feyn, an dieſes ſchwar⸗ 
teuß, und muß darvon durch Elend mit dem 
gewaſchen und weiß gemacht werden, das: 
48 inwendige meines. Dauptes dem O oder 
z gleich werde, und mein Hertz leuchte wie 
arfunckel, und der alte Adam aus mir wie⸗ 
hervor Fomme, O! Adam Cadmon, 
höne bift du! und mit-Rickmah des KRös e 
er Welt gezieret.! wie Kedar ſchwartz bin 
jetzo; ach! wie lange! O komm doch mein 
b, und entkleide mich, damit meine inwens 
Schöne berfür komme. Ach liege unter 
Unreinen, und muß die Kraͤuter des Feldes 
ind daruͤber meine inwendige Kdens⸗Krafft 
en. O das die Schlange Kvam gereißett 
8. ich mit meiner ſchwartzen anklebenden⸗ 
bezeigen muß , und iſt von den Fluch die⸗ 
rzug mir wordenn, und bin darum alſo une. 
‚allen meinen Brüdern. RERNIRN 
übte ‚Sulamich von innen und. Auffen- 
Achter der groſſen Stadt werden dich fine 
| D 2 den 
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den und wund fehlagen, dich deiner Kleider: 


tauben, und zerfeblagen, und Dir den Shll 
nehmen, Wer wird dich Denn führen aus Edi 
aus deiner feften Mauer? O ich Unglückfeell 
über welche alle Gewitter gehen muͤſſen; jca 
Eift der Schlangen thut mich uͤberwinden. Q 
werde ich wieder gluͤckſeelig werden, wenm 
von meinen mir durch den Fluch beygebraee 
Gifft roiederum befreyet werde, und meinen 
wendigen Saamen und erfte Geburth hir 

kommt. Denn der Vater iſt die Sonne 
die Mutter der Mond. 3a Ich weiß fonftt 
teinen andern Bräutigam, der mid) lieben || 
weil ich fo fihmwarg bin. Ad! dag du 

Him mel zerriſſeſt und meine Berge zerſchmoͤlt⸗ 
Haſt du doch ehemahls die mächtige Reichee 
Eana an wie Staub zerrieben, und mit der 
nen Schlange Zofud zermalmet und dem 44 
A. aufgeopfert, Damit die von vielen Bergen 


gebene möchte befreyet werden. N 
Woas ſoll ichfagen ? Ich bin einfam 
den verborgenen; ch erfreue mich dennoch 
zwar von Kerken, weil ich alfo im verborag 
{eben Fan, und ergbicfe mich in mir jellb 
Aber unter meiner Schwaͤrtze habe ich werben 
die alerfehönfte Grüne. Ich muß aber feyn 

eine Jona (d.i. Taube ) mit Flügeln, und m 
kommen und frey werden zur Vefper- Zeit 
die Waſſer der Unteinigkeit verfloffen, mit | 

grünen Oehl⸗Blatt; Dann ift mein Haup 


fhönften Aophol — meine Haare 7 — 
ckend, wieder ). Und Jobfagt: HiobXXVIL, 

Daß ausmeiner Y werde Blut heraus gehen. 
NM fie iſt wie lauter A, glänkende rothe 


IN Adamah , mit einen glängenden A vers 
ht. Auswendig bin ich zwar vergifftet, 
ars und heßlich; wann ich aber gereiniget 
de, ſo werde ich zur Speiße der ‚Helden, wie 
den Löwen, welchen der Simfon erwürget, 
gehende Honig gefloffen, drum fagt Jub 
VI, 7. Semitam non cognovit illi avis, ne- 
afpicit 'eam oculus vulturis, 

Jenn dieſer Stein gehöret nur vor die. ge⸗ 
ten und Auserwehlten GOttes. en 


)aß ihr aber auch ihr Kinder vom Haufe 
zelis, roiffet, was Ich und die Väter mit dies 
was vorher angezogen worden, haben und 
n will, fo mercket: Daß eine Materia, wel⸗ 
ier mit allen Umftänden beſchrieben worden, 
ihrer innern Krafft und Tugenden, ja von 
rund auffen euch wrigelegt worden. Wie 
foldye Materia zerlegt, und mit was folches 
icht, fo gefchiehet ſolches mit eben dergleichen, 
u8 fie gervorden. Denn alle Metalla haben 
den Phytone ihren Anfang genommen ‚und 
bhyton ift ein laufendes 7 , welches aber 
coagulirt und ein lauffendes Corpusan ſich 
nmen, fo haben wireinen Stein der Minern, 
* — 4 — ——— —* 
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gen und heraus getrieben, fo nehmet das ai 
jagete mit dem was hbergeflögen , zuſamm 
ein rein Gefäße von A cures, und verfahit 
folcher Arbeit mit friſcher Materia,, ſo offil 
daß ihr gnug = Phytonis.habet, bringet«@ 
ſaͤmmen, und was von den Alten Zurück gu 
ben, verwahret wohl; Hüter euch aber audi) 
ihr in austreiben und augjagen diefer beyden 
ſter die Algir nicht ſo ſtarck gebet, fondern | 
behutfam, damit e8 nicht zufammen flieffe; 
zurlicke bleibet, hebet auf, wan ihr nun vor 
fen Phytone ſo viel zuſammen gebracht, all 
braucher; Wann es wiegt 30, Seckel, ſo 


Ä 5} 
von einer preparirten ). 16. Seckel, brin- 
ſolche untereinander in ein Gefäß von Acu- 
ſetzet ſolche auf einen Dfen, und jaget folche 
die Höhe mit Verſtand, fo wird auffteigen 
Diana von grofien Clans, und wird über 
ven ein Ducchdringender =, dieſen hebet auf; 
Diana 'reibet wieder unter das zurückgeblies 
9, und lafjet fie alfo noch wohl 4. mahl fies 
und aufliegen, fo werden fie leuchten wie der’ 
nd und glänsen wie Diamanten, Wollet 
fo Fünnet ihr, eheihr diefen N. auftreibet, es 
. Theile bringen, das einige Theil mit Afo- 
Lund das andere Theil mit der zubereiteten 
na vermifchen, und alfo auftreiben, fo findet 
bekommet ihr euren Phyton; Dann nehmet 

Refiduum und übergebt folches dem Vulca- 
daß er ſolches in eine Afchen verwandele; 
nn die Schlange, wann fie an das Creutz ans 
igelt, nemlich an den Baum von Afophol oder 
‚fo muß aus der Marez eine Medicin bereitet 
en, Damit Das güldene Kalb darinnen zu eis 
z verwandelt werde; Aus Diefer Afche holet 
leftillirten 7 das S, oder deflen Balfam Der 
ur, folches purificitt wohl, daß es lauter und 
werde, fo bekommt ihr die erpftallinifche F 
Weiſen. Dann.nehmet von folchen, meine 
der, mercket, ich fage euch, nehmet von folchen 
ecfelfchiwer, und reibet es kleine; thut es in 
Alingelvon Acures, nehmet von guten Phy- 
2. Seckelfchwer; dann wann ihr wolt auf 
eheimniß der — War — 
% + % 
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ſo muͤſt ihr es alſo machen, wie ich gethan, in 
euch allhier gelehret. Voniedem fage ich nelh 
2. Seckel ſchwer, auch darunter. gerieben ehe: 
ſolches in das Alingel bringet. Dann übers 
ſolches abermahl dem Vulcano, daß er folcher: 
den Algirftehen laſſe; ſo wird in der erften r 
erfcheinen eine erfchreckliche Finfterniß ; W 
dieſe vergangen, twerden zur andern Zeit erfcheitn 
auch) in derzten der Bogen des Friedens von an 
Sarben, wie eine bunte und wohlgefchmüi 
Wieſe, inder Aten Zeit,wenn dasA des Allerhıl 
ften die Oberhand nimmt, fo erfcheinet die an 
ſchoͤnſte Roͤthe, und des Königes Kleid ift wiee 
Carfunckel leuchtend. Diefe gebenedeyte A 
ney haben fie genommen, und ich auch, und hea 
Darunter gerieben äa mie oben geſagt, von! 
Phytone, ays und mit Afophni bereitet, ingleiit 
von dem mitder ), und folches abermahls im 
‘ Alingel gethan, und alfo dem Vulcano übern 
wortet, bis dahin, daß es wieder glaͤntzend, 
mie ein rother Purpur erfcheinet, und ſolches 
ben jie vielmahl wiederholet, fo haben fieeine | 
dicin erhalten, auf die Götter der Wr, als 
aufdie Menſchen. e 
Oder: Nimm diefe Phytonifche Blumen), 
du folche mit den Afophol vermifcheft, oder 
der ), und reibefie wieder unterihr. eigen Cont 
wann es von dem Vulcano in eine Aſchen ver 
delt, fo treibe deinen Phyton abermabis do 
und ſolches wiederhole, big dein Phyton glaͤnn 
wie ein Diamant aufſteiget. Dann n 
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d reibe folchen Blein, und 


uam ma WIE 


ineren, welche iſt ein Dickes, ſchweres, lauffen⸗ 


s V Darunter, in gleichen Gewicht, und gieb die⸗ 
beyde hin dem Vulcano, der wird diefe beyde 


vereinigen, daß fie nicht wieder Eönnen ges 
n, welche du alfo gebrauchen Fanfl. 
Nimm aber zuvor alles das zurückgebliebene, 
as der Vulcanus noch nicht in eine Afchen vers 
andelt, das bringe ineine Aſche. Dann Eor 
die Aſche in deftillisten Y, damit ale Krafft 


jeden werden; alſo haft du vereiniget Diefe bey⸗ 


raus gehe, das klare koche ein zum 9; dieſes & 


iſche unter andern friſchen Albaon, und ſchmel⸗ 
dieſe beyde unter einander, fo wirft du bekom⸗ 


enein hoch⸗ rothes Acures. Von dieſem nimm 
Seckel ſchwer, und miſche darunter 9. Seckel 


wer, von den doppelten Phytone, und ſolches 
ein Acures gethan, und mit einander aufſtei⸗ 
n laflen, das aufgefliegene wieder unter dag 
rückgebliebene gerieben undauffteigen laffen, 
8 Dein Dopelter Phyrton ſo roh wie ein 
tut erfcheinet, fo haft du das Blut des Ale 
1. Denn aus den Acures ift qufgeftiegen der 
ystre, Diefes verwahre. Das ruͤckſtaͤndige 
mmalles und bringe folches demVulcano, und 
ß ſolchen mit fehr ſtarcken A calciniven, dann 


Ivire dein® ausden Coͤrper; dann thue diefes 


in ein von Marez gebranntes Gefäffe, wie auch 
is Blut des Alten, und gieb dieſe beude dem Vul- 
no, und laßfolchein Algir vereinigen, wann ſol⸗ 
enun zuſammen serojfen ſo zerſchlage das 
F 5 | 


die Schlange aus den 


Ir und nimm ' folche heraus; in bringe F ie in 
einander zu einen unbegreifflichen Pulver w 
verwahre ſolches von aller Unreinigkeit. 


Dann nimm von dieſem OS Allah u 
von den weiffen Phytone 33, und reibe fie um 
einander, und thue diefe beyde abermahls in ı 

Gefaͤß von Marez gebranndt, dem Vulcano |( 
geben, fo wird fich der Adam mit feiner Eva dv. 
einigen, und zufammen flieffen. _ Dann nim 

Dein Gefäß, ind mache behutfam dieſen Koͤn 
heraus, reibe es Eleine, und reibe unter vieler 
Seckel 1. Seckel ſchwer von den Phytone ul 
von. der Taube ‚des Mod, und uͤbergieb foldh 
abermahls dem Vulcano, fo wird folches wien 
kuͤnſtlich vereiniget, und dieſe Vereinigung ei 
fo offt geſchehen, als es Dir beltebet, big dieſe ber 
de Durchdringend worden, fo ift die groſſe MM 

dicin bereitet, und fertig, mit welcher Medicin 
den König Alophol felbften in dergleichen on! 
wandeln Fanft, und ſolchen mit der Columba N eo 
vermiſcht, wird es durch) den Vulcanum auch 
| hoͤchſten Medicin. Und dieſes habe ich in infin 

tum practiciret, und alſo dieſe Medicin une 
ſchoͤpfflich gemacht, daß ic) mit wenigen Sa 
mit meinen eigenen Händen gethan, und mei 

Augen ſolches gefehn, ja ich fage mit wenig 

Gran habe. ich die unterirdifchen Götter von ihre 
Gebrechen curiret, Daß ſolche Königlich worde 
und habe alfo den groͤſten Schatz der Welt do 
Durch erhalten. Es iſt noch ein Furger Weg, 

dieſer unergruͤndlichen Medicin zu gelanget 

Adam 
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Bam —F F den Alten die weiffe Phytonifhe 
lume erhalten, Durch deinen Bruder und Mit 
ehülffen des Vulcani, denn ohne diefe 3. Gefels 
n wirſt du wenig oder gar nichts ausrichten, 
Jann nimm kin zubereitetes Aſophol 2, Seckel 
nd auch) fü viel von diefen Phytone,{men du vors 
er Diefen Phyton mit den lauffenden vermifchet, 
nd vereiniget mit Hülffe des Vulcani,,) hernach 
ter das Afophol gerieben, thue folches in einen 
lingel, und verſchlieſſe diefe beyden, und gieb 
Tche dem Vulcano, und laß ſolchen diefe beyden 
reinigen, bis ſie zuſammen flieffen, zu einem ro⸗ 
en Stein. Nimm folchen von dem Vulcano, 
id mifche Durch reiben aber fo viel Phyton dats 
et) und Diefes dem Vulcano wieder gegeben, 
s folche wiederum vereiniget worden, und fols 
es etliche mahl gethan, biß Diefer ophirifche 
rache durchdringend worden. Denn haben 
e lieben Väter dieſen genommen, und fo ſchwer 
3 folcher getvogen, noch 4mahl fo ſchwer als 


her gewogen, noch Amahl fo fehwer ophiri- 


es Afophol dem Vulcano gegeben, Damit fols 
ev dieſes möchte in Stuß bringen. Denn has | 
n fie dieſen Drachen Eleine gerieben, auch dem 
ılcano gegeben, damit ſolcher es auch möchte 
dem Afopholtragen, und mit einander flieffen 
fen, fo ift ſolches alles zur Medicin worden. 
imm und theile ſolche Medicin abermalsin 2. 
yeilez den einen reibe klein, und miſche 1. Theil 
1 dem Phytone, darunter, und dieſes den Vulca- 
Lea ai er es zuſam̃en flieffen. ak 
un 


En ELISE: 


und diefe Bermifehung "wiederhofe, fo offt, Ei B 
alles durchdringend worden, fo haft Dueinemäcd 
tige Medicin auf die untersirdifchen Götter. Fir 
ihr nun aber, meine Brüder,alfo arbeiten, fo mee 
cket: Nachdem ihr dieſe Blumen oder Phyr«s 
bereitet, ſo laſſet folche vielmahls von denen callı 
einitten Fecibus aufiteigen, big er anfängt geil 
dicht zu werden; dann überantwortet alles run 
fländige Corpus dem Vulcano, damit folcher et 
cryſtallmiſches @ dus folchen mache. Diefes 
zeibe Hein und mifche unter 4. Rohr. Loth pr=parn 
tes Afophol, und übergieb es dem Vulcano, | 
wird e8 zufammen fehmelgen und eing merded 
Diefes Blut⸗rothe 9 Fan auf dasneuemit Di 
Phytone vermifchet werden u. mit Huͤlffe des iu 
cani wieder vereiniget, welches Fan 7. mahl wii 
derholet werden, wodurch eine mächtige Arknır 
Fan bereitet werden,denen Göttern und Menfchen 
auch der Marez damit zu dienen, fie damit gefurn 
zu machen, und zu veredlen. Denn die gro 
Natur hat ſich hier aufgethan, zum Dienft Di 
Nothleidenden; Es ift ein Brunnen der Noth, us 
‚ denen foin Aengſten find, fich Darmit zuerfreue 
Welche dem HErrn anhangen, Die bekommen di 
ſes zu ihrer Vergeltung. 

Allhier will ich nochmahls von dem Subje 
und deſſen Arbeiten fagen,befchreiben, und dir fül 
mabhlen,damit.du es doch nur völlig erfennen fanfı 
was cd nemlich vor werthe Steine find, und w 
folche aneTrBeN und zu arbeiten find. Mer 


auf N N 


| se a 
In filicem mitte manum tuam ‚vertose radice 
montes: IR 


ae nun deine Hand ferner andiefen hats 


ten Stein, und zermalme diefen Felfen, 

— ‚bisauf die Wurtzel; denn diefer unſer 
ter Albaon will ein Herr feyn, und ift aus den, 
ergen. Mercke: Wenn duden N. Phytonis 


it Den meiffen Gewand von den alten Albaon 


die Höhe und ausgetrieben, fo reinige dieſes 
eiſſe Gewand bis es rein und fauber mit den 
Phytonis, ſo ift aus folchen ein recht. gifftiger 
Zurmund Drache worden, beffer aber, wenn 
es vor ſich alfo gereiniget; denn dieſen & mufE 
haben. Denn aus diefenalten Abunamuff 
die Seele, d.i. Zyrıre extrahiren kuͤnſtlich. Dies 


muſt du wohlzufammen fammlen, Denn diefes 


Eöftlicher denn Alophol, und ift das Blut un⸗ 
Salten Abuna. Den zurückgebliebenen Coͤr⸗ 
 muft du ſtracks dem Vulcano übergeben, das 
tfolcher ein O aus fülchen bereite, fein durch» 
ſtig wie ein Cryſtall. Dann nimm diefes 9 


dreibe das Blut des Alten Abuna darunter, 


dlaß folches durch den Vulcanum aelinde Zus 
nmen ſchmeltzen, ſo wird es zu einem Blut ⸗ ro⸗ 
n Stein, ſehr durchdringend. Bon dieſem 
nm / Seckel, und 2. Seckel von dem weiſſen 
zwandt Phyton: miſche es unter einander, und 
bes. dem Vuleano, fo wird es ſich in kurtzen 
‚binden ; denn diefer Adam: ift ſehr begierig ſei⸗ 
weiſſe Heva zu fich zunehmen, Denn u 
u 


— 
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Du diefem Alten feine Heva zum Beyfchlaffän 
geſelleſt, ie fruchtbarer wird die Heva, daß |j 
unſaͤglich viele Kinder nachgehends zeugen wir 
Dann von wenigen dieſer Artzeney kanſt du vi 
Afophol ihn ‚gleich machen, und nachgehenid 
ſolches auf gleiche Manier alfo mitder Eva ven 
einigen, daß folches gleichfalls unfäglich  vied 
Krafft bekommet zur Speife der unter. irdifchee 
Coͤrper. Alfo habe ich Dir gegeuget was der al 
te Abuna fey, und was in folchen verborgen, um 
wie du in deiner Noth Zuflucht zu folchen nehmen 
kanſt, Denn der Allerhöchfte hat unfäglich 
Schäße denen Armen nothleidenden Menfchee 
‚zum Troft in die Naturund Ereatur geleget,all 
imn einen Brunnen, damit der Weiſe möchte him 
gehen, undaus ſolchen fhöpffen. : 
Denn der Behemorh iftein wilder Ochſe, weil 
chen der Hoͤchſte der zufünfftigen Welt, wie aucd 
den Leviathanieingefalßen oder mit & gewürkt 
aufbehält.Hiob XLI 20. Darum ſaget dergrofil 
Schoͤpffer der Welt: on) han Tan mim: 


Sm Angefichte des Schweiſſes ſolt du Dei 
Brodt eſſen. Geneſ. IN; v. 19, Und.alfo komm 
aus den gefpaltenen Efels- Kinbacken Simfonn 
ein lebendiges herfür, und was verborgen get 
weſen kommet dadurch an dag Licht. Judic. XV 
v‚18,10. Denn durch Steiß und Schweiß han 
ben:die Alten alleserhaften und gefunden. ° 
Gehe dann ferner fort, beſchaue die folgend 
Tabelle; wie die Alt⸗Vaͤter in der Natur — 


Te der Engel Serhäffte gemireeen, ich 
8 gefunden. Dann wann fie betrachtet die. 
rez was aus fülcher vor viele wunverliche Ges 
hie hervor Tommen, nad) dem Worte des 
ven 5. fo haben fie wohl gemercket, daß in 
ven ein unſaͤglicher Schatz menſchlicher Ges 
heit und des Reichthums verborgen, und has 
gefunden eine Arige Marez, welche den Phy- 
binden und feſſeln Eonte, und wie fo Icher ſich 
den Phytone vereiniget und eine Natur wor⸗ 


Cap. 1 I 
| N, ır, 2 
Diefszige nun gegenwaͤrtige — a 
ZAdie lieben Alt⸗Vaͤter haben auch ihren: 
Lapis Aibacheft oder den Phyton aufuns 
terfchiedene Arten verfertiger. Sie haben 
Bad Bye aus den Alarron, auch aus den 
schen als Den vornehmſten Geſchoͤpffe, nem⸗ 
ai deſſen Urin; haben nach vorhergehender 
efa&tion einen flüchtigen Phyton in truckener 
alt ausgetrieben, folchen in einen Acures aufe 
ben, Dann haben fie nich aus den edlen’ 
inſtock ein dergleichen augen (u) Phyron 
tet; dieſe beyde haben fie zuſammen gegoffen, 
Sie haben den erſten in ein bierzwruchtigeg 
es gethan, und den Zhyton aus den Ißein . 
und nach darzu gegoſſ ſen, und folche mit eins 
rüber gertieben, bis folcher allein einen weiſ⸗ 
*— * ein gebenedeytes 
— 8; und 


Kar 
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©, und dieſes in einen Alingel wohl verwan 
Dann haben fie von den Kaliund von dem 
Terrz gleiches Gewicht genommen, folche un 
‚einander gerieben,tund dem Vulcano übergee 
fo hat folcher einen nn. ausgetrieben,wunderlii 
Eigenſchafft. Dieſen muſt du nun wohl feyr 
ten; oder haben auch wohl von diefen bei 
Matcrien nur eine genommen, und folche mit ee 
NMarer vermifcht, und mit dem Vulcano ft 
Houͤlffe einen flegenden _n. heraus getrieben, | 
folchen von aller, Humidität fepariret, 


Nimm̃ von den obigen fubtilen doppelten Liqw 
in ein grofiesA cures, und gieffe diefen leßteren «a 
nad) und nad) darzu ſo werden. diefe Al 
Geiſter fich mit einander würgen, bis einer dem 
dern überwunden ; dann laſſe folche mit einam 
überfliegen, und feparire alles IBaffer davom 
haft du einen fehr geheimen Liquorem. O 
mache dir ein Aquam Gazam u. vereinige füllt 
mit den zweyen feurigen Geiſtern, befomft du 
durchdringendes Aquam Vulcani. Alst 
nimm unſern alten Albaon, mache ſolchen zu ei 
kleinen Pulver, auf dieſes gieſſe oben gelehrten 
oder dreyfache 7, und ſetze es in eine gelinde V 

me, fo wird fich färben diefer n.., wieein Schn 
ragd. Dann gieſſe foldyen ab, und einen and 
frifchen auf den alten, fo wird er ſich aberma 
färben; Dann gieffe alle dieſe gefärbten zuſe 
men, in ein Öefäß von Acures, und den Ligg 
sem ein Theil abdektillirt. Dann fege dass 


saneinen kühlen Ort, fo koͤmmet zum Bor 
nein Ißunder-volles 9, weiches ſich anles 
dieeinSchmaragd, Unddiefes ſammle alles 
mmen, und mache folches trucken, reibe eg 
e, und mifche Darunter von derim A calci- 
mn Marez, ausden alten Albaon, fo. oben zus 
? geblieben, und thue es in ein darzu Dienlis 
Gefäß; Diefeg in einen Dfen geleget, und 
m Vulcano überantiwortet, treibe den mu 
tſam heraus, untereinen groffen Saufenund 

uſen, jo bekoͤmmſt du einen = und rothes 5 

ſes bringe wieder auf den Coͤrper, und wieder 


von neuen, und dieſes ſo offt, bis dein Liquor 


er, wie plumbum nigrum; Diefen nimm, 
thue ihn in ein ander Acutes, und jage 2. 
te daraus, ale einen weiflen, wie eine 
en⸗Thraͤne, undeinen Arigen gelben, rothen, 
den weiſſen Fanft du Die Alinnegra wafchen, 
ſie haben die obige Marez, ſo zuruͤcke geblie» 


genommen, und ſolche mit y ausgekocht, das 


hiervoninein rothes 9 gebracht. Diefes 
ie Alinnegra; ſolches reibe Kleine, thue es in 
keures, und den weiſſen = darauf gegoffen, 
inder Waͤrme wohl vermacht ftehen laffen, 
vd fich Diefer Phyton Blut⸗roth färben: ſol⸗ 
gieſſe ab, zu den Arigen obigen, und mieder 
en weiſſen auf unfern alten, und waſche ſol⸗ 
bis alle Röthe von folchen ausgefauget, ſo 
etfein Leichnam zurück, weiß wie eine Berk 
ahre diefesmohl, “Den rothen Arigen.Li- 
em thue mit Puma: in ein Acures, undjage 
| ' | den 


—— 


>> 


den weiflen Phyton davon in ein anderes Acın 
bis auf ein dickes Blut ;diefes verwahre, D) 
nimm den weiſſen Phyton und laß folcyen flier« 
‚ Separire folchen von allen y und verroahrefoll 
auch. Dann nimm das zurück gebliebene: 
„bringe esdem Vulcano, damit folcher es ein 
nig calcinive, dann extrahire und purificire 
Gieb ihm alsdenn fein Leben wieder, nehmlich) 
Blut; vereinigefie. Dann fuche auch des m 
feine Gebeine, nemlich Die weiffe 9, woraun 
den S Leib gemacht, reibe folchen Eleine,und ıt 
fie inein Gefäß von Acures; wieget folche zu 
und giefiet von den rothen Blut noch einmah)) 
ſchwer Darauf, übergieb folches dem Vulcano;, 
mit folcher diefen Liquorem bey der 9 fir mau 
Dann gieß einen frifchen darauf, und wiederkh 
bis ſich die F völlig mit dieſem Liquore vereint 
u. eins worden. Bon diefen kanſt dunundie H 
tenehmen,und ophirifches Afopholää darzu tfh 
Gehehinabermahlzu den Vulcano, fo wird 
cher dieſe beyde ohne Mühe vereinigen, und m 
aus diefen Alten aber eine Medicin auf Menft 
und Metallen, di. aufdie unter⸗irdiſche Goͤtte 


(N Cap. IV, “ 

Jeſe obig befehriebene herrliche Medi 

| kan nun auch wachfend gemacht wert 
daß ſolche 1000, fältige Früchte brin 
welches gefchicht mit den halb firen Blute des? 
ten. Denn dudarffjt nur deinen mitAfophol!! 
einigtenKoͤnig nehmen, und folchen in ein war 


KO [ea 
‚bringen, und ſolchen mir den Blute des Alten - 
n bis fülcher mächtig genug, - Dann abers 
8 ſolchen in 2. Theile getheilet, und mit ein 
 flieffen-taffen,nemlich mit Afopholsdenn dag 
ande des Königes muß von puren Afophol 
ind folches kanſt du ja ſo offt wiederhofen,als 
‚beliebig. Oder wann du oben den Alten 
+ Schmaragdenen Rock ausgezogen, 
enfelben reine gewafchen, ſo nimm folchen - 
hue ihn inein Acures vermache folches wohl, 
ringe es ineinedämpffende Wärme, fo twird 
r fein Kleid darinnen in einen Liquorem ver⸗ 
len. Dieſem Liquorem nun, nimm und 
be folchen, wie ich Div. oben gefagt, und gieb 
ein. Corpus wieder. Diefer Weg ift etwas 
', abernicht foEräfftig in der Artzeney, beffer 
wann du Diefen Liquorem nimmft; denner 
Ariger fliegender Geift oder Drache auch 
die kriechende Schlange den Phytons 
ie Heyden den Gott 3 nennen sthue foichen 
hohes Acures, und von diefem Liquore fü 
arauf gegoflen, ſo wird der flüchtige 
iechenden tüdtenund freſſen. Nun mache 
ende fliegend ; wann nun alles übergeflogen,. 
fie folchen auf einen friſchen Phyton, und: 
re eben alfa; Dann befreye ihn von feinen. 
mate, daß er feurig und Elar twerde, wie die 
en der Augen,und denn vermahreihn in ein. 
8 Acures. Nun nimm ophirifcheg Afo- 


przparite 08, und thue esin ein Acures, 


ou dieſem Liquore fo viel dayayf, daß, es 
bi ba eins 


er BiacDE Ze 


nt. * 


eins werden fan; Wann nun alles wie 
Blut erfiheinet,folieget verKönig als todt, au 
‚Boden ; gieffe dieſen blutigen Liquorem iii 
‚ander Acures, vermache folches, und gieffe a 
ren auf die Bebeine des Küniges, und hole: 
Blut und Fleiſch bis auf die Knochen hert 
Drann gieſſe alles zufammenin ein Acures ,, 
treibe davon alle flüuchtige Feuchtigkeit, bis zu 
dicken Safft; kanſt auch folchen, warn dun 
überjagen, ſo fleiget alles über ſehr Arigen 
durchdringender Eigenſchafft; dieſen rothem 
gen Liquorem theile in 3. Theile, den einen 
ſchlieſſe in ein Alingel, und bringe ſolches 
Vulgano, der wird es mit der zeit fix und beif 
digmachen. Dann gieffe einen Theil vom 
zurckgebliebenen darauf, und wieder zum | 
cano damit geeilet, welcher folches gerne auf 
annimmt, und abermahls ſolche bis zur Fu 
behalten ; dann folches wieder heraus gen 
men, und von dem aufbehaltenen Liquore fit 
darauf gegoffen, bis der rothe Liquor alle It 
den, ſo bekommſt du einen Arigen fehrverfläf 
Liquorem. Mit dieſen kanſt du nun allen 
tern zu Huͤlffe ommen, mit wenigen Trop 
ja auch den König unter folchen felbiten kan 
in dergleichen verroandlen, daß du nachgehn 
mit fölchen den andern Metallen in groffer 9 
ge dienen kanſt. Haft du aber den a der( 
ter und bift von folchen hierzu tüchtig gemach 
nimm diefen doppelten Zhyton, und wirff ihn 
des Königes'Leib, fo wird folcher denſelbigen 


a ©(o)% | er 


Ind verzehren, laß laß. ‚die Die Gome des eo Röniges 
en, bringe es in ein Alingel von Acures; 
nn nun dieſe beyden wiegen 12. Seckel ſo thue 
darzu von einen ſchoͤnen glaͤntzenden Phytone 
fo viel, verſchlieſſe dieſe 3. und bringefiedem 
ano, fo werden fie fich vereinigen mit, der als 
öften Finfterniß, welches das wahre Zeichen 
ervon, und werden miteinander zueiner groſ⸗ 
Medicin, die vieles thut bey denen Göttern 
inter⸗irdiſchen Geſellſchafft; Es iſt auch in 
ſſer Maaß eine Medicin auf den Menſchen. 
‚kan auch dieſer Liquor: fruchtbar gemacht 
en mit feines gleichen, daß erfehr durchdrin⸗ 
werde, wie folches in andern vorhergehenden 
angemercketift. 

Zeiter, fo iſt auch nach ein weit näherer Weg - 
1 gefegneten Liquorem zu bereiten, in eine 
ney. Nimm des Königs fein Gemahl, und 
folhein ein Acures, gieffe von den Doppels 
tigen = fo viel darauf, damit folche ſich in 
Arigen Valle zerlaffen fan; die Solution giefe 
in anderes Acures. Dann nimm auch den 
g, wie vorher gefaget, und beraube ihn auch 
gleifch und ‘Blut, und in ein reines Acures 
fen. Dann gieffe einen Theil von demLi- 
: der Königin in ein Acures, wie auch von 
Slnte des Königesein Theil darzu, vermache 

jefäfle wohl, und bringe ſolches dem Vulca⸗ 
wird auch erfcheinen eine erfchrecfliche Fin⸗ 
; an Sonne und Mond. Hernach wird 
ig mit der. Königin einher geben, unter. ie 
3 en 


len 1000. Farben, und zuleßt ale ein ll 
zufammenflieffen,  Dannnimm folche ber 
und reibe fie Eleine; bringe folche wieder im 
seines Acures,gieffe von der Königinein ® 
von dem König auch ein Theil hinein, und! 
ſchlieſſe das Gefäffe wohl, und übergier 
demVulcano, der wird mit folchen gleichfalls; 
gehen wievorhero, u, folches kan offt wieder!! 
werden, biß alles eins und durchdringend won 
‘foift die Medicin bereitet; dem König ſelb 
dergleichen zu verwandeln, daß ex feinen Un 
‚ thanen hernach viel helffenfan: Wann deu 
nig in eine ſolche Medicin, verwandelt wor 
fd kanſt du ja ſolchen wieder erwecken, und 
der toͤdten; Denn es ſtehet bey dir, wie offft 
ſolches wiederholen willſt; denn ie oͤffter ers 
ſchicht, ie durchdringender wird folches, daß 
mit wenigen groſſe Dinge ausrichten Fan. | 
bieher babe ich aewiefen, was auf: denvon 
Tabellen befehrieben, und mit Zeichen und M 
ren ausgedruckt war, und wende mich nunm 
zuden folgenden Tabellen, und ihrer Figur, 
Hier fieherz 2, 34 
Sn CpV, 


\ N, 12. if 
Pater ejus eft Sol, Mater ejus Luna 


| r>\ Jeſer Alte nun ift ein grauer ſchwere 
W ßiger ſchwefflichter Klumpen, gtän 
und heiſſet mit vecht unfer Albaon; 
er hat in ſich ein Lunarifches y & alba, 


. de 
yton in folcyen verborgen. Pater ejuseft Sol, 
das Blut des Alten, welches weit höher zu 
ßen, als das Ophirifche Afophol; denn es 
ibet unfer Geheimniß , und Eommen alle beys 
aus diefem Alten, der gleich von Anfange der 
seit ift mit gefchaffen worden ‚und hat wahr» 
fftig die Lunam und Solem infid) verborgen. 
arum haſt du mein Bruder fehon in vorherge⸗ 
der Tabell vernommen, wie dern. Phyton s 
3 dieſem Alten bereitet, vor ein Ding fey. 
m will ich dir deffen Bereitung nicht wieder 
hlen, fondern nimm ihn wie er an ſich felbften 
‚von den Alten alfo aufgeflogen, und laß füls 
na mit feinen ſo offt fliegen, biß er glän« 
d und zu einen fiharffen giftigen Wurm 
rden; In diefem Brunnen führe die Lunam, 
nie fie ſich in folchen bade; gieb es dem Vul- 


0, und {af foldes auffliegen, fo fleiget die. 


na mit auf; wiederhohle es einigemahl , dag 
die Lunam fliegen läft von ihren Coͤrper, fo 
get: Dein Phyton auf, von groſſen Glans mit 
Luna beffeidet, und wird alfo der Phyron 
Medicin, Das flüchtiae Theilthue in ein 
ures mit der Luna, foaufgeftiegen, und übers 
» es dem Vulcano, damit er folches in ein 
ntzendes 7 verwandele; wolteſt du aber dies 
ſchwere V nur noch einmahl von feiner zus 
gebliebenen Terra fliegen laffen, fo würde die 
ra folches begierlich an fich nehmen, und ſich 
ſolchen in einen weiffen Stein verwandlen, 
cher zur Medicin worden, deflen gleichens in 
— EA: feine 


Eu 


in ein Acures, und. gieffet den „n_ Phytonis DD 
auf, und alfo den Vulcano übergeben, und ti 
bet es cohobando über bif alle Pyros Arigc 


ne Unge Marez zuruͤcke bleibet , dieſes dopp 


zuruͤcke, und feget e8 an einen kalten Orth, 


498 4 co IE u — 


feine Natur unter denen Göttern zu verivandil 
Nimmft du nun aber Ophiriſches O an ftattt 


Lunæ, fo Fanft du dem König mit dem Phytca 


Leib und Leben rauben, und folches ifk in ai 
eine Arbeit , wie bey der Luna gedacht word 


und wann du alfo dem König fein Gewand m 
gezogen, muft du folches wieder auf feinen © 


‚pet bringen, fo wird folcher alles an fich ziel 
und fir werden zur Medicin, und iſt ſolches 
alberkuͤrtzeſte Weg euch zu heiffen. Wollet 


aber, fo koͤnnet ihr eure Mediein fruchtbar. m 


chen, Daß fie viele Kinder zeuget. Denn Moy 
und Aaron, tie auch Mirta deren Schwefll 


„haben fich folches vielmahl gebrauchet in ib) 
Noͤthen, auch haben die lieben Alten fich ſole 


zum Troſt gebraucht. Ferner willich euch, m 


‚ne Brüder, auch zeigen, dag erfihreckliche Ai! 
‚Natur; wie ſolches mit einander vereiniget ren 
de; machet und jaget aus den & Marez ei 


vothen „N Phytonis tein und Arig, das ja 
aus den Pyrıre der Pyris Arig und lau 
wie eine Augenthräne.  Dder thut den pyr 


dem Pyrtre mit übergeflogen, und nichts als 


v giefjet auf ein friſches 9-Marez und jagel| 
ches auß cohobando, giefjet es behutfam wie 


wird es dicke wie ein Muß, und iſt ein ei 
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bes A infolchen verborgen; dieſes A brenner 
n flüchtigen Phytoni feine Flügel ab, und macht 
chen auch zu einen Bad des Königes; denn 
diefem feurigen Meer Fan der König nicht bes 
ben; Den alten Albaon beraubtes aller fir 
r Kräffte und verbrennet feine Geftalt, und 
acht ein blutrothes Blut aus folchen. Die 
nigin ift auch nicht befreyet, fie muß in diefen 
igen Bad zu Grunde geben; denn Moyfes 
urff fo gar das gegoffene Kalb aus ophirifchen 
ophol darein und verbrandte folches darinnen. 
V.e8 greift alles an in der ganken Natur, und 
n vor dieſen höllifchen A nichts beftehen, denn 
t dieſen Afan man alle Dinge zu ihrer Perfe- 
on bringen,auch) verbrennen u. zunichte machen, 
Bolt ihr nun anzünden ein A zum Opffer 
8 HErrn, fo nehmet ein Gefäß von Marez, 
e Stein gebrandt, und nehmet vom Fett; fo 
s den Felßen fließt bey Libano Naphra2. Theil, 
dvon den vorhergehenden doppelten Ar. Theil 
hutfam zuſammen 'gegoffen; es wird ein er⸗ 
reckliches A, welches fo gar feine Gewalt in 
n 7 ausübet, Denn in folchen ift fein Le⸗ 
n, daraus es ſich erholet, es frift und verbrens 
t Fleiſch und. Knochen, nichts Kan es vertilgen, 
3 Marez mit O und Waffer, ja diefes ift nun 
s fo geruͤhmte vn | | | 
Noch etwas zu fagen von diefen WN ihr koͤn⸗ 
t mit folchen alle Früchte auf dem Felde auch 
e Bäume verbrennen , ihr koͤnt auch mit ſol⸗ 
Es chen 


[| 
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chen und’ durch deſſen Huͤlffe die höchfte Ar 
ney aus den Albaon oder Alartaganus Naga 
bereiten; denn Diefes A areiffet folhen an, w 
nimbt ihm fein innerfles Blut und Leben, und 
in allen, wie vorher gefaget , nachgehends ee 
Arbeit. Denn du darffſt hierbey nichts and 
£hun, als dem Vulcano fülches übergeben. Dan 
mercket, A muß mit A gefalgen werden. D 
laſt euch ein Wunder feyn, ja alfo kan man a 
dieſen Alten Cachimo bekommen das hoͤch 
Bonum. Das heilige Salbe & zu unfern Pır 
ſterthum wird gemacht und bereitet alſo: N 
met ein von Acures Gefäß, feket e8 hin, ca 
‚gelinde Algir, und thut in folches 32. &Secd 
ſchwer rein Dliven H wie auch gepuͤlberte Mi 
ben, Cinnanomi, Calmusund Cama, von je) 
Stuͤck 6. Serfel ſchwer, diefes wohl untereil 
‚ander milcırt , und wohl zugedeckt in limd 
Wärme ftehen laffen, Damit es alle Krafft aim 
siehe; Dann, warn es noch) ein wenig war 
wohl durehgepreft in ein von Afophol gemat 
‚tes Gefäß, und. alfo wohl verwahrt aufgchober 
Dieſes iſt num das heilige Salbs& die “Prk 
fter und Propheten auch die Könige mit fol 
zu falbenz je Älter nun diefer Balfam wird 
beſſer iſt ee: Den heiligen Balfam aber zu b 
zeiten, des Braͤutigams und der Braut, vor de 
Kinder der Heiligen: So nehmer ein Gefäß ont 
Acures, thut in ſolches 32. Seckel ſchwer DI 
ven, Myrrhen 12. Serfel Aloe und Caflıl 
von jeden 8. Sechel, und machet hieraus: a e 


— —— —— ———— 


alſam, wie vorher gelehret. Dieſes if das - 


erkoͤſtlichſte vor die Krancken; wenn folche das 


t geſalbet werden, ſo wird es mt ihr en beſſer. 


Das heilige Rauch⸗Werck wird bereitet von 
ſerleſenen Stacten, Onych, Galban und Wey⸗, 
uch, von gleichen Gewicht, groͤblich unterein⸗ 
der gemiſcht. 


Nun iſt noch uͤbrig, wie das J Urim bes: 


tet wird, welches der hoͤchſte Prieſter in ſei⸗ 
m Bruſt⸗Schildlein gefaſſet, in welchem heilie 
n Wefen fich der Allerhoͤchſte gezeiger, Nede - 
d Antwort gegeben, denen Kindern GOttes. 


od. XXVINI 9.30, ſeqq. Hingegen wann fie 
h an folchen verfuͤndiget, iſt es dunckel wor⸗ 


n oder wohl gar zerſprungen, und — nn bie | 


gur, wie. Bari ya 


N. 14 Per 


Jeſce feFigur reprxfentiret ———— 
lein, welches der Hohe⸗Prieſter forne 

> quf die Bruſt befftete, und an den 4. 
anten oder Ecken anbindet; Gen, IV. v. 22. 
ie Grund⸗ Figur hievon wird gemacht nach 
nweiſung des Tubalkains aus, allen Metallen 
‘einer gewiffen Zeit; mit fünff hohlen Fachen, 
‚welchen von Eryſtallen Acures doppelt nad) 


v Kunft bereitet; Daß alfo folche hohl und 


fammen Fünnen geleget werden; das groſſe 
tittelfte muß auch doppelt ſeyn, und muͤſſen Die 


—4 darum — als Tetragrammaton, 


Agla 


Agla, unten Adonai; So müffen auch 4. Ri 
cken daran feyn, durch welche Schnuten ge— 
gen, um jolches auf der Bruſt anzubinden. Im 
chen den 2. Cryſtallen muß kuͤnſtlich vein un 
pur von den A: des Allerhoͤchſten, welches m 
‚ Afophol zu einen rothen Carfunckel ein coagulii 
und nach denen Cryſtallen eingericht, daß ſolch 
gehöbe darein liegen koͤnne, und allen Rau 
in felbigen ausfülle. (1.) Sn den Cryſtall (num.2 
wird aus dem animalifchen von gefundsund heil 
gen Menfchen ein meifjer Stein bereitet, und m 
Ina zu einem durchfichtigen Stein gefchmolgen 
und alſo nach der Sorm die Cryſtalle eingerichttt 
und alſo darein verſchloſſen (Num. 3.) Witt 
aus Thaue und Marez, wie gleich im Anfangs 
gelehret roorden,ein cryſtalliner G⸗Stein bereiten 
aus diefen und der re mache einen grünen durch 
fichtigen Stein, Schmaragd genannt, dieſen rich 
teein, daß erin die Cryſtallen fich ſchicke; dam 
folche verſchloſſen. Te 9 
In die Cryſtallen (Num. 5.) mache aus det 
eine einen S⸗Stein, mit dieſem ſchmelt 
Aſophol und Inam zu einen violertenAmachiftek 
durchfichtigen Stein; Diefen bringe. in die Form 
daß er fich indie höhlegefchliffene Cryſtallen ſch 
cke,lege ſolchen darein und vermache fbichen wohl 
(Num, 6) iſt indie Cryſtalle zu legen der Stein 
aus Dem alten Albaon, Alartaganus, Lanalihii 
heift auch Cachimo; aus Diefem und den Afopho 
ſchmeltze mit Hülffe des Vulcanı einen Blut⸗ro 
then durchſichtigen Stein; dieſen bereite — de 
orm/ 


OU m 
em, daß er ſich wiederum in den Cryſtall ſchicke, 
verſchlieſſe ſoſchen auch darzwiſchen. Als⸗ 
in (Num 7.) nimm von allen dieſen zuberei⸗ 
n Edelgeſteinen in gleichen Gewichte und 
melße fie zufammen, und machenach der groſ⸗ 
Oval- Form diefen Stein kuͤnſtlich, daß er dar⸗ 
schen fehlieffe und wohl pafle in den Cryſtall; 
dann ſetze alles zufammen wohl verwahret hach 
Kunſt ein in das Urim, ap: 0 
In (Num, 8.)von reinenophirifchen Afophal, 
erhoben Euglicht Blatt eingefeßt, welches po- 
mitden Nahmen Michal, 7% 
In Num. 5.) von reiner da in eben der Form 
hl polirt mitden Wahmen Raphael, Es muß. 
s mit veinen Feufchen Händen bereitet werden: 
hgehends an alle 4. Enden von Scharlachner. 


iden-Schnuren Fingers dicke, einejedefolang 


eines Menfchen Länge ausmacht. | 
Num,. 16.) iſt die Figur, welche nach der Kunſt 
5 alfo gegoſſen werden : Nimm aufeinen Sons 
12: Serfel ophirifches Afopholfo wohl gerei⸗ 
t, und gehe mit folchen hin zu dem Vulcano 
er erſten Stunde defjelbigen Zages, und mas 
8 Arigmitden © Marez, dann hebees auf, 
luf den Ptag in derfeibigen etſtenStunde gehe 
zu dem Vulcano, und ſchmeltz von der ſchoͤn⸗ 
reinen Ina 12, Seckel, und wirff von gerei⸗ 
en Alatron darauf, daß ſolches reine und 
ne werde; dann auch verwahret. Auf den 
nſtag gehe zum Vulcano in der erſten Stund, 
nimm 12. Seckel reinen gem und ſchmetze 
es 
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esmit O aus dem Holtze bereitet, bis e8 fchin 
lauter, und verwahre es auch. Auf den MM 
woch geheauch in der erften Stunde zu der 
Vulcano ‚mit, 12. Seckel fehwer reiner 2 
und ſchmeltze ‚fülche mit Bix. Auf den Don 
nerſtag oderfünfften Tag gehe auch in der erſt 
Stundehinzum Vulcano, und nimm ı2. Sec 
ſchwer fo fehöne rein und weiß, fehmelße es, un 
wirff Fett darauf von den Nieren eines Wolff⸗ 
Aufden sten oder Freytag in der erſte Stunde gell 
auch zum Vulcano mit 12, Seckel Phytone, w 
ſolcher ausden Bergen kommt rein und pur, wow 
fche folchen mit Aloe, und Sle und Azorh, madi 
folchen trucken. Auf den Schawa, wann Di 


Sonne am höchften ftehet, gehe zudem Vulcam 
mit 12. Seckel ſchwer B,fchmelgefolches —— 
fen Baum⸗Hartz, fo find alle dieſe unter⸗ irdiſch 
Goͤtter bereitet und gereiniget. Wann du nunſu 
heſt, wann die Stunde koͤmmt, daß ſich der Nett 
„mondentzündet, und ſeinen Anfang nimmt , ſo geh 
abermahl zu dem Vulcano, und ſchmeltze alle dieh 
Götter zufammen in ein Corpus. u 
Erſtlich den 4, dann denZ, daraufden % Phys 

' son; Diefesrühre mit einer Ruthe Aaronis am 
ter einander, Dann trage die 2 auch hinein, nachget 
hends die Lunam und dann dag Afophol; Dann 
wirff auch von den diels färbigen Stein, welche 
mit in die doppelte Cryſtall kommen ift £. Setkki 
ſchwer; wann es nun lauter flieſſet, fo habe de 
Form darzu von guter Marez bereitet bey de 
hand, nach vorſtehender angezeigten Figur, m 

| | fg 
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e folche, Dann laß folches kalt werden, und 

I auspolivt und gearbeitet, fo iſt dus’? 
Bfertigaugebrandhen, =" eu u... 
Jhtet euch aber, daß fich Feiner. hieran vergeif⸗ 
ſey denn wahrhafftigein Prieſter deg Aller⸗ 
ſten, ja huͤte ſich ein jeder, daß er nicht auf 
oͤtterey mit ſolchen verfalle, wie Salomon . 
an, und Goͤtter aus ſolcher gegoſſen. Denn 
IE wiffen, Daß dieſe Materia heilig fen, welches _ 
Höhen genennet, wodurch fich Sfrael gewal⸗ 

n. dem HErrn verfündigte ;denn fie haben fich 


dem Allerhoͤchſten abgewandt, und zu den | 


höpfren gewendet‘, weilen viele natürliche 
nder darbey gefchahen, welche. von den Eins 
n der Geſtirne ihre Dependenz haben; 

Salomon hat auch noch andere Dinge | 
- aus folchen bereitet, fü er von den Weis 


us dem Chaldaͤer ande erlernet, 1. Reg IV} 


‚Sap, VL v.82711.. Wilfoiheaberhiee 
pormahlen, Du möchteft. dergleichen thun, 
dich an deinen Schoͤpffer verſundigem ſo 
e alle Schuld meine ſeyn, welches ich aber 
thun will, fondern habe dir nur befehrieben, 
zur Ehredes Döchften gereichet, und zu feinem. 
fi, Damit ihr es allegeit bereiten Fönnet, 
ſolches verlohren gehen folte,damit ihrniche 
halten werdet, an dem Dienft des Herten. 
derowegen noch einige Dinge euch u 
ie in Der Noth euch nöthigfeyn, auch zum - 
nuck des Allerhoͤchſten konnen gebraucht wer⸗ 


Cap. VI, 


82 
Be GV. 
N, 14. 


Geh habe euch i in vorhergehenden geroice 
an. wie man aus den Univerfal- Chaos ıı 


N den Phytone der Welt, welches Che 
das Oberſte fo alles beleber, ) mit Hulffe der {| 
tigkeit aus det Marez einen Arigen —— bie 
‚sen fol; 
Zum andern, wie thr aus dem alten Albı 
aud ein dergleichen Phyton mit Huͤlffe des J 
„canı bereiten ſolt: 

Zum dritten, wie ihr aus den Menſchen 
aus dem Weinſtock ein dergleichen —— 
Ariges Sbereiten ſollet: 

Dieje bhyton find alle geſchickt den Gott " 
ton um zubringen, und zu toͤdten undfol chen im 
viſcoſiſches Y zu verwandlen, ja in einen ui 
ſchoͤpfflichen Brunnen. Erſtlich muͤſſet ihr: 
Phyton,(ihrmöget einen nehmen welchen ihr m 

Iet,) durch vieles Aufjagen reinigen, dann 
die Lunam pr&pariten, und mit den hytone; 
fliegen laffen, bis folcher ſchwer torden, und 4 
fiehet wie Die ſchoͤnſten Perlen, mit welchen 
‚auch die allerſchoͤnſten Perlen klein und groſſe⸗ 
reiten kan, von ſehr hohen Werth, zum Schr 
—— dieſe koͤnnen euchi in 

effen 3 
Alſo kan man anch alleunreine Edelgeftein 
dieſem L iquore Phytonis ohneSchaden deife 
gen, fo wohldes Zhytonis, als des Edelgeſteins 
tigen lauter und ſchoͤn machen, j 


We.  < 
18 den Nubinen und Amethiften Fan man 
hoͤnſten Diamante zumege bringen,von groſ⸗ 
ee 
etzet man nun aus, Allen ren den Phyton 
men in gleichen Gewicht, und träger von ſol⸗ 
nachdem fie durch den Vulcanum find vers 
t worden, nur etwas weniges auf ein ophi- 
8 Afopholin ein,Acures, und wann folches 


Seifel getogen, undman nır2.Sedelvon 
a viel-köpfigen Drachen darauf gieffe, 6 


olcher das Aſophol in weniger Zeit, und 
mit folchen ein Blut⸗ rothes Weſen, welches: 
Ger. Zeit von ſich felbften sur hoͤchſten Me- 
N N 
as ihr aber weiter damit anfangen Fünnet, 
euch mein vorhergehendes ſchone gelehret 
Desgleichen ift es auch’ mit der Ina, und 
t dieſer Brunnen unerſchoͤpfflich und uner⸗ 
lich; Unerachtet, daß dieſer Phyton feinen 
ig genomen von einem; aber Durch die Natur 
indelt ein iedes in etwas anders. Dahero 
die Vaͤter dieſes groſſe Geheimniß nur mit 
en und mit wenig Worten befchrieben. a 
ihr, meine Brüder, undihr Kinder des Als 
ſten werdet denfelbigen fürchten, fo wird 
hierzu an Weisheit nicht fehlen. Sun. 
h euch. ein wenig nachfolgende Tabelle exe 
ſo viel ich Davon verftehe und begreifen: 


4 
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Cap. VIE, 


[ey tie ihr foltbereiten aus der Natur eim 

liſches dDoppeltes A, in 2. Wegen: 
Das erſte aus den Arigen 'Algir, ſo it 
Lufft unter denen Himmeln ſchwebei. 

Das ꝛte aus den Mineren, aus dem altern 
baon, und den Phytone, auch mit Huͤlffe des 
tonis aus den Animalien, und Weinſtock. 

bet derohalben zu, daß ihr. folchen vecht ber 
‚ ordentlich und mit Fleiß. Von diefen nun 
met einen oder alle zufammen, wann fie zy 
durch den Vulcanum ſeynd Fünftlich veren 
worden. Nehmet von dieſen und gieſſet in ein/ 

res 12. Seckel ſchwer, und von demPhytone,, 
cher alſo aus den Minern flieſſet, 20. Sedkel,, 

ſolchen in den hoͤlliſchen Phyton lauffen, ſo 
ſolcher in dieſem hoͤlliſchen Bade ſich waſ 


J euch, lieben Brüder, gew 


und verliehren, und mit ſolchen eins werden, & 
fen gieffet auf einen frifchen 12. Seckel ſchwer 
mit folcher fich auch darinnen zerlaffe, fo beit 
met ihr ein ſchweres fettes y; In diefen vw El 
ihr den König auflöfen, feinen-gangen Con 
und dann folchen dem Vulcano uͤberantwo 
der kocht diefe beyde in die hoͤchſte Artzneh 
kan man auch mit diefem fetten-Phytone'den] 
nig und die Königin fruchtbar machen, daß 
unfäglich viel Kinder zeugen werden. —* 
wann ihr den König in falchenrefolviret, og: 


> 


/ 


das lautere Blut ab, inein reines Acures, und 
het 2. Theile ab von dem Zhytone, fü bleibet 
1 dickes Blut zuruͤcke; Dann hebet ſoiches auf, 
achets mit Der Königin auch alfo, und brin— 
tfolche auch in ein dickes Blut. Ihr werdet 
ar zuthun haben, daß der Phyton nicht folte 
es u. das andere mit von der. Königin mit überzie- 


1 oder führen. Darum hebet foldhen wohl 
f; Denn ihrfönner mit folchen den Gott Yium 


ten und binden, und ihn von feinem Throne 
unter werffen, daß er ein fetter lüßiger Liquor 


vde. Dann nehmer und brauchet ihn zugtofe 
Krafft wie zuvor. Nun nehmer das Blue 


3 Königes und gieffet von folchen 4. Seckel in 
€ Alingelund 2. Seckel von dem Blut der Koͤ⸗ 
in auch darzu, verfchlieffet dag Alingel, und 


rantwortet folchedem Vulcano, damit ſoiche 


möchten vereinigen unfcheidbar; 


Bann nun ſolche fir, fo nehmer ſolche von 
n Vulcano hinweg, und reibet fie Eleine, und 
tfolche in ein reines Alingel, und abermahle 
dein Blutedes Königes 4. Seckel, und von 
Blute der Königin 2. Seckel darauf gegofs 


wie auch von dem Cadmi Phytonis ı, See, 


hl verſchloſſen, und es dem /ulcano überges 
‚ und ſolches wiederholet, bis das Blut des 


ges und der Königin alle ift, fo habt ihn laus 


Medicin, von Diefer koͤnnet ihr ein Theil eins 
nineine frifche Alingel und mit dem Cadm; 


uchten, und folche .. Vulcano bringen, fo 
2 


wird 


— 


ae Ze) 

wird es bey folchen nach rounderlichen Sarben fi 
abermalvereinigen,und folches fönt ihr etliche m 
wiederholen, und euch eures Gefallens foldyss ca 
brauchen, fo wohlauf den Menfihen, alfo au 
zurMedicin auf die unterzirdifchen Götter. H) 
bet ihr aber nicht die grofjen Götter, fo wohl du 
‚ König als dieKoͤnigin, fo machet es alfo: Nehm 
von dem g'te, fo viel ale euch) beliebt, und gieffi 
von euren flüchtigen A einen, ſo viel darauf m 


genug; ift.feßet e8 in eine gelinde Waͤrme, 


wird fich Jin folchen zerlaſſen, und Oras-grün 
werden; gieflet alles veine zufammen in ein tu 
ned Acures. Dann nehmet auch von der Goͤttt 
S$re in ein Acures, und gieffet von euren Arigu 
Phytone fo viel darauf, daß es genug. Wan 
nun fi) dieſe Königin aud) zerlaffen. hat in di 
fem Liquore, fo giefjet den Elaren Liquorem {| 
dem Ze in ein Acures, undlaft die Helffte vs 
dem Arigen Phytone davon überfliegen. D 
zurüchgebfiebene Helfite feßet hin an einen ka 
ten Dit, ſo wird ſich Zmit der 2re verbinden un 
vereinigen, und wird ſich in ein vielfärbiges € 
begeben; Den übergetriebenen Arigen Phyto 
giefjet auf einen frifchen Eadmi, damit fich diefll 
infolchen auflöfe.- Dann defillivet e8, laft & 
Helffte davon überfliegen, fo bfeibet ein ſchweret 
fettes 7 zuruͤcke, und dieſes müffet ihr verwahren 

ann nehmer euer Wunder⸗S, reibet es klein 
und thut es in einen Acures, und jaget herau 
durch Algir einen „ni Phytonis und ein rothes & 
gieſſet es wieder zurucke, und jaget es durch Rn 

; N er) 
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cholung herüber; Diefes verwahret wohl mit 
ander; die zurückgebliebene Hnehmetund gieſ⸗ 
‚Die Aquoficät von den Phytone, und kochet 
s0 oder Die beyden Eörper Ftis und der Lris 
aus; dieſes purificirt und eryftallifirt bis eg 
ter, weiß und fchöne. Dann reibet ſolches 
neund thut es in ein Acures, und gieffet die 
dern 2. auch darzu, und jagetfie abermahls mit 
ilffe des Vulcani herüber, fo bekommet ihr eis 
ı Wundersvollen Liquorem; Won diefem 


met nachgehends 4. Seckel, und son demLi- 


re, in welchen Der lauffende Phyton aufge 
offen, 4. Seckel; thutfolchen in ein Acures, 
jaget folchen mit Huͤlffe des Vulcani über; 
en Liquoremzertheilet, und thut von folchen 
Theile ineinen Alingelvon Acares, und mas 
: foichen zu, und überantwortet folches dem 
lcano Mitden andern Theilen machten die . 
en diefe Medicin fruchtbar, und würckend. 
Wollt ihr aber gerne geſchwinder diefe Medi- 
erhalten, ſo nehmet Die F, von welcher ihr dag 
tusgezogen. Denn diefe Marez ift eine Junge 
1, von folcher nehmet . Seckel, und bringet es 
neAlingel, und gieffet 2. Secfelvon dem dop⸗ 
en Liquore darauf 5 vermacht folches, und 
:aebet es dem Vulcano; dieſer wird fie vers 
gen Durch Einteucknen und Cohobiren.; giefe 
pieder frifchen Darauf, und dieſes continuiref, 
alles zerfiofjen, fir und zur Medicin worden; 
dieſe Medıcin koͤnnet ihr auf Die Venerem 
en, oder auf Afophol, wie es euch gefällig ift. 
HN | F 3 Wol⸗ 
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Wbollet ihr aber noch Fürber davon komm 
ſo nehmet dieſes Wunder⸗ O aus den Zre und‘g 
alſo zubereitet, thut es in eine Alingel von Acui 
ſetzet ſolche ineine daͤmpffende Waͤrme, und h) 
tet es in ſolcher Feuchte fo lange, bis es ſich auf 
ſet; dann thutesinein ander Acures, und üb 

gebet e8 dem Vulcano, damit folcher diefen! 
quorem übertreibe; Mit diefem Liquore w 
einiget den Phytonis oder Cadmi, damit fol 
auch in folchenzu einem Liquore werde, und brri 
get es in eine Medicin, 


Oder, wann ihr aus den S Ftis und Lris, I 
ſtarcker Gewalt des Vulcani ein & bereitet, 
nehmet nur deffen Sungfeäuliche V, und, tra 
folches nach dem Gerichte darauf, bis alles ı 
ein Wachsflieffet; von diefem traget nur fo w 
auf ein reines Afophol im Fluß, fo wird es an 
eine Medicin, die brauchet. Oder löfet auf int! 
Arigen den Albaon, ſo befommer ihr 
Schmaragdenes 9, gehet mit folchen zu d 
Vulcano, fo werdet ihr was weit wichtiger 
Sefichte bekommen, | 


Wollet ihr aber noch Fürker eine Medicin: 
halten, fo machet es alſo: Mehmet von denen 
gen Liquoribus einen, und loͤſet auf in folc 
ein ophirifches Aſophol, fo bekommt ihr ein 
Blut⸗rothen Liquorem ; dieſen giefjet fauber ı 
in ein Acures, undjagtden Liquorem davon; 
auf trucken &, ſo wird es zufammen — 

et 
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:chten Algir, i in ein a Diefes trage 
rein Afopholim Fluß, fo wird folches auch, 
Medicin, und diefes ift der allerfürgefte Meg 
Medicin gu bereiten, denen er damit zu 
en. 


— — — 


ẽs waren — viele wichtige Dinge in des 
ruchs Buch befehrieben, und in Figuren auf 
bellen ; Allein die feynd unbegreifflich, habe 
wegen nur diefe nöthige Dinge, twelche die 


-Bäter ſich mit vielen Wuͤrckungen zu Nuße — 


Yacht, dir beſchreiben und vormahlen wollen, 
damit der allerhoͤchſte Schoͤpffer da⸗ 
durch moͤge gelobet, geruͤhmet a 
und gepriefen werden. 
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